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Abonnements- Einladung
für das

2. Vierteljahr 1902
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßſzigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ansgezeichneten Jnformativnen
aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert. Den Verhandlungen der deutſchen
Parlamente wird eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit
gewidmet.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen- und Handels-Nachrichten, iſt die regel-
mäßige Zuſammenſiellung einer Verloofungsliſte für börſen-
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel-
mäßig dreimal monatlich erſcheint.

Dem ne Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle
Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver-
öffentlichung gelangen. Mit dem Anfang des neuen Viertel-
jahres beginnt die Veröffentlichung des hochintereſſanten Romans:

„Brunhilde“
aus der Feder unſerer berühmten Hallenſer Schriftſtellerin
Bertha Riedels-Ahrens.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zwei mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im März 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Rach dem Feſte.
Die Politik hat diesmal die Stille des Oſterfeſtes nicht

reſpektirt. Die nunmehr abgeſchloſſene Oſterwoche hat eine
Reihe von Ereigniſſen gezeitigt, die dic Konjekturalpolitiker
noch lange beſchäftigen werden. Jm Vordergrunde ſteht die
Zuſammenkunft des Grafen Bülow mit dem
leitenden Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten
Jtaliens, Herrn Prinetti. Dieſe Gründonnerstags-
Entrevue hat eine weit über den Rahmen eines Gelegenheits-
beſuches hinausgehende Bedeutung. Daran ändert auch der
von abergläubiſchen Leuten beſonders vermerkte Umſkänd
nichts, daß die Schwiegermutter des Kanzlers einen kleinen
Bootsunfall erlitt und an dem Entrevue-Diner nicht theil-
nehmen konnte. Wohl wiſſen wir, daß Graf Bülow Jtaliens
ewig blauen Himmel ganz beſonders liebt, und daß es ihn
immer wieder, wenn der Frühling naht, nach Jtalien zieht,
wo er jahrelang in amtlicher Stellung als Botſchafter des
Deutſchen Reiches geweilt hat und wo er auch mit den erſten
Familien des Landes engere verwandtſchaftliche Beziehungen
angeknüpft hat. An ſich wäre es ſonach nichts Beſonderes,
daß auch in dieſem Jahre Graf Bülow über die Alpen pilgerte
und daß ihm bei dieſer Gelegenheit der Miniſter der befreun-
deten Macht nebſt Gattin einen Beſuch abſtattet. Die Formen

jedoch, in denen ſich diesmal der Beſuch vollzog, und in denen
die von beiden Regierungen amtlich bediente Preſſe berichtet,

laſſen den politiſchen Charakter jener Zuſammenkunft un-
ſchwer erkennen. Wenn auch auf den in Venedig gepflogenen
Verhandlungen noch der Schleier des Geheimniſſes ruht, ſo
iſt es für jeden Politiker klar, um was es ſich handelte. Der
Dreibund läuft im nächſten Jahre ab, es ſind im Laufe der
letzten Zeit mehrfach Zweifel darüber aufgetaucht, ob er noch
in der alten Feſtigkeit beſtehe und ob er auf der alten Baſis
erneuert werden wird. Ja, Graf Bülow hat neuerdings
Veranlaſſung genommen, von ſeinem Platze im Reichstage
aus einen Mahnruf an Herrn Prinetti ergehen zu laſſen, als
dieſer eine auffällige Hinneigung für Frankreich bekundete.
Er hat Jtalien mit der Gattin verglichen, die im Begriffe ſei,
mit einem „Andern“, nämlich Frankreich, eine Extratour zu
tanzen, und er hat daran die Mahnung geknüpft, daß dieſe
Extratour in den Grenzen des Harmloſen bleiben möge. Der
Mahnruf hat ſeine Wirkung nicht verfehlt. Herr Prinetti
hat die erſte Gelegenheit benutzt, unſerm Kanzler ſeine Auf-
warkung zu machen, und mit ihm die Grundlagen für die
Erneuerung des Dreibundes feſtgeſetzt. Der ruhige Bürger
und Steuerzahler kann ſich ſonach der Hoffnung hingeben,
daß der den europäiſchen Frieden garan-
tirendeDreibundinalter Feſtigkeit weiter
beſtehen wird. Was ſonſt noch in gewiſſen Preß-
organen über Abmachungen auf wirthſchaftlichem
Gebiete geredet iſt, daß Graf Bülow Herrn Prinetti die Ver-
ſicherung gegeben habe, er werde keinen Zolltarif zu Stande
kommen laſſen, der den Wünſchen Jtaliens nicht entſpricht
und dergl., iſt leeres Gerede. Prinetti iſt nicht der geeignete
Mann, mit dem Graf Bülow ſich über wirthſchaftliche Fragen
unterhalten könnte.

Das zweite politiſche Ereigniß, das in den Frieden der
Oſterwoche fiel, war die Umfahrt des Grafen Po-
ſadowsky bei den bundesſtaatlichen Regierungen. Dieſe
hat allerdings erſt ihren Anfang genommen. Graf Poſa-

„dowsfu. hat. ſeinem Dresdener Kollegen einen Beſuch abge
ſtattet und iſt zu den Feiertagen nach Berlin zurückgekehrt.
Am heutigen dritten Feiertag will er ſich wieder auf die
Reiſe begeben, deren Ziel diesmal München, Stuttgart,
Karlsruhe und wahrſcheinlich auch Darmſtadt ſein wird. Auch
um dieſe Reiſe hat ſich bereits ein ziemlich reicher Sagenkranz
gewoben. Wer die Dinge näher kennt, weiß jedoch, daß der
Zweck der Reiſe lediglich der Reichsfinanzreform
gilt, die ſich nicht mehr aufſchieben läßt. Auch in dieſem
Punkte hat ſich der verſtorbene Finanzminiſter Dr. v. Mi

guel, den kleinliche Mißgunſt auch heute noch nicht aner-
kennen will, als der unvergleichliche Staatsmann mit dem
wirtlich „weitſchauenden Blick“ erwieſen. Was andere, ſich
ſehr weiſe dünkende Männer heute eingeſehen haben, daß
nämlich eine Reform des Finanzverhältniſſes zwiſchen Reich
und Einzelſtaaten dringend. nothwendig iſt, das hatte Herr
v. Miquel bereits anno 1892 erkannt. Er arbeitete die
Finanzreform aus, mußte es aber erleben, daß Neider und
Jntriganten ſeine Kreiſe mit Erfolg ſtören durften. Dem
Andenken Miquel's wird jetzt die Genugthuung, daß man
ſeinen alten Plan hervorholt und daß die heutige Regierung
die Durchführung dieſes Planes für ſo nothwendig und
dringlich hält, daß ſie zu etwas ungewöhnlichen Mitteln der
Propaganda greift

Das dritte politiſche Moment, das in die Oſterwoche
hineingeworfen wurde, war das Gerücht von einer unmittel-
bar bevorſtehenden Verſtändigung zwiſchen der
zollpolitiſchen Mehrheit des Reichstagsund der Regierung in Fragen des Zoll-
tarifs. Wenn dieſe Mittheilung nicht beruhigend, ſondern
in hohem Grade beunruhigend gewirkt hat, ſo liegt das
daran, daß die Art, wie beſonders die Centrumspreſſe dieſen
Verſtändigungsgedanken beſprach, erkennen ließ, daß es ſich
lediglich um ein weiteres Zurückweichen der zollpolitiſchen
Mehrheit handelt. War ſchon der Kompromißantrag, der
von der Regierung nur eine beſcheidene Erhöhung des
Mindeſtzolles um eine halbe Mark forderte, geeignet, Ent-
täuſchung hervorzurufen, ſo muß dieſe jetzt in weiten Kreiſen
des Volkes eine Erbitterung Platz machen, wenn man ſieht,
daß jener Kompromißantrag für den parlamentariſchen
Gouvernementalismus thatſächlich nur die Brücke geweſen iſt,
auf die Regierungsvorlage ſich zurückzuziehen. Man ſpricht
davon, daß gleich nach Wiederaufnahme der Arbeiten der
Zollkommiſſion am 8. April der neue Kompromiß-
antrag eingebracht werden ſoll. Wir fürchten, daß die
Mehrheitsparteien, wenn ſie wirklich den Roggenzoll in der
Faſſung der Regierungsvorlage annehmen ſollten und ſich
mit einer kleinen Erhöhung des Gerſtenzolles begnügten, ein
gewagtes Spiel treiben, denn im Hintergrunde ſteht der zur
Zeit ſehr mächtige und einflußreiche Handelsvertragsverein,
der ſehr leicht ihre Kreiſe ſtören kann. Daß dieſe Abſicht
beſteht, zeigt der heftige Kampf des Freihändlerthums gegen
die geplanten Diä ten für die Mitglieder der Zollkommiſſiön
und der weitere Umſtand, daß auch in dieſem Punkte der erſte
Anſturm ſchon die Regierung ſtutzig gemacht hat. Die inner-
politiſche Lage iſt ſonach heute genau ſo unſicher und unklar
als beim Beginn der varlamentariſchen Arbeiten im No-
vember v. Js.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 1. April.

z Zur Steuer der Wahrheit. Jn gewiſſen Blättern
wird immer wieder betont, die freihändleriſchen Gegner des
Zolltarifes hätten in der Reichstagskommiſſion bisher noch
nichts gethan, um deren Verhandlungen zu verſchleppen oder
zu verzögern, dieſen Effekt hätten die Freunde der Tarif-
politik allein herbeigeführt. Muß ſchon die Gefliſſentlichkeit
auffallen, mit der dieſer angebliche Sachverhalt immer wieder
den Leſern vor die Naſe gebracht wird, ſo trifft das nicht
minder für die Unverfrorenheit zu, mit der eine Tendenzlüge
durch häufige Wiederholung zur „Wahrheit“ gemacht werden
ſoll. Denn thatſächlich iſt jene Behauptung nichts weniger
als der Wahrheit entſprechend.

Bekanntlich hatte die Freihandelspreſſe, als im vorigen
Sommer der Tarifentwurf bekannt wurde, nichts Eiligeres
zu thun, als Obſtruktion anzukündigen. Tiefſinnige ſtaats-
rechtliche Betrachtungen wurden darüber angeſtellt, daß den
freihändleriſchen Parteien, die „leider“ zu ſchwach ſeien. um
das Zuſtandekommen dieſes Entwurfes zu hindern, aus
eben dieſer ihrer Schwäche das Recht und die Pflicht er-
wachſe, mit allen geſchäftsordnungsmäßig möglichen Mitteln,
alſo auch durch ſchärfſte Obſtruktion, deſſen Zuſtandekommen
zu vereiteln, mindeſtens aber nach Möglichkeit zu verzögern.
Obſtruktion! ſo und nicht anders lautete das gemein-
ſame Programm, mit dem Freiſinn und Sozialdemokratie
in die Kommiſſionsarbeit eintraten, nachdem man durch die
von dieſen Seiten bei der erſten Leſung im Plenum gehaltenen
Dauerreden ſchon einen Vorgeſchmack der Dinge bekommen
hotte, die in der Kommiſſion kommen ſollten.

Als die Kommiſſion ihre Thätigkeit aufnahm, lag bereits
eine unabſehbare Kette von Anträgen der ſozialdemokratiſch-
freiſinnigen Kartellbrüder vor, die zwar mit der Sache ſelbſt,
d. h. mit Zollgeſetz und Zolltarif ſo wenig wie möglich zu
thun hatten. dafür aber mit deſto größerer Wichtigthuerei in
der „verbündeten“ Preſſe angekündigt und hinſichtlich ihrer
Wirkungen erörtert wurden. Eines dieſer Blätter berechnete
ſogar, daß die Kommiſſion allein mit dieſen Anträgen bis in
den Juni zu thun haben würde. Mit ihnen iſt dann auch an-
fänglich eine hübſche Zeit vertrödelt worden. Als ſich aber
die bekannten Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der Mehr-
heit der Tarifkommiſſion und den Regierungsvertretern
herausſtellten, Meinungsverſchiedenheiten, die keineswegs
grundſätzlicher Natur ſind, ſondern als Quantitätsunter-
ſchiede charakteriſirt werden können, da änderte die ſozial-
demokratiſch- freiſinnige Kommiſſionsminorität plötzlich ihre
Taktik und ſpielte ſich als „freiwilliger“ Regierungskommiſſar
auf, deſſen Amtes es ſei, die „mit Mäßigung und Weisheit
formulirten Regierungsvorſchläge gegen Böswilligkeiten der
Kommiſſionsmehrheit zu ſchützen.“

Jene Blätter alſo, welche mit der falſchen Behauptung
hauſiren, die Minderheit hätte bisher nichts gethan, um die
Kommiſſionsarbeit zu verzetteln, ſpekuliren auf das ſchlechte
Gedächtniß der Zeitungsleſer. Aber dieſe Spekulation wird
ganz ſicherlich nicht deshalb gemacht, um die parlamenta-
riſchen Vertreter des Freihandels in ihrer vollen, reinge-
waſchenen Taubenunſchuld paradiren zu laſſen, ſie hat viel-
mehr einen auf die Zukunft berechneten, ganz anderen Zweck.
Redet man heute nämlich den Leuten ein, die Kommiſſions-
mehrheit ſei am langſamen Fortſchritt der Kommiſſionsarbeit
ſchuld, und findet dieſe Tendenzente Glauben, dann haben
ſich die Herren Freihändler einen Freibrief ſelbſt ertheilt für
den Fall, daß ſie auf ihre erſte taktiſche Methode in dem Mo-
ment zurückgreifen, in welchem es ſich um die eigentliche Ent-
ſcheidung im Reichstage handeln wird.

Die ganze Hoffnung des Freiſinns und der Sozialdemo-
kratie beruht hinſichtlich des Zolltarifes bekanntlich darauf,
daß dieſer Reichstag, deſſen Mandat im Juni 1903 ab-
läuft, ihn nicht vorher zu Stande bringt, und die dann kom-
menden allgemeinen Wahlen eine andere, dem Mancheſter-
thum günſtigere Zuſammenſetzung des Reichstages erzielen
könnten. Wir halten zwar dieſes Kalkül für falſch. Denn
läßt die Regierung den Zolltarif fallen, weil ſeine Beſchlüſſe
ihr zu agrariſch ſind, ſo kommt mit Sicherheit im nächſten
Jahre ein Reichstag, der noch weit entſchiedener agrariſch als
der jetzige zu ſammengeſetzt iſt. Das iſt allerdings eine An-
ſichtsſache, und über Anſichten läßt ſich bekanntlich ſtreiten,
ſo daß alſo Niemand heute die Möglichkeit widerlegen
kann, daß auch ein Reichstag kommen könne, der den Herren
Singer, Richter und Rickert beſſer als der jetzige gefiele.

Dieſe Möglichkeit bildet den Zwirnsfaden, an dem die
Oppoſitionshoffnung hängt. Man kann daher mit Sicherheit
darauf rechnen, daß, wenn erſt einmal die letzte Entſchei-
dung über den Zolltarif in das nächſte Jahr verſchoben ſein
d die ſchärfſte Oppoſition von jener Seite inſzenirt werden
wird.Man ſollte dort, wo man in Reichstagsmehrheit und
Regierung den Zolltarif ernſtlich zu Stande bringen will,
nicht verabſäumen, ſich mit dieſem Zukunftsprogramm der
ſozialdemokratiſch-freiſinnigen Brüderſchaft rechtzeitig ver-
traut zu machen. Den Frack des „freiwilligen“ Regierungs-
kommiſſars werden die Herren Stadthagen und Gothein in
dem Moment mit der Bluſe des Demagogen vertauſchen, in
welchem es für ſie darauf ankäme, Friſt und Neuwahlen zu
gewinnen. Man ſollte meinen, in dieſen Betrachtungen läge
nur ein Grund mehr, die Verſtändigung über den Tarif
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zwiſchen Reichstagsmehrheit und Regierungen ſo rechtzeitig
zu vollziehen, daß das fein angelegte gegneriſche Plänchen zu
Schanden werden muß. Der Kompromißantrag der Kom
miſſionsmehrheit bietet den Landwirthen herzlich wenig, er
bietet viel zu wenig, um ihnen aus der Noth zu helfen. Man
kommt alſo den Regierungen wahrlich mehr entgegen, als
man es vor der deutſchen Landwirthſchaft von Rechts wegen
verantworten kann. Um ſo weniger ſollten daher die Regie-
rungen jenen überbeſcheidenen Forderungen ein ſchroffes
„Unannehmbar“ entgegenſetzen, ſondern die zur Verſtändi-
gung ausgeſtreckte Hand ergreifen.

Die Regentſchaft in Renß ä. L. Nach einer Aus
laſſung der „Greizer Zig.“ würde, wenn es zur Einſetzungeiner Regentſchaft im Fürſtenthum ä. L. kommt, nicht
der Fürſt Heinrich RXIV. von Reuß-Köſtritz, ſondern der
Erbprinz Heinrich XXVII. betraut werden. Es mag ſein,
ſagt das Blatt, daß die preußiſche ürſtenfamilie ſich mit der
ihr ſo nahe liegenden (Regentſchafts) Frage beſchäftigt hat,
damit iſt aber durchaus noch nicht geſagt, daß der Fürſt Reuß-
Köſtritz die Statthalterſchaft führen wird. Der S 8 der
am 28. März 1867 von dem e regierenden Herrn, Fürſten
Heinrich XXII., erlaſſenen Verfügung lautet:

„Jſt der volljährige Landesherr aus irgend einem Grunde
dauernd verhindert, die Regierung anzutreten oder die bereits an
getretene fortzuführen, ſo tritt für die Dauer der Verhinderung eine
Regentſchaft ein. Dieſe gebührt zunächſt dem zur unmittelbaren
Nachfolge berechtigten volljährigen Prinzen des fürſtlichen Hauſes
älterer Linie. Jſt ein ſolcher nicht vorhanden, ſo kommt die Regent-
ſchaft der Gemahlin des an der Regierung verhinderten Landes
herrn, oder wenn derſelbe unvermählt, deſſen Mutter und wenn
dieſe nicht mehr am Leben oder anderweit vermählt oder ſonſt be
hindeit iſt, dem nächſten volljährigen und regierungsfähigen Agnaten
des fürſtlichen Geſammthauſes zu.“

Run iſt aber der jetzige Thronerbe für den Fall des Ablebensdes Landesherrn ar Wein „aus irgend einem Grunde ver

hindert, die Regierung anzutreten“, und ſomit tritt eine
Regentſchaft ein. Ein weiterer, „zur unmittelbaren Nachfolge
berechtigter volljähriger Prinz des fürſtlichen Hauſes älterer
Linie“ iſt nicht vorhanden, ebenſo fehlt es an einer „Gemahlin“
oder „Mutter“ desſelben, ſomit kommt der „nächſte volljährige
und regierungsfähige Agnat des fürſtlichen Geſammthauſes“
in Betracht, und dieſer iſt der regierende, in Dresden wohnende
Fürſt Reuß j. L., während der Köſtritzer Fürſt der Paragiat-
linie angehört. Da ung Heinrich IV. aber die Regierung
im eigenen Lande an ſeinen Sohn übergeben hat, dürfte dieſerauch ſür Greiz zunächſtberechtigt ſein. Damit iſt nicht geſagt,
daß nicht zwiſchen der Geraer und der Köſtritzer Linie eine
Privatabmachung zu Stande gekommen ſein kann. Jedenfalls
aber würde dieſelbe nach der ſtaatsrechtlichen Auffaſſung der
Zuſtimmung der führenden älteren Linie bedürfen. Bei der
Wichtigkeit der Sache der Fürſt beider Länder wird ſpäter
zwei Stimmen im Bundesrath haben und mit den Großherzögen
rangiren wäre zu daß bald in unzweideutiger
Weiſe Klarheit geſchaffen würde.

Produktionsſtatiſtiſche Erhebungen. Die Arbeiten,
welche gegenwärtig im Reichsamt des Jnnern auf produktions-
ſtatiſtiſchem Gebiete vorgenommen werden, beziehen ſich, wie die
„Hamb. Nachr.“ hören, nicht bloß auf Wiederholungen von
ſchon einmal veranſtalteten Erhebungen in e in
denen ſich die Produktionsverhältniſſe in den letzten Jahren
weſentlich geändert haben, ſondern auch auf Erweiterungen
einzelner Erhebungen. Man hat früher faſt allgemein nur die
induſtriellen Betriebe in die Statiſtik einbezogen. Bei
einigen Gewerbszweigen, in denen die handwerksmäßige
Produktion noch eine beträchtliche Rolle ſpielt, iſt durch dieſes
Vorgehen ein nicht ganz richtiges Bild von der Waaren-
erzeugung entſtanden, ein beträchtlicher Theil der letzteren war
von der ſtatiſtiſchen Erhebung nicht mit erfaßt. Um dieſem
Mangel wenigſtens auf den hauptſächlich in Betracht kommenden
Gebieten abzuhelfen, ſind jetzt Erweiterungen der Statiſtik
geplant, bei welchen auch in der Hauptſache die handwerks
mäßig produzirten Waaren der betreffenden Gewerkszweige
mitgezählt werden ſollen.

Die er der Chinamedaille halte bekanntlich der
Oekonomiehandwerker Redmann abgelehnt und auf die dienſtliche
Frage des Bezirkskommandeurs nach dem Grunde geantwortet, das
vertrage ſich mit ſeiner ſozialdemokratiſchen Ueberzeugung nicht.
Wegen dieſer Aeußerung war er angeklagt und vom Standgericht
zu drei Tagen Arreſt verurtheilt. Gegen dies Urtheil hatten er und
der Gerichtsherr Berufung eingelegt. Am 24. März hat das u

engericht zu Bochum beide Berufungen verworfen. Bei der öffentli
Begründung des Urtheils äußerte nach dem „Vorw.“ der Vorſitzende
Der bekannte Erlaß des Kriegsminiſters, der die Bethätigung ſozial
demokratiſcher Aeußerungen verbiete, ſei darauf gerichtet, jegliches
ſozialdemokratiſche Denken und Fühlen aus der Armee zu verbannen,
anz beſonders aber jede derartige Aeußerung. Hiergegen habe derngeklagte durch ſeine wahrheitsgemäße Antwort gefehlt und ſei

daher ſtrafbar.

Die Mächte und die Lage in Oſtaſien. Als Mitte
n der Abſchluß des engliſch- japaniſchen Bündniſſes be
anntgegeben und etwa einen Monat ſpäter ſeitens der Zwei

bundMächte mit einer Erklärung betreffs ihrer Politik in Oſt
aſien beantwortet wurde, fehlte es nicht an Stimmen, die,
wenn nicht kriegeriſche Verwickelungen, ſo doch eine Ver-
ſchärfung der Gegenſätze in China als die Folge dieſer
Gruppirung der Großſtaaten glaubten vorherſagen zu können.
Wie die Dinge ſich aber bis jetzt entwickelt haben, dürfte ſtatt
einer Zuſpitzung der Lage weit eher ein Nachlaſſen der
Spannung als Folgeerſcheinung dieſer neueſten Phaſe der
oſtaſiatiſchen Politik ſich ergeben. Jn dieſer Annahme beſtärkt
uns vor Allem die ruhige Erörterung des h
Abkommens, wie auch der franzöſiſch-ruſſiſchen Erklärung in
den Parlamenten an der Seine und Themſe. Bereits nach
Bekanntgebung des Abſchluſſes des neuen Zweibundes erklärte
der franzöſiſche Miniſter des Aeußern, Delcaſſé, daß Frank
reichs Politik in Oſtaſien durch dieſes Abkommen nicht berührt
werde. Und als vor wenigen Tagen der Deputirte Denys
Cochin nähere Aufklärung über die Tragweite der franzöſiſch-
ruſſiſchen ChinaNote wünſchte, zog Delcaſſé ſich wieder auf
die Antwort zurück, daß durch dieſe Note die Stellungnahme
und Haltung der franzöſiſchen Republik in China in nichts
modifizirt werde.

Ebenſowenig wie aus dem, was Delcaſſé in ſeiner Rede
geſagt oder verſchwiegen hat, eine Option Frankreichs zu Gunſten
Rußlands als vollzogen angenommen werden darf, ebenſowenig
hat England ſein Geſchick endgültig mit dem Japans verbunden,
denn das zwiſchen beiden Mächten abgeſchloſſene Bündniß gilt
nur für fünf Jahre. Jſt dieſe Friſt abgelaufen, ſo hat
England die Möglichkeit, eine Annäherung an eine andere
Macht etwa an Rußland oder Frankreich zu ſuchen;
eine aeterna veritas liegt mithin in dem engliſch-japaniſchen
Abkommen nicht vor. Wenn die Dinge aber ſo liegen,
daß die leitenden Staatsmänner in Frankreich wie in Eng-
land es vermeiden, in ihren amtlichen Erklärungen mit
Nachdruck Stellung zu nehmen für die Mächte-Gruppe, der
ſie ſich angeſchloſſen, und wenn im engliſchen Parlament von
maßgebender Seite darauf hingewieſen wird, daß der franzöſiſchruſſiſche Notenaustauſch nur bezeuge, daß dieſe beiden Mächte

ſich dem engliſch- japaniſchen Bündniß angeſchloſſen, ſo iſt dieſe
Aeußerung ſchmeichelhafter für England und Japan als für

den rür Deutſchland liegt, wie die „Poſt“ hervorhebt,
unter dieſen Umſtänden umſoweniger eine Veranlaſſung vor,
aus ſeiner Zurückhaltung hervorzutreten und ſich zu Gunſten
einer dieſer Mächtegruppen zu entſcheiden. Wir verfolgen in
China keine territorialen Jntereſſen, ſondern nur wirth-
ſchaftliche, und dieſen iſt am beſten gedient, wenn die Jntegrität
des Landes erhalten bleibt und Handel und Jnduſtrie, durch
keinerlei Schranken gehemmt, ſich frei entfalten können. Da
die beiden in Oſtaſien auftretenden Mächtegruppen dieſe Prin
ipien auch als die ihrigen aufgeſtellt haben, ſo können wir von
ieſen ihren Erklärungen nur mit Befriedigung Kenntniß nehmen

und im Uebrigen darauf verzichten, uns des Weiteren zur
Bildung des neuen Zweibundes auszuſprechen.

Weiſt ſo die allgemeine diplomatiſche Lage in Oſtaſien nur
Momente auf, die eine friedliche r Aus
ſicht ſtellen, ſo liegt auch kein Anlaß vor, den aus SüdChina

Nachdruck verboten.

Bismarck in der deutſchen
Dichtung.

Von Paul Paſig (Jlmenau).
Gleich den unſterblichen Helden des klaſſiſchen Alter-

thums ragt des großen Kanzlers geniale, geiſtgewaltige Per-
ſönlichkeit um mehr denn Haupteslänge über die Zeitgenoſſen
hinweg. Was Wunder, daß, wie jenen, auch ihm die Poeſie
unvergängliche Kränze wand, um in ihm dem ſchöpferiſchen
Genius zu huldigen, der unſeres Volkes tauſendjähriger
Sehnſucht die Erfüllung brachte. Solche Kraftnaturen ſind
für die Dichtung wie geſchaffen, und damit neben dem
ſchweren Konflikte auch das tragiſche Moment nicht fehle,
ſollte auch dieſer gewaltige Heros in erzwungener Muße ſein
thaten- und erfolgreiches Leben beſchließen als einſamer
Mann! Dichtung iſt Prophetie: ſie hat es ahnend geweisſagt,
daß einſt der Retter unſeres tief darniederliegenden Vater-
landes kommen müſſe, und Emanuel Geibel, der Kaiſer-
herold des neuen Reiches, machte ſich zum Dolmetſch unſeres
Volkes, als er vor faſt zwei Menſchenaltern an die Vor
ſehung die Bitte richtete:

„O Schickſall Gieb mir einen, einen Mann!
Was frommt uns aller Witz der Zeitenkenner,
Was aller Dichter ungereimt Geplänkel
Vom Sand der Nordſee bis zum wald'gen Brenner,
Ein Mann iſt noth, ein Nibelungen-Enkel,
Daß er die Zeit, den toll geword'nen Renner,
Mit eh'rner Fauſt beherrſch' und eh'rnem Schenkel

Seit dem 23. September 1862 war Bismarck, der
eherne „Nibelungen-Enkel“, im Amte; aber er wurde noch
nicht als der erkannt, der er war. Zwar ahnte bereits in dem
mit kühnem Wagemuth für ſeinen König eintretenden Ab-
geordneten, dem vielfach verfehmten „Junker“ (1847 bis
1850) mancher den künftigen Vorkämpfer für des Vater-
landes Ruhm und Größe. So z. B. „Eine Preußin“,
die im Jahre 1849 dem Abgeordneten Bismarck zurief:

„Huj, Bismarck, wie klingt Deine Rede ſo gutl!
Hui, Bismarck, wie flammſt Du in Löwenmuth!
Das Schwert Deiner Rede, es blitzet ſo frei,
Und der Sinn Deiner Rede iſt ewige Treul
Ja, wärſt Du Feldmarſchall, Du flög'ſt nach im Saus
Und jagteſt den Feind uns zum Lande hinaus.
O Gott, ſchaff' uns Männer von dieſer Art
Nur hundert, nur hundert auf unſrer Wart'!“
Und J. G. Fiſcher ahnt in dem unerſchrockenen Ab-

geordneten den „Einen aus Millionen“, der zum Einiger des
Vaterlandes berufen iſt:

„Nur Einer aus den Millionen,
So weit die deutſche Langmuth hauſt,
Zum Heil den Völkern und den Thronen,
Nur eine eiſern harte Fauſt,
Die wie ein Blitz durch alle Grade
Empor ſich zum Diktator ſchwingt
Und die Rebellen ohne Gnade
Jns ſtarre Joch der Einheit zwingt

Aber es ſind doch eben nur die ungefähren und ver-
ſchwommenen Umriſſe der ſo ſcharf ausgeprägten Perſönlich-
keit Bismarcks, die das Auge dieſer Dichter ſchaut. Die Zeit
war noch nicht reif, den Heros unſeres Volkes als ſolchen in
ſeiner ganzen gigantiſchen Größe, die ebenſo ehrfurcht-
gebietend wie ſchreckhaft wirkte, erſtehen zu laſſen er war
noch im Werden begriffen. Erſt die Entſcheidung des Jahres
1866 zeigt uns den ganzen Bismarck, und als ſolcher
wird er zugleich der erklärte Liebling der Muſe, in deren
Gunſt er nun ununterbrochen ſteigt bis zum deutſch-franzö
ſiſchen Kriege, um nachher ſich im Herzen unſeres Volkes
einen Platz zu erobern, um den ihn auch der vergöttertſte
Held früherer Zeiten beneiden muß. Vortrefflich weiß
G. Heſekiel das erſte Attentat auf den Miniſterpräſi-
denten durch Blind (am 7. Mai 1866) als bedeutungsvolles
Zeichen der Vorſehung auszulegen („Fünft Schüſſe ein
Zeichen

Fünf Schüſſe fielen auf einen Mann,
Dran Gott uns große Freude gann,
Denn was am Bismarck heut geſcheh'n,
Wir ſollen's morgen an Preußen ſeh'n.
Die Feinde unſres Ruhms und Glücks,
Die zielen nach uns hinterrücks,
Sie ſcheuen Preußens Angeſicht,
Sie zielen ſcharf und treffen nicht
Wohlauf, mein Preußen, faſſe Du
Nur ſtark und feſt wie Bismarck zu,
Erſticke kühn den glühen Brand
Jm Eiſendrucke Deiner Handl“

Und ſo geſchah's, und als Bismarck nach den erſten
Siegeskunden Freitag, den 29. September 1866, der vor
dem königlichen Schloſſe verſammelten begeiſterten Menge
während eines heftigen Gewitters ſein zündendes „Der
Himmel ſchießt zu unſeren Siegen Salut“ zurief, da ward's
Allen mit einem Male klar, was man an ihm hatte.
Dr. Bonnell, Direktor des Friedrich Werderſchen Gym-
naſiums, Bismarcks einſtiger geſchätzter Lehrer, ſprach es
nach dem Feldzuge in feierlicher Odenform aus, was ganz
Preußen, ja, Deutſchland damals empfand:

eingetroffenen Meldungen einen bedrohlichen Charakter bei
zulegen denn mehr und mehr ſtellt ſich heraus, daß ſie bedeu
tend übertrieben und wahrſcheinlich verbreitet wurden, um
BörſenSpekulationen Vorſchub z leiſten. Von einem Auf
ſtand, alte dem der Taiping, kann ſicherlich keine Rede ſein,
vielmehr dürfte es ſich in Kwangſi nur um einen jener üblichen
RäuberUeberfälle handeln, denen die Regierung meiſt recht
bald ſchon ein Ende macht.

Ein deutſchfranzöſiſches Abkommen. Das Pariſer „Journal
officiel“ veröffentlicht ein Dekret, durch welches das deutſch franzöſiſche
Abkommen vom 1. Oktober 1901 betreffend den Verkehr mit
alkoholhaltigen Getränken und Spirituoſen an der Grenze genehmigt
und bekanntgegeben wird.

Ausland.
Türkei.

Bulgariſche Gräuelthaten.
Die in Athen lebenden Macedonier hielten eine Verſammlung ab

und beſchloſſen, an die Mächte eine Eingabe zu richten in der ſie
dieſelben inſtändig bitten, in Macedonien zu interveniren, damit der
Lage ein Ende geſetzt werde, welche durch die von Bulgaren begangenen
Gräuelthaten geſchaffen ſei.

China

Bergwerks-Konzeſſionen.
Die Regierung hat für ganz China geltende Vorſchriften über die

Verleihung von Bergwerks-Konzeſſionen an Ausländer aufgeſtellt.
Danach ſoll die Regierung von dem Gewinn aller Minen 25 Proz. er
halten, ferner 25 Proz. von der Förderung an Diamanten und Edel
ſteinen, 15 Proz. von dem gewonnenen Gold, Silber und Queckſilber,
10 Proz. von Kupfer, Blei und Zink, 5 Proz. von Kohle und Eiſen
außerdem iſt die Ausfuhrabgabe von 5 Proz. oder von den in China
verwendeten Erzeugniſſen die Likinabgabe von 2 Proz. zu entrichten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
KleineHochſchulnachrichten. Der muthmaßlichälteſte

deutſche Korpsſtudent, der Rittergutsbeſitzer Karl Zeitſchel
in Schieben bei Kamburg (Sachſen Meiningen), hat dieſer Tage im
Alter von 92 Jahren das Zeitliche geſegnet. Der Verſtorbene betheiligte
ſich als ehemaliger deutſcher Korpsſtudent trotz ſeines hohen Alters
bis zuletzt an den jährlichen Zuſammenkünften auf der Rudels-
burg. Für den Lehrſtuhl für römiſches Recht an der in Be
gründung begriffenen juriſtiſchen Fakultät in Münſter iſt Prof.
Henri Erman in Lauſanne in Ausſicht genommen. Dr. Erman, ein
Sohn des Berliner Phyſikers Georg Adolf Erman, war Gerichts
referendar in Berlin, als er zum Profeſſor in Lauſanne berufen
wurde. Dem außerordentlichen Profeſſor der Botanik an der
Univerſität Heidelberg, Dr. Ludwig Koch, iſt der Charakter als
Honorarprofeſſor verliehen worden. Der außerordentliche Profeſſor
der inneren Medizin, Dr. Heinrich Vierordt in Tübingen,
iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor befördert worden.
Der bisherige ordentliche Profeſſor Dr. Konrad Hellwig zu Erlangen
iſt zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Friedrich
Wilhelms- Univerſität zu Berlin unter gleichzeitiger Verleihung des
Charakters als Geheimer Juſtizrath, und der bisherige Oberlehrer am
Köllniſchen Gymnaſium zu Berlin, Profeſſor Dr. Paul Wendland
zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
zu Kiel ernannt worden. Dem ordentlichen Profeſſor in der philo
ſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg i. Pr., Dr. Hans
Prutz iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen worden.

Polarforſchung. Das däniſche Miniſterium des Jnnern
hat dem Schriftſteller Mylius Erichſen, dem Maler Grafen Moltke
und dem Studenten Knud Rasmuſſen geſtattet, eine Forſchungsreiſe nach
Grönland zu unternehmen. Die Reiſe ſoll 18 Monate währen.
Der Zweck iſt, die Lebensweiſe der Grönländer und die Natur des Landes
genau zu erkunden. Die Forſchungen werden an der Weſtküſte vom 60.
bis zum 74. Grad nördlicher Breite gemacht werden. Dieſer Theil des
Landes iſt faſt ganz kartographiſch feſtgelegt und koloniſirt. Nachdem
dieſe Forſchungen gemacht worden ſind, will die Expedition von der
Melvillebucht nördlich auf Kap York vorgehen und von dort am Smith-
ſund entlang die Richtung auf das erſte Winterquartier des amerika-
niſchen Forſchers Leutnants Peary einhalten. Dieſer Theil des Landes
iſt noch vollſtändig unerforſcht. Am Smithſund wird die Expedition
die Lebensweiſe und Gebräuche des dort wohnenden Eskimoſtammes
ſtudiren. Dieſer Stamm iſt das am meiſten nördlich wohnende Volk
der Welt. Er zählt etwa 250 Seelen. Die Expedition wird Kopen-
hagen Mitte Juni verlaſſen und beabſichtigt, ſich zu ihren Reiſen in
den nördlichen Breiten der Boote und Hundeſchlitten zu bedienen.

„Jetzt kehrſt Du ſiegreich heim aus dem blut'gen Krieg,
Gefallen iſt die Wand, die den Weg gehemmt,

Mit kühnem Schlag haſt Du zerſchmettert,
Was in den Abgrund Dich ſollte ſtürzen.

Mit Staunen ſieht erfüllt Dein Seherwort
Das deutſche Volk, das jüngſt es von Dir vernahm:

Nicht Worte, Feſte, Trinkgelage.
Kampf nur und Blut werd' es einſt vereinenl

Jn der That, der Bann war gebrochen, und weiter ging's
rüſtig und unerſchrocken vorwärts auf dem Wege zur Einheit.
Der Ausbruch des franzöſiſchen Krieges ſollte uns dieſe
bringen, und Bismarck neben Moltke und Roon gehörte zu
jenem glänzenden Dreigeſtirn, dem Volk und Heer begeiſtert
zujubelte. Wolfgang Müller von Königswinter
knüpft an den Wahlſpruch des Hauſes Bismarck: „Noch lange
nicht genug“ an, um zu zeigen, wie des großen Kanzlers
Leben und Wirken denſelben bewahrheitete:

„Der Franzmann ſtieß ins Kriegeshorn,
Laßt ſehen, was er kann?
Deutſchland ſteht auf in hellem Zorn
Bis auf den letzten Mann.
Den Korſenwolf vom morſchen Thron!
Zur Hölle Tück' und Trug!
Und ſtürzte der Napoleon:
Noch lange nicht genug!
Hei, Männermuth hat kühles Blut,
Graf Bismarck halte Stand!
Ein Deutſchland! Allwärts brennt die Gluth
Ein freies Vaterland!
Der König, unſer Volk und Du,
Wie alles Schlachten ſchlug, 4Und Sieg! Jetzt Frieden, Glück und Ruh'
Dir Ehre, nie genugl“

Am knappſten und treffendſten bezeichnete Bismarcks
Verdienſte jene GemäldeJnſchrift an der Akademie der Künſte
in Berlin beim Siegeseinzug am 16. Juni 1871

„Eiſengeſchmiedet erwuchs, mit Blut gekittet, die Einheit,
Trotzend den Stürmen der Zeit Meiſter, Du löſteſt Dein Wort!“

Grollend Fernabſtehende erklärten ſich nun für über-
wunden und reichten freudig dem genialen Meiſter den ver-
dienten Kranz. So wendete ſich O. v. Redwitz „An die
Gegner Bismarcks“ in einem weihevollen Sonette, das in
das herrliche Selbſtbekenntniß ausklang:

„Und furchtlos will ich's ehrlich eingeſtehen
Denn nie bringt Schande die erkannte Wahrheit,
Doch ſchimpflich iſt's, auf falſchen Trotz zu pochen
Jn andrem Licht lernt' ich die Welt beſehen
In manches dunkle Wirrſal kam mir Klarheit.
Manch hartes Wort, jetzt bleib' es ungeſprochenl“



t

t

Ueber eine Reiſe auf dem Weißen Nil, die neulich Sir
Edmund und Lady Lechmere unternommen haben, wird berichtet
Sady Lechmere iſt die einzige Engländerin, die Faſchoda beſucht
hat mit Ausnahme von Lady Baker, die ihren Mann auf ſeinem
berühmten Zuge nach den Nilquellen Sir Edmund und
Lady Lechmere verließen Chartum im November vorigen Jahres in
zwei großen Segelbarken, um Faſchoda, den Sobat und Gondokorozu beſuchen. Anfang Januar erreichten ſie Faſchoda. Die Hitze

auf der Reiſe war groß und die Moskitos bildeten
eine wahre Plage. Die Ufer des Weißen Nils ſind
Hunderte von Meilen weit mit dichten Maſſen von Schilfrohr ein

efaßt, und eine Landung iſt mit Außnahme von den wenigen
andungsſtellen faſt eine vollſtändige Unmöglichkeit. Die Boote

liegen tief im Waſſer, und es iſt deshalb unmöglich, über das
Schilfrohr hinwegzuſehen. Wenn man landet, ſo hat man ſich
in der Regel einen Kilometer weit durch dichteſten Pflanzen-
wuchs und durch Moraſt hindurchzuarbeiten, ehe man trockenes
Land erreicht. In der naſſen Jahreszeit iſt das ganze Land ein
galt ger Sumpf. Faſchoda iſt zwar als Poſten bedeutend,
ſt aber ſonſt weiter nichts als eine traurige und troſtloſe An
ammlung von Hütten und Zelten, wo die Malaria ihre Ver-

ausübt. Die Reiſenden blieben einige Tage dort und
gingen dann weiter bis zur Mündung des Sobats vor, wo Sir
Edmund einen ſchweren Fieberanfall hatte. Sie mußten ihren
Plan, bis nach Gondokoro vorzudringen, aufgeben. Die Schilluk
und Dinka auf dem rechten Ufer des Sobats waren zwar freund
lich geſonnen, aber als Lagerdiener gar nicht zu gebrauchen.
Die Nuer an dem anderen Ufer waren ſehr widerſpenſtig und
Jeder, der ſich unter ſie miſchte, mußte darauf gefaßt ſein, Un
annehmlichkeiten zu erfahren. Südlich von Faſchoda fanden dieReiſenden die ngeborenen beider Geſchlechter ohne jegliche

Kleidung vor. Alte „Sparklets“, kleine Metallkapſeln, die eine
Subſtanz zur Anfertigung von Brauſelimonade enthalten und von
den Reiſenden viel mitgeführt werden, wurden von ihnen zu Hals
bändern zuſammengereiht und im Tauſchhandel höher geſchätzt
als Glasperlen. Den Sobat hinauf trafen die Reiſenden auf alle
mögliche Arten Vögel, hauptſächlich Waſſervögel. Die letzteren
waren zu unzähligen Tauſenden vorhanden und tagelang
ging die Segelfahrf durch ganze Schwärme von Gänſen, Pelikanen
u. w., die ſich kaum die Mühe gaben, den Booten auszuweichen.
Flußpferde und Krokodile waren zahlreich. Außerdem waren
verſchiedene Arten von Antilopen vertreten, darunter die Cobus
Maria, von der Sir Edmund ein ſchönes Exemplar fing. Jm
Weißen Nil giebt es Fiſche von mehreren hundert Pfund, und
man begegnet gewaltigen Waſſerſchildkröten. Sir Edmund fing
eine, die annähernd 100 Pfund wog. Während der Reiſe gab es
Gelegenheit, den Einfluß der britiſchen Regierung auf das Land
wahrzunehmen. Die Eingeborenen fangen an, das Land zu be
bauen, aus jahrhundertelanger Tyrannei erwachen ſie endlich. Die
Unternehmungsluſt im Sudan fußt auf dem britiſchen Regiment.
Würde die engliſche Herrſchaft aufhören, ſo würde das alte Regi-
ment unfähiger und verworfener Beamten wieder aufleben und das
Land von Neuem ein Jagdgrund werden für bewaffnete Steuer
eintreiber und Sklavenjäger. Was der Sudan nöthig hat, iſt Be
völkerung. Wird ihm die gegeben, ſo wird er unter dem Beiſtande
des engliſchen Unternehmungsgeiſtes und engliſchen Kapitals ſeine
natürlichen Hilfsquellen entwickeln und ſeinen mineraliſchen Reich
thum entfalten. Freilich, die Schwierigkeiten ſind ungewöhnlich groß.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

Beurlaubtenſtande. Befördert ſind: die Lts.: Naeſe der Reſ. des
Jnf.-Regts. 14 (Halberſtadt), Schlegelmilch der Reſ. des Jnf.
Regts. 32 (Bitterfeld), Gehlen der Reſ. des Feldart.Regts. 19
(Bitterfeld), Ue her der Landw.-Jnf. 1. Aufgeb. (Bitterfeld) zu Oberlts.,
Voigtländer (Gitterfeld), Vizefeldwebel des Jnf.-Regts. 96,
Schwarz (Halberſtadt), Vizefeldw. des Jnf.-Regts. 165, v. Richter
(Weißenfels), Vizewachtm. des Ulan.-Regts. 10, Seuffert (Burg),
Vizewachtm. des Feldart.-Regts. 40, zu Lts. der Reſ. v. Tiede-
mann, Lt. der Reſ. des Ulan.-Regts. 9 (Halle a. S.), zu den Reſ.
Offizieren des Kür.Regts. 5, v. Helldorff, Lt. der Reſ. des Feld
art.Regts. 74 (Stendal), zu den Reſ.Offizieren des Ulan.-Regts. 16
verſetzt. Cattien, Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 72, zu den Reſ.
Offizieren des Gren.-Regts. 6 verſetzt. Befördert ſind: Frhr. von
Wintzingerode-Knorr, Oberlt. der Reſ. des Drag.Regts. 18
(Mühlhauſen i. Th.), zum Rittm., die Lts.: Heim der Reſ. des Jnf.
Regts. 32 (Meiningen), Frahnert der Landw.Jnf. 1. Aufgeb.
(Weimar), zu Oberlts.

Jm Sanitätskorps. Befördert ſind: zu Oberärzten: die Aſſiſtenz
Aerzte: Dr. Regling beim Fußart.-Regt. 4, Dr. Hüne beim
Huſ.-Regt. 12 zu Aſſiſtenz-Aerzten die Unterärzte: Fiſcher beim
Drag.Regt. 2, unter Verſetzung zum Jnf.-Regt. 27, Fehlandt

J J

Auch als den „Reichsſchmied“ wußte die erfinderiſche
Dichtkunſt den Einiger Deutſchlands zu feiern. Am vollen-
detſten gab der Sänger der freien Schweiz Conrad Ferd.
Meyer dieſem Gedanken Ausdruck. Drei wuchtige Schläge
läßt er den alten Schmied thun und dazu ſein Lied ſingen:

„Der erſte ſchmiedet den Teufel feſt,
Daß er die Welſchen nicht ſiegen läßt.
Den Erbfeind trifft der zweite Schlag,
Daß er ſich nimmer rühren mag.
Der dritte Schlag ertöne rein,
Er ſoll für die deutſche Krone ſein

Als das große Werk vollendet war und es den inneren
Ausbau des Einheitsdomes galt, da gab's freilich noch viel
zu kämpfen für des „Reiches Bauherrn“ wider allerhand
Feinde. Aber als treueſter Verbündeter focht ihm zur Seite
das deutſche Lied. Das zeigte ſich namentlich an gewiſſen
Wendepunkten, wie z. B. ſtets am I. April, dann nach dem
unheilvollen Kiſſinger Attentat (13. Juli 1874), zum 75.
und 80. Geburtstage und bei der Entlaſſung des greiſen
Fürſten. Und als er die müden Augen ſchloß zum ewigen
Schlummer (30. Juli 1898), da hallte unſer Vaterland von
einer einzigen Klage wider, die auch jenſeits der Meere ein
wehmüthiges Echo erweckte. Beſonders auch prägte ſich un
ſerem Volke des Kanzlers Abſchied von ſeinem „alten Herrn“

7 r r v ein (27. März 1890),o er tief ergriffen drei Roſen a iSloch lange ſteht der wer rkophage niederlegte:

Verſtummt in Grabesnacht.
Die Lippen ihm erbeben,
Er flüſtert leis' und ſacht
Vorüber ſind die Zeiten,

er iß, wie lan drüAuch mir die Augen gu. n Sritar ginn

O ruhe ſanft, mein Kaiſer
Schlaf wohl, ich muß nun gehn,
Schlaf ſüß, bis wir uns droben
Jm Lichte wiederſehn!

Das waren andere Saiten, die nun die Poeſie anſchlug,
und es war das nicht mehr als recht und billig. Allerdings
miſcht ſich Wehmuth und auch Bitterkeit über des großen
Kanzlers Scheiden in die Dichtergrüße, die ihm von nun an

re v r v S rierſe noch war err Unſere „treuen Eckart“ feierte das Volk ſeinen„Alten im Sachſenlande“: ſein
„Was Du machtvoll uns errungen,
Nimmer danken wir's genug!
Wie Du mit des Geiſtes Waffen
Kämpfteſt wider Schein und Trug,

beim Füſ.Regt. 90, dieſer unter Verſetzung zum Jnßf.Regt. 31,B t e hen gelernt Re t. 55 zu Oberärzten die Aſſiſtenz-Aerzte
der Reſ.: Dr. Herz au (Erfurt), Dr. Kannegießer (Torgau);u Aſſiſtenz-Aerzten: die Unterärzte der i Dr. Kuſchel,
Hr. Möllenberg (Neuhaldensleben), Dr. Stickel (Eiſenach).
Der Abſchied bewilligt: Dr. Leutert (Gießen), Oberarzt der Land
wehr 2. Aufgebots.

Standesamk.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. März 1902.

Aufgeboten: Der Schriftſteller und Redakteur Siegfried Braun,Berlin W Helene Schulze, Blumenthalſtraße 23. Der Architekt

r Wiesbaden und Martha Schnellhardt, Hohenzollern
traße 36.f Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Max Hartmanu, Hermann-

ſtraße 9 und Marie Ritter, Am Kirchthor 18. Der Konditor Friedrich
Linke, Wittekindſtr. 35 und Luiſe Stange, Göttingen. Der Fleiſcher
Max Hund, Weißenfels und Anna Linke, Wittekindſtr. 35. Der Former
Otto Billing, Trothaerſtr. 88 und Emma Dietrich, Mühlweg 12. Der
Geſchirrführer Ferdinand Fiedler, Hardenbergſtraße 37 u. Minna Haugk,
Schillerſtr. 36. Der Handarbeiter Paul Sieb, Trothaerſtr. 74 u.
Emma Stielicke, Lettinerſtr. 1. Der Schuhmacher Paul Kunze, Gr.
Brunnenſtr. 51a u. Alma Richter, Gr. Brunnenſtr. 8. Der Mechanikus
Hermann Krauſe, Eichendorfſtr. 6 u. Minna Horſt, Belfortſtr. 1a.

Geboren Dem Hülfsbremſer Hermann Otto, Eichendorffſtr. 24,
T. Martha. Dem Rangirarbeiter Friedrich Niemann, Eichen-
dorffſtr. 35, S. Wilhelm. Dem Geſchirrführer Ehriſtoph Fiſcher,
Trothaerſtr. 73, T. Martha. Dem Maurer Ernſt Schaaf, Peters
bergſtr. 2, S. Richard. Dem Handarbeiter Joſeph Wolny, Feldſtr. 7,
T. Agnes. Dem Maſchinenſchloſſer Karl Hahn, Weidenplan 2, T.
Wanda. Dem Bergmann Karl Mikos, Mözzicherſtr. 7, T. Marie.
Dem Zimmermann Auguſt Zimmermann, Eichendorffſtr. 4, S. Kurt.
De WMy Üniverſitäts Profeſſor Dr. med. Karl Fraenkel, Reichardſtr. 4,

Mary.

Geſtorben Der Dienſtknecht Albert Pinkert, 18 J., Diakoniſſen-
haus. Des Handelsmanns Franz Peters T. Frieda, 3 J., Blumen-
thalſtr. 27. Des Zuckerſiedereiarbeiters Michael Sureck S. Erich,
2 Wochen, Sophienſtr. 25. Des Handarbeiters Robert Seidenſticker
S. Richard, 4 Mon., Advokatenweg 24. Des Stadtbahnarbeiters
Karl Stephan T. Anna, 2 J., Körnerſtr. 63.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. März 1902.
Aufgeboten: Der Prokuriſt Oskar Probſt, Am Güterbahnhof 5

und Emmh Fräntzel, Taubenſtr. 24.
Eheſchließungen: Der Maſchinenſchloſſer Otto Knöchel, Thor-

ſtraße 24 und Margarethe Hindermann, Gr. Wallſtr. 20. Der
Bauarbeiter Max Nitzſchke, Unterplan 1 und Roſalie Rößler,
Schülershof 1. Der Hausdiener Richard Diedrich, Fritz Reuter
ſtraße 9 und Emma Sommer, Thüringerſtr. 7. Der Schriftſetzer
Arthur Teichmann, Leipzig und Emma Teichmann, Hochſtr. 3.
Der Bahnarbeiter Karl Rößler, Gr. Wallſtr. 42 und Martha
Fiſcher, Kl. Sandberg 1. Der Tiſchler Martin Schöbel, Große
Steinſtraße 60 und Martha Rentzſch, Böllbergerweg 125. Der
Markthelfer Ferdinand Naumann, Anhalterſtr. 14 und Emma
Probſt, ObhauſenNicolai. Der Lohgerber Hermann Herbaczewski,
Kuttelhof 1 und Auguſte Wenzel, Niemehyerſtr. 11. Der Böttcher
Max Krone und Auguſte Ludwig, Lerchenfeldſtr. 11. Der Stations
e erſter Klaſſe Max Teller, Biederitz und Eliſabeth Schöler,

urzen.
Geboren: Dem Zuckerkocher Max Wanke, Thorſtr. 19, S.

Erich. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Walther Steinweg, Dies-
kauerſtr. 13, S. Willy. Dem Maſaſchinenfabrikarbeiter Paul
Pieſolt, Schmeerſtr. 12, S. Paul. Dem Kellner Franz Stein-
häuſer, Blücherſtr. 9, T. Helene. Dem Eiſenbahnwerkführer Karl
Stolze, Freiimfelderſtr. 10, S. Georg. Dem Barbier Hermann
Raude T. Hedwig, Klinik. Dem Tiſchler Hermann Rennert S.
Erich, Klinik. Dem Fuhrwerksbeſitzer Albert Ackermann, Kl. Ulrich
ſtraße 11, S. Walther. Dem Maurermeiſter Hermann Pfeiffer,
Gr. Ulrichſtr. 18, Zwill.“S., Hermann und Guſtav. Dem Näh-
maſchinenhändler Julius Kleemann, Gr. Klausſtr. 12, S. Hans.
Dem Rechtsanwalt Hans v. Köller, Gr. Steinſtr. 8, T. Dem Bild-
hauer Oskar Giesler, Martinſtr. 15, T. Gertrud. Dem Schmied
Hermann Schorch, Thomaſiusſtr. 31, S. Arno. Dem Vorarbeiter
Arthur Denzau, Zwingerſtr. 26, T. Ella. Dem Bauſchloſſer Rein
hold Etzrodt, Wolfſtr. 24, S. Reinhold. Dem Bäckermeiſter Paul
Beher, Gr. Steinſtr. 23, T. Erna.

Geſtorben: Der Jnvalide Hermann Heſſe, 69 J., Klinik.
Des Arbeiters Friedrich Büchner Ehefrau, Wilhelmine geb.
Gebhardt, 50 J., Klinik. Des Eiſenbahnſekretärs Guſtav Braun
T. Hildegard, 1 J., Wörmlitzerſtr. 109. Des Silberarbeiters

Wie Du warnend, mahnend, rathend
Strittſt für deutſche Sitt' und Art,
Preiſt das Volk Dich frohbegeiſtert
Als getreuen Ekkehart

und in dichten Schaaren pilgerte Alldeutſchland hinaus zum
Sachſenwalde, um ſeinem Heros zu huldigen. Unvergeßlich
iſt uns allen noch die über die Maßen großartige Feier des
80. Geburtstages des greiſen Helden (1895). Damals er
klang es aus hunderten friſcher Studentenkehlen:

„Horch, Sturmesflügel rauſchen,
Die deutſchen Eichen rauſchen,
Blinkender Schläger Klang
Miſcht ſich dem Chorgeſang, Hurrahl
Du Held vom Stamm der Eichen,
Du Ritter ohne gleichen,
Dein Haupt ſo hochbetagt
Ob dem Jahrhundert ragt, Hurrahl“

Aber endlich ward auch dieſe knorrige Eiche im Sachſen
walde gefällt, und am 30. Juli 1898 vernahmen wir die
Trauerkunde-

„Er iſt dahin tief unſre Noth
Bismarck iſt todt.
Unſer Bismarck iſt kodt

So groß, ſo rein und wahr die Trauer Alldeutſchlands
um den Geſchiedenen war, die in ungezählten Hymnen und
Elegien wehmuthsvoll e r uns: er ge
gehört uns auf immer! Daher ſang E. erenberg;„Doch fernher ſchon, a

Durch die nächtigen Schleier
Unſerer herben, heiligen Trauer
Schimmert leiſe ein tröſtender Funke
Göttlichen Feuers:
Wachſen wird er,
Die Wolke des Grams
Langſam durchleuchten.
Und endlich wieder
Am Himmel Deutſchlands
Herzerwärmend
Als führendes Licht
Strahlſt Du uns ſieghaft
Wie einſt im Leben
Nun unſterblich,
Sonnenaugel“

Und ſo oft der 1. April wiederkehrt, denkt Deutſchland
in unauslöſchlicher Dankbarkeit ſeines verklärten Helden,
eine große Gemeinde „Getreuer“, wie einſt jene zu Jever,
und erneuert ihm das Gelübde unverbrüchlicher Treue.

„So bringen wir nach alter Sitte
Den Dank. der unſrem Helden gilt,
Und dankbar auch in jeder Hütte
Umkränzt heut' iede Hand ſein Bild.“

Hermann Friedrich Ehefrau, Friederike geb. Jänicke, 46 J., Zinks
gartenſtr. 2/83. Der penſ. Bahnwärter Wilhelm Deiſtler, 68 J.,
Zenkerſtr. 9. Luiſe Hoffmann, 28 J., Klinik. Der Barbierlehrling
Robert Görlitz, 15 J., Klinik.

Halle (Süd). Meldungen vom 31. März 1902.
Aufgeboten Der Gaſtwirth u. Liqueurfabrik. Rud. Säumenicht,

Unterteutſchenthal u. Frieda Albers, Leipzigerſtr. 35. Der Arbeiter Otto
Thiel, Alter Markt 32 u. Emma Schwenke, Mühlrain 1. Der
Lokomotivheizer Karl Voß, Elſterwerda u. Anna Bönicke, Annen-
ſtraße 3. Der Polizei-Sergeant Simon Meier u. Luiſe Mohs,
Dryanderſtraße 31.

Geſtorben Des Weichenſtellers Franz Treuter, Magdeburgerſtr. 52,

T. todtgeboren. Der Schmied Auguſt Bauer, 53 J., Klinik.
Der Drehorgelſpieler Franz Berger, »66 J., Kanzleigaſſe 3.
Der Handarbeiter Rudolf Kroh, 48 J., Klinik. Der Steindrucker
Paul Remke, 43 J., Bruckdorferſtr. 8. Des Zimmermanns Paul

loß T. Anna, 6 Mon., Kellnerſtr. 7.

Auswärtige Aufgebote: Der Obergärtner Otto Sterzinger,
Merſeburg und Anna Weißing, Reipiſch.

Durchſchnittspreiſe des geſtrigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverk auf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00.3,00 Mk. Aepfel, 1 Mdl. 30--90 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 6 Mk. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Tauben, pro St. 50--60 Pf.
Welſchkohl, 1 St. 5--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25--30 Pfg. echt, pro Pfd. 1,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--30 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Rothkraut, 1 St. 5--30 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Ma.

Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 15--20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pf.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-90 4fSalat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pf.
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Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebdensleben Halle. Sprech
Eanden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlitch, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

ATTAöS
8 52 ruſſiſchen Knöteriganft uur Weidemann'“s ſei a Weibe-

mann's eigenem Verfghren präparirt.
Vorräthig in Apotheken u. Drogerien, die durch
SchaufenſterPlakate erkenntlich man beachte
unbedingt beim Einkauf des Thee's die
nebenſtehende Schutzmarke und die auf den
Plakaten abgebildete Originalpackung, da
Weidemann's Packung, Schutzmarke, Litte
ratur c. c. nachgeahmt werden. Vor werth-
loſen Nachahmungen des patentamtlich
geſchützten Weidemann's ruſſiſchen

Knöterich wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo nicht erhält
lich, direkt von E. Weidemann in Liebenburg am Hatrz.

Forman (Schnupfenäther)
kliniſch erprobt und ärztlicherſeits mehr

fach als geradezu idegles Schnupfen
mittel bezeichnet! Bei leichtem Schnupfen

FormanWatte (Doſe 30 Pf.). Jn
hartnäckigen Fällen Forman Paſtillen

zum Jnhaliren 50 Pf. Wirkung
frappant? Jn allen Apotheken. Man
frage ſeinen Arzt.

Diese Capseln sind nur ächt
h mit dem Aufdruck „Zamhbacapseln“
und der Pirwa Apotheker E. LAHR

Zamhaeapsen
gefüllt mit Salol 0,08, deſt. Sandelöl 02.
Aeratl. arm empfohlen gegen Blasen-
u. Harnleiden u.. Für den
Magen absolut unschädlich, rasch und:sicher wirkend Vieltausendff. berührt. an Halle in allen grösseren

Dankschreiben aus Apothbeken.
allen Weltteilen geg. Tl, n
20 Pfg. Porto vom
alleinig. Fabrikanten re

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.

Ciweiss Cakes cahe h

c

Be
ewpfiehlt

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6.,

h
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empfehlen

1897er Clottener O91899er Valwiüger Auslese e 5& L, 25
1897 er Waldracher Ruwer L. 50
1899er Oberemmeler Saar I. 50
1899er Grünhäuser Auslese 2,00
1897er Wiltinger Kup p. e 2, 50
1897er Scharzberger Saar 3Z,00
1897er Piesporter Falklay-Auslese 3,50
1897er Scharzhofberger 4,00

Prompter Versan d.

Weingrosshangilumge-
Pottel Broskor

Als ganz ßesonders preisevertſi
r reüssirt von schönem Borut

1897er Valwiger Mosel VI. 0O,75 M.
95

99

29

99

Bei 12/1, 25/1, 501, 1001 Flaschen entsprechend billiger.
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empfehlen unser reichhaltiges Lager in

aus u. Küchengerätt
besonders noch:

BesenschränkKe, SspeiseschränKoe, Auſwaschtisehe, Küchenticgehe,

Servirtische, eiserne ſolnlack. Waschtäsche.

fein lack. eiserne und messing. Bettstellen
müät Patent-Vetzmatratzen,

eiserne Kinderbettstellen, Gesindebettstellen, Veläbettstellenm,
Waschmaschinen, Wringmmasehinen, Wäscherwollen,

Gardimenspannrahmem,
eiserne, Vichenholzknüppel-, Bambus- und Rohr-

Garten Bä Balikom MöbelBlumentopfſgitter, Blumentisehe,
Brierkasten, Thürschilder im Emaillie und Porzellan

S

e
e

v

9

m

S

d e

z

h KüchenschränkKe, EisschränKoe, Treppenstühle, Stuſenleitarn, HBaceke-
stöcke, Gewiürzschränke, Gewürz- u. Gemüseoetagèéren, Küchenrahmen,

e GlIanzplätten, Plättöſen, Streichelsen, Plättbretter. Aermelplätthbreitter, h

d Garderobeleistem, Garderobeständer, Sehrmständer, Zuggardinen-
Einrichtung en, Gardinenstangen, Gardinenwosetten, Ronleauxstangen, S

59 8 von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von z

Sexrunger 1878.S cure fFart
Berlin o Binmenstrasse 62.

40 Wilialen im Deutschland.
Filiale alle

Gr. Ulrichstrasse 57.
Wiener, Pariser und Brüssler Façons.

Fraek-Gorsets
Corsetwäsche.

Anuswahlsendungen bereitwilligst.
Corset-Reparaturen.

vwiällIigst.
Corsets nach Maass in Kürzester Zeit.
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Die C. O. Wiese'sohe Musiksohule, Conrert- Pianino e
von Blütbner, tadellos erhalten,gegr. 1864 Gr. MärKerstrasse 9 gegr. 1864

Theorie am Dſenstag, den 8. April.Gefl. Anmeldungen erbittet 2w. 12-2 Ubr eduwig Wiese B. Dö!I1, An der Univerſität 1.

Mendenburg Steinmennmebte,

alle a. S.Hauptgeschäft: 2. Geschüft:T hauttenstr. 2, Südfriedhbof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

e rn No. 506,S om pfie hlt ce 9rabdenfe r
m sauverster Ausſührnuung. Solfde Preise.h er ssstes Lager am atas.&d 2

ehncgecte
Ta J eten Mustern,

e gross. Kuswahle h zuvill. Preisenempfiehlt

p. Disa Gr. Klausstr. 4, Fernsprecher
h hkReste besserer Sachen his [9 Stück stets am Lager.

Schrebergärten e eben

i viadeDeutsche Capeten l. Friese
Origimale von

Prof. Otto Eckmann-Berlin, Hans Christiansen-Darmstadt und anderer Künstler.

o o eoeoseseo Reiche Auswahl e e o o e
auch in viülligen modernen Mustern.

Besſchtigung gern gestattet. Besichtigung gern gestattet.
Teppiche, Portièren, Möhbelstoffe, Läufer.

Capeten- und Linoleum- aus

Friecrich Arnolch,
inh.: Adolf und Hermann Heller,

im Hause Mars Ia Tour, nur Gr. Vlrichstrasse 10.
Teleph. 315.

9 Dradtſeqhterei, Siebnaterei u. Gitterfabribatione n Parthie zurüokgesetzter Corsets.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

farberei und Reinigung

e Anfertigung nach Maass

Er inS Hand- u. Maschinen-

strickerei. S
Finzelverkaur e

4 fertigerstrumpfwaarenzu
püligsten Preisen. S

Nur bestbewährte
Qualitäten in solider

HMöbelstoen jeder Art.

Wasoeh- Anstalt
Cür Gardinen aller Art, eehte Spitzen ete.

Refſnſgungs- Anstalt
Für Gobelins, Ssmyrna-, Velours- und

Brüsseler Teppieche.

Färberei und Wäscherei für Federn
und Handschuhe.

III ILE a. S.11 Am Markt 11,
Bernburgerstr., Ecke Albrechtstr.

Annahmestellen:
Gustav Miläevbrand, Leipzigerstr. 65; A. L. Weise,Steinweg 25; Anna Wor muth Königstr. 18; Geschw.
h DOehme, Sr. Steinstr. 29; Paul Heiniexe, Bern
burgerstr. 10. Otto Kammann, h Wachererstr. 732.

Austührung.

H. Sohnes Nacht

A. hbermann, S
Bedeutendstes 2Strumpfwaaren- S

Fabrikations Geschäft mit S
eigenem Maschinenhbetrieb,

Malle,

r

ſoll verkauft werden. Möglichſt
hoher Preis erwünſcht, da der
GErlös zu wohlthätigen Zwecken
e iſt. Offerten unter2000 an die Exped. d. Ztg.

hält ſich für ſämmtliche in's Fach Wird

Arbeiten beſtens empfohlen.

Spezialität:
Drahtgeflechte in verschied. Mustern

zu allen Zweckoen.

W Fertige Prantzäune Stachelzanndraht. W
Muſter und Koſteuanſchläge jederzeit zu Dienſten.

Königſtr. ygg Müller's Wittwe Sohn, *mgſtr.

Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 1. April.
Das Oſterwetter war leider recht ſchlecht. Regen, Schnee

und Sturm wechſelten miteinander ab. Das Sprichwort „Grüne
Weihnachten, weiße Oſtern“ hat ſich in dieſem Jahre bewahrheitet.
Heftiger Schneefall hat beſonders am Morgen des zweiten Feier
tages die Umgegend betroffen. Der am Oſterheiligabend und am
erſten Oſterfeiertag ſo heftig wüthende Sturm hat vielfachen
Schaden angerichtet, ſo namentlich an den Baugerüſten, an den
Fiegeldächern, an Wind und Firmenſchildern, an Flaggen, in
Gärten und Wäldern. Ueberall ſtieß man auf die zerſtörende
Wirkung des Windes. Unſeren Roland auf dem Marktplatze
B dieſe elementare Gewalt die Hand mit dem Schwerte abgeriſſen.

ie Reparatur wird in Kürze ausgeführt werden. Am erſten Feier-
tage Mittags gegen 121 Uhr wurde eine Schornſteinkuppe des
Hauſes Vittoriaplatz Nr. 3 vom Sturme herabgeſtoßen. Die Steine
fielen auf die Straße, ohne Jemand zu verletzen. Den Reſt der
Schornſteinkuppe beſeitigte die Feuerwehr, ſodaß für die vorüber
gehenden Paſſanten keine Gefahr mehr vorhanden war.

Der Zoologiſche Garten war trotz des ſchlechten Oſterwetters
an beiden Feiertagen recht gut beſucht. Wir weiſen nochmals auf
die Konzerte der „Deutſchmeiſterkapelle“ aus Wien hin, die ſich be
kanntlich eines ſehr guten Rufes erfreuen. Bei ungünſtigem
Wetter findet das auf heute angeſetzte Eierſuchen morgen (Mittwoch)
ſtatt.

Ein neues intereſſantes Projekt. Den Stadtverordneten iſt
heute, am 1. April, ein Entwurf zugegangen, der ein ebenſo ſchönes,
praktiſches wie intereſſantes und lukratives Projekt behandelt. Bekannt-
lich haben für die Hallenſer und für viele Fremde das ſchöne Saale-

thal und die Dölauer Haide einen großen Reiz. Die Beſucherzahl
wächſt ſtetig. Jm Sommer ſieht man jeden Sonntag ungezählte
Schaaren über die Cröllwitzer Brücke und die Weinbergsbrücke dort hinaus

pilgern. Die elektriſche Straßenbahn will bekanntlich, um dieſem Be
dürfniß Rechnung zu tragen, eine Linie am Ufer der Saale entlang
und am Geſtüt vorbei nach dem Waldkater bauen. Ein findiger Unter
nehmer mit dem nöthigen finanziellen Hintergrund hat nun dem
Magiſtrat ein Projekt unterbreitet, das bisher in Deutſchland
noch gar nicht ausgeführt wurde und für unſere Stadt
eine große Anziehungskraft beſitzen würde. Ein großer Wuſt von Plänen,
Karten, Aufriſſen und Berechnungen ſind beigeſügt, aus dem wir kurz
Folgendes herausnehmen Vom Thurme der Burgruine Giebichenſtein
aus, der noch entſprechend zu befeſtigen wäre, gehen zwei ſtarke Draht
ſeile über die Bergſchenke, das Birkenwäldchen, den Waldkater nach dem

Kolkthurme in der Haide. An dieſe Drahtſeile werden kleine
Wägelchen zu zwei und vier Sitzen mittels Rollen angehängt. Die
Wagen ſind zum Gebrauch für Spaziergänger und Ausflügler bequem
eingerichtet. Für Familien werden ſogenannte kleinere Kinderwagen mit
Milchwärmeapparat c. angehängt. Jeder Jnſaſſe iſt ſelbſt Führer eines
Wagens, die treibende Kraft iſt die Elektrizität. Nachdem man in Giebichen-
ſtein ſeinen Groſchen pro Perſon bezahlt hat, ſteigt man in ſolch' ein Wägel-

chen ein und fort geht es durch die ſchöne klare Luft des Saalethales
hoch über den Dächern und Schornſteinen dahin nach der Haide, oder
umgekehrt. Die genaueren Einzelheiten werden wir ſpäter noch mit

theilen. Das Ganze iſt einſach eine elektriſche Schwebebahn,
wie man ſie ähnlich ſchon in Elberfeld und in Loſchwitz
bei Dresden hat, das Neue iſt nur, daß die Wagen abſolut
gefahrlos, für jeden ſelbſt lenkbar ſind und eine kleinere Anzahl Plätze

aufweiſen, was gewiß Vielen willkommen ſein wird. Vielleicht können
wir recht bald von einer Verlobung „in der Luft“ zwiſchen Giebichen
ſtein und dem „Waldkater“ berichten. Falls das Projekt zu Stande
kommt, ſoll die Bahn von der 13. Kompagnie des 1. Regiments der
Luftſchiffer Abtheilung gebaut werden. Wenn irgend möglich, ſoll ſpäter
eine ähnliche Linie vom Galgenberg nach dem Petersberg gebaut
werden.

Litteraturgeſchichtliche Entdeckung Jn Münden, wo bekanntlich im
Jahre 1727 der berühmte Arzt Dr. Eiſenbart ſtarb, iſt durch einen
Zufall das allerdings an einigen Stellen beſchädigte Original des
reizenden Liedes: „Jch bin der Doktor Eiſenbart“ zum
Vorſchein gekommen. Die Strophe:

Zu Wien kurirt' ich einen Mann,
Der hatte einen hohlen Zahn c.

iſt in der dritten Zeile unleſerlich, da nur folgende Wörter reſp. Buch
ſtaben erhalten blieben

ch ſ. ihn aus mit dem ol,
welche ſeither bekanntlich auf barbariſche Weiſe ſo ergänzt wurden

Jch ſchoß ihn raus mit dem Piſtol
O Gott, wie war dem Mann ſo wohl!

Nun hat Prof. Dr. Reklam in Berlin bekanntlich auf litteratur-
geſchichtlichem Gebiet eine Celebrität, mit offenbar glücklicher Hand
folgendermaßen interpolirt:

Jch ſpült' ihn aus mit dem Odol,
O Gott, wie war dem Mann ſo wohl!

Zugleich ein Beweis, welchen Rufes ſich dieſes weltberühmte Zahn
mittel ſchon in alter Zeit erfreute!

Der deutſche Spiritnaliſtenbund, eine im vergangenen Jahre
in GeraR. j. L. gegründete und ſich über ganz Deutſchland erſtreckende
Vereinigung, hielt am erſten Oſterfeiertage im „Wettiner Hof“ hier-
ſelbſt einen Bundestag ab, zu dem die einzelnen Ortsvereine ihre
Vertreter entſandt hatten. Den Verhandlungen ging eine Sitzung des
Geſammtvorſtandes vorauf, in welcher zumeiſt über die zum Bundes
tage geſtellten Anträge berathen wurde. Der Bundestag wurde Vor-
mittags 115 Uhr mit begrüßenden Worten ſeitens des BundesVor-
ſitzenden an die Erſchienenen und mit dem Hinweis auf die Be
ſtrebungen des Bundes, welche in der Pflege und der Ausbreitung der
neuen Lehre vom Geiſt und vom Jenſeits behufs „Veredelung der
Menſchheit“ beſtehen, eröffnet. Der Redner betonte, die Mitglieder des
Spiritualiſtenbundes bildeten keine religiöſe Sekte, wie viel
fach angenommen werde, ſondern ſie hätten ſich vereinigt, um ihre
naturwiſſenſchaftliche Weltanſchauung immer mehr zu verbreiten. Aus
den Verhandlungen, die ſich lediglich im Rahmen interner Bundes
angelegenheiten bewegten und ein beſonderes Jntereſſe nicht hervor
riefen, ſei hervorgehoben, daß dem Spiritualiſtenbunde z. Zt.
16 Vereine mit 500 Mitgliedern angehören. Eine lebhaſtere Debatte
rieſen die Anträge betreffs freiwilliger Mitgliederbeiträge zur Bundes
kaſſe und Verbreitung einer Flugſchrift hervor. Es wurde hervor
gehoben, daß gerade in letzter Zeit über den Spiritualismus im Publikum
allerhand falſche Meinungen verbreitet ſeien, ſodaß es noth thue,
das Weſen desſelben einmal öffentlich richtig zu kennzeichnen. Aus
dieſem Grunde wurde die Ausarbeitung und der Vertrieb der Flug
ſchrift gutgeheißen. Den Schluß der Berathungen bildete die Be
ſchlußfaſſung über eingegangene Anträge, welche ſich in der Hauptſache
auf Statutenänderungen bezogen einige Anträge wurden zurückgezogen.

An die Verhandlungen ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Mittags
mahl, das der Küche und dem Keller des Hauſes alle Ehre machte.

Lohnbewegung der Steinſetzergehilfen. Jm Steinſetzer
gewerbe bereitet ſich eine Lohnbewegung vor. Die Steinſetzmeiſter
Innung hat den bei ihren Mitgliedern arbeitenden Geſellen mitge-
theilt, daß ſie von heute ab den Lohn dergeſtalt regeln wird, daß
nur wirklich leiſtungsfähige Kräfte pro Stunde nach wie vor

52 Pfg. erhalten und daß die minderwerthigeren und arbeits
unwilligeren Kräfte je nach Leiſtung bis zu 40 Pfg. Stundenlohn
bezahlt bekommen. Jn einer Verſammlung der Jnnungsgeſellen,
an welcher auch Nicht-Jnnungsgeſellen ungeladen theilnahmen und
die Majorität hatten, wurde beſchloſſen, zunächſt bei der Jnnung
um Mittheilung der Gründe zu dieſem Vorgehen vorſtellig zu
werden und in einer zweiten Verſammlung endgiltig Stellung dazu
zu nehmen.

Der Halliſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich veranſtaltet am Freitag, den 11. April im großen Saale
des „Evangeliſchen Vereinshauſes“ eine öffentliche Verſammlung auf
die ſchon jetzt hingewieſen wird. Außer geſchäftlichen Angelegenheiten
ſteht auf dem Programm des Abends ein Vortrag des Herrn
Profeſſor D. Vitte über Peter Roſegger, deſſen
Perſönlichkeit ja bekanntlich auf das engſte mit der evangeliſchen Be
wegung beſonders ſeines Heimathlandes, der Steiermark, verknüpft iſt.
Näheres wird noch durch Anzeigen bekanntgegeben werden.

Die Jugendabtheilung des chriſtlichen Vereins junger
Männer zu Halle wird am Sonntag, den 6. April, Abends 6 Uhr im
Stadtmiſſionshaus „Roſenthal“, Weidenplan 4, einen Familienabend
veranſtalten. Anſprachen werden halten: die Herren Paſtoren Simſa,
Wedding, Oberhof u. a. Außerdem werden Deklamationen,
Geſangs und Jnſtrumental- Darbietungen zum Vortrag gelangen.
Hieran wird ſich eine Vorführung von Lichtbildern aus dem Leben
Jeſu und aus dem Miſſionsgebiet in Afrika anſchließen. Junge Leute
von 14 bis 18 Jahren, ſowie deren Eltern ſind zu dieſem Abend ein-
geladen. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Ein treuer Leſer. Auch ein Jubiläum und in unſerer ver-
änderungsſüchtigen Zeit gewiß kein geringes, können wir heute
freudigen Herzens von einem unſerer Abonnenten melden. Herr
Rentner C. R. Heyne in Jena abonnirte am 1. April 1852 (alſo
vor 50 Jahren) die Halleſche Zeitung und hat ſie ſeit dieſer Zeit
ununterbrochen geleſen. Er wird auch, wie er uns mittheilt, ſo Gott
will, noch länger unſer treuer Leſer bleiben. Er fügt ſeinem Schreiben
den Wunſch hinzu, daß die „Hall. Ztg.“ noch lange, lange lebe, wachſe,
blühe und gedeihe, ſowie auch, daß ihre politiſche und gerade jetzt ſo
nöthige wirihſchaftlich-politiſche Belehrung der deutſchen Arbeit, dem
deutſchen Mittelſtande und der deutſchen Landwirthſchaft zum Wohle
gereichen möge. Wir ſprechen unſerem verehrten Jubilar auch an
dieſer Stelle unſeren herzlichſten Glückwunſch aus. Ehrt doch ſein
Jubiläum ebenſo ſehr den treuen Leſer wie die Zeitung. Wir wünſchen
von Herzen, daß es ihm noch viele Jahre hindurch beſchieden ſein
möge, in Rüſtigkeit und Friſche die Zeitereigniſſe an der Hand ſeiner
Zeitung zu verfolgen wie bisher!

BVerufung. Das neueingerichtete Rektorat an der Volksſchule
zu Haſſerode (bei Wernigerode) iſt dem Mittelſchullehrer Herrn
Oskar Wilhelm in Halle übertragen worden.

Bitte für die Burenfranuen. Am 26. März ſind 194 Kolli
div. Güter von Hamburg nach Südafrika abgegangen. Selbſt wenn
der erſehnte Frieden geſchloſſen werden ſollte, hat das Elend noch
kein Ende gefunden. Dann ſtehen die Burenfrauen, Wittwen und
Waiſen im Winter an den Brandſtätten ihrer Häuſer. Spenden

von Bekleidungsſtücken und Geid ſind daher auch weiter dringend
nöthig. Die nächſte Sendung geht am 9. April von Hamburg ab.
Sachen, welche bis zum 3. April Mittags bei Prof. Mehnert,
Bergſtraße 7 (Eingang kleine Ulrichſtraße), abgeliefert werden, treffen
noch rechtzeitig in Hamburg ein.

Vem Bezirkskommando. Herr Major z. D. Graf von
Pückler, Bezirksoffizier und Pferde-Vormuſterungskommiſſar beim
Landwehrbezirk Bitterfeld, iſt zum Landwehrbezirk Halle a. S. ver
ſetzt worden.

Ueber die Anſtellungsausſichten der Predigtamtskandidaten
bringt die „Kirchliche Wochenſchrift“ in Nr. 6 einen Artikel. Danach
warteten am 1. Januar 1902 in der preußiſchen Landeskirche nach der
neueſten Kandidatenliſte 1014 ordinationsfähige Kandidaten auf die
Ordination reſp. Anſtellung. Jn der Provinz Sachſen beträgt die Zahl
der Kandidaten, die auf Anſtellung warten, 272, und die Wartezeit,
auf die jeder Kandidat ſeit dem zweiten Staatsexamen rechnen muß,
beträgt fünf Jahr acht Monate. Für die nächſten ſechs Jahre iſt alſo
der Bedarf reichlich gedeckt.

Vom Poſtamt. Heute Morgen 7 Uhr eröffnete das neue
Poſtamt im Hauſe Dreyhauptſtr. 1 den Verkehr. Von heute ab
ſind die Schalter unſerer Poſtämter von 7 Uhr Morgens ab ge-
öffnet, auch die Beſtellung der Briefe c. erfolgt von dieſer Zeit ab.

Geſchäftäjnbiläum. Die altrenommirte Eiſen und Eiſen
waarenhandlung von J. A. Uhlig hier beſteht jeßt 75 Jahre. Ge-
gründet am 1. April 1827 von Johann Auguſt Uhlig und Runde, hat
ſich die Handlung aus kleinen Anfängen heraus zu dem gebildet, was
ſie heute iſt: eines der bedeutendſten Geſchäfte dieſer Branche in der
Provinz Sachſen. Bis in das Jahr 1883 wurde das Geſchäft von
Karl Uhlig, dem Sohne des Gründers, geführt und dann nach deſſen
Tode von dem jetzigen Jnhaber, Herrn Kaufmann C. Reinhold Freytag,
übernommen, welcher es durch hinzugekaufte Eiſen handlungen von
Wagner und Trautmann und durch einen ſtattlichen Neubau vergrößerte.

Bad Wittekind ladet im heutigen Anzeigentheile zum
Abonnement auf die Kur- Konzerte in der bevorſtehenden
Sommerſaiſon ein. Wie bisher finden dieſe Konzerte in der Zeit
von Anfang Mai bis Mitte September alltäglich früh 47 Uhr und
Sonntags, Dienstags und Freitags Nachmittag ſtatt und zwar iſt
wieder die Regimentskapelle unter Herrn Kgl. Muſikdir.
O. Wiegert als Kur- Orcheſter gewonnen worden. Eine be-
merkenswerthe Neuerung iſt dadurch getroffen, daß eine Anzahl
großer Sinfonie- Konzerte mit bedeutend ver-
ſtärktem Orcheſter (und zwar für die Abonnenten ohne jede
Nachzahlung) in Ausſicht genommen ſind. Familienkarten im
Abonnement koſten die Hauptkarte 5 Mk., die erſte Nebenkarte 3 Mk.
und ſind von jetzt ab in der Hofmuſikalienhandlung
r d Koch und bei Herrn C. Rohde in Bad Wittekind
zu haben.

Das Weltpauorama bringt in dieſer Woche Anſichten von
San Remo, der Riviera, Genua, Bordighera, Vintimiglia, Mentone.
Die herrlichen Partieen werden gewiß von Jedem, der gern den
Süden einmal beſucht hätte oder ſchon dort weilte, mit großem
Jntereſſe beſichtigt werden.

Walhalla Theater. Heute beginnt in unſerem älteſten
renommirten Varietée Theater wiederum ein ganz brillantes Programm.
Die Direktion ſchreibt uns darüber: Die Mitglieder des neuen
Enſembles ſind durchweg bedeutende Kräfte. Die Fernando Willuhn
Truppe, Matadore der Kraftturnkunſt, wird durch ihre außerzewöhn
liche Leiſtungsfähigkeit und Geſchicklichkeit helle Bewunderung
hervorrufen. Einen eingenartigen, ſtaunenswerthen Dreſſurakt lernen
wir in Mr. Hermanys großer Pantomime „Der Thierfreund“ kennen.

Herr Willy Zimniermannn, der bekannte, ausgezeichnete Humoriſt
und vorzügliche KomponiſtenDarſteller, wird mit dem unvergleich
lichen Soubreiten Darſteller Franz Man de Wirth und der feſchen
Geſangs Soubrette Frl. Maxi Walden den geſanglich- humoriſtiſchen
Theil bilden. Die lebenden Photographien ſind durch neue Senſa
tions-Aufnahmen vertreten.

Im Apollotheater gab es an den beiden Oſterfeiertagen aus-
verkaufte Häuſer und mußten Viele wieder umkehren, die keinen Platz
mehr bekommen konnten. Die Direktion ſchreibt uns Heute beginnt
der neue, große AprilSpielplan, der dieſes Mal eine ſtattliche Reihe
von erſtklaſſigen Spezialitäten aufweiſt. Jnsbeſondere eine ſenſationelle
Neuheit wird das Jntereſſe wachrufen: die acht PhantomGuards
(Geiſtergarde), ein DamenEnſemble, beſtehend aus acht jungen Damen.
Wie hervorgezaubert aus dem Boden erſcheinen ſie in blendenden
Koſtümen, erhalten aus unſichtbaren Händen Schwerter, Gewehre ec.,
die ebenſo wieder verſchwinden, nachdem ſie mit denſelben exerziert
haben ſie führen wunderbare Tänze auf, nachdem ſich an den
Koſtümen der Damen die herrlichſten elektriſchen Farbenſpiele entzündet

haben. Ein Schlag Alles verſchwindet, und im nächſten Augenblick
treten uns acht reizende Roccocco Schäferinnen entgegen, die ſich
ſpäterhin in einem Augenblick wiederum verwandeln, um ſich in neuen
Koſtümen zu präſentiren. Die Nummer war bisher nur an den erſten
Bühnen engagirt und errang überall ungetheilten Beifall.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.-G. Stadtbahn Halle
detrugen:

vom 1. bis 31. März 1902 C. 44 912,82
531. 1901 39397393,74

Mehr 1902 5 119,08
vom 1. Januar dis 31. März 1902 120 663,30

81. 1905. 103 83563
Mehr 1902: 10977,67

Die Fahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn
betrugen im:

März 1990 M 24 150 601901 23 31920Mehr 1902: A. 340,40
vom 1. Januar bis 31. März 1902 A. 66 803,90

1501 61607,10
ehr 1902: c. 2 196,50r r t

Tödtlich überfahren. Der 36 Jahre alte Gasanſtaltsarbeiter
Dionyſius Rapior, Pulverweiden Nr. 3 wohnhaft, iſt am 31. März,
Abends gegen 10 Uhr auf der Hafenbahn in den Pulverweiden, ſechs
bis acht Schritte vor der Brücke zwiſchen der Gasanſtalt und des
Elektrizitätswerks, von der Eiſenbahn Maſchine 1b überfahren und ge
tödtet worden. Die Leiche wurde nach dem Südfriedhof geſchafft.

Befchlagnahmtes Rind. Jn der Nacht zum 1. April
um 11 Uhr wurde von einem Polizei-Sergeanten in der Trothaerſtraße
der Fuhrmann Serner, Spitze 16 wohnhaft, mit einem Fuhrwerk an
gehalten, auf dem er ein todtes Rind transportirte. S. war betrunken,
jedoch war aus ſeinen Reden zu entnehmen, daß er das Rind für den
Fleiſcher Heßler, deſſen Wohnung unbekannt, geholt und dasſelbe ihm
unterwegs erſt krepirt ſei. Das Rind wurde beſchlagnahmt.

Kaltes Bad. Am Sonnabend Nachmittag gegen 51 Uhr iſt der
Arbeiter Guſtav Zörner, Schwetſchkeſtr. 23 wohnhaſt, im angetrunkenen
Zuſtande von der Burgbrücke aus in den Mühlgraben geſprungen. Er
iſt dann aber wieder an das Ufer geſchwommen und von zufällig
vorbeikommenden Perſonen die ſteile Uferböſchung heraufgezogen worden.

Falſch abgeſprungen. Am erſten Feiertag gegen 104 Uhr
Vormittags kam vor dem Grundſtück Merſeburger Chauſſee Nr. 7 die
Ehefrau Joſepha Kokott aus Eisleben infolge falſchen Abſpringens von
dem Motorwagen Nr. 50 der Stadtbahn zu Fall. Sie wurde mittelſt
Krankenwagens in das Krankenhaus „Bergmannstroſt“ gebracht. Wie
ſchwer die Verletzungen ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Den
Wagenführer trifft keine Schuld.

In die Nervenklinik. Der Unterberg Nr. 12 wohnende Former
Max Fröhlich mußte der Nervenklinik zugeführt werden, weil er der
artig geiſtig verwirrt war, daß hierdurch für ſeine Angehörigen Gefahr
entſtand.

Gut abgefertigt. Ein mit ſeiner Frau von einem Spazier
Ars heimkehrender Mann gerieth geſtern Abend in der Nähe der
Klausbrücke mit ein paar Lattchern, die von ihm Geld gewechſelt
haben wollten, in einen Wortwechſel, der alsbald in Thätigkeiten aus
artete. Die Lattcher waren indeſſen an die falſche Adreſſe gekommen,
denn der von ihnen Beläſtigte gebrauchte ſeinen Gehſtock in ſo nach
drücllicher Weiſe, daß der eine der Strolche ſchleunigſt die Flucht er
griff, während ſein Kollege um gut Wetter bat.

Ein indianerartiges Gebrüll vollführte am Oſterheiligabend
im Veſtibül des Staatsbahnhofs ein unter dem Dämon Alkohol ſtehender,
dem Arbeiterſtande angehöriger Mann. Unter vielen Schimpfworten
auf die an der Bahnſteigſperre ihren Dienſt verſehenden Beamten ließ
der aufgeregte Menſch ſeinem Zorn die Zügel ſchießen, weil er wegen
einer Fahrkarte im Recht zu ſein glaubte. Die Polizei wies den Kra
kehler energiſch zur Ruhe.

Die Feuerwehr als Helferin. Am erſten Feiertag Nach-
mittag 64 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Gr. Steinſtraße 79

erufen, woſelbſt ein Pferd des Möbelfabrikanten Bethmann imEtalle über den Ständer geſchlagen hatte. Es konnte nicht zurück
und mußte daher von der Feuerwehr heruntergehoben werden.
Am erſten Feiertage Vormittags gegen 11 Uhr wurde die Feuerwehr
nach dem Grundſtück Forſterſtraße gerufen, woſelbſt ein Schorn-
ſteinbrand ſtattfand. Nach einer ca. 10 Minuten langen Thätigkeit
kehrte die Wehr in das Depot zurück.

Hund überfaßren. Am zweiten Feiertage Nachmittags gegen
31 Uhr wurde vor dem Grundſtück Mühlweg 38 ein Hund von dem
in der Richtung Mühlweg-Bahnhof fahrenden Motorwagen Nr. 34
todtgefahren.

Einen mißlichen Oſterfeſttag hatte der Lehrling eines Bäcker
meiſters in der Leipzigerſtraße. Als der junge Menſch am 1. Feiertage
früh einen lieblich duftenden Speckkuchen auf dem Kuchenbrett einer
Familie zutragen wollte, erfaßte ein heftiger Windſtoß das leckere Ge
häck und führte dasſelbe in der Luft weit weg. Der Wind hatte die
Fläche zerriſſen und in einzelnen Stücken fiel der Kuchen zur Erde.
Der Lehrling ſammelte die Brocken und ging tiefbetrübt den heimiſchen
Penaten entgegen, wo ihn der Meiſter mit einem Donnerwetter empfing.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Afrikanerin“ von G. Meyer-

be er.) Seit den erſten Zeiten unſeres Stadttheaters iſt Meyerbeers
„Afrikanerin“ halb und halb offizielle Feſttagsoper geweſen. Maſchinerie
und ſceniſche Ausſtattung, die theilweiſe wirklich prächtig ſind, haben
dafür geſorgt, daß ſie es bis auf den heutigen Tag geblieben iſt. Bei
dieſer Ehrenſtellung der „Afrikanerin“, über die wahrſcheinlich Niemand
mehr verwundert ſein würde als der gute Meyerbeer ſelbſt, ſind
Theaterdirektor und Publikum offenbar gleichmäßig auf ihre Rechnung
gekommen. Auch diesmal war das Theater wieder gut beſetzt, und
die verſchiedenen ſceniſchen Geſchehniſſe, wie z. B. der Schiffsuntergang,
die ſchokoladenfarbenen Ballets in den ſeligen Gefilden
Hindoſtans verfehlten nicht, auf das Feſttagspublikum prompt
und ſicher Eindruck zu machen. Neben dieſen Außendingen
im muſikaliſchen Theile der Oper wurde am erſten Feiertage in der
„Afrikanerin“ manches Gute geboten. Entſinne ich mich recht, ſo war
vor mehreren Jahren die Selika die erſte große Parthie, in der Frau
Margarethe König vollwerthige Proben ihrer unbeſtreitbaren Bühnen-
begabung ablegte. Die Stimme der Künſtlerin iſt ſeitdem nicht ge
wachſen, weder an Volumen noch an Tragfähigkeit, immerhin reicht ſie
aus, um die Töne, die Meyerbeer der exotiſchen Majeſtät in den Mund
gelegt hat, wirkungsvoll heraus zu ſtaffiren. Beſondere Verdienſte erwarb
ſich Frau König um den zweiten und vierten Akt, deren Soloſcenen ſie
mit anerkennenswerther Tüchtigkeit ausführte. Jn der Darſtellung
iſt ihre Selika ähnlicher Sicherheit und Abrundung entgegengereift, wie
der Nelusko des Herrn Fant a. Unſer lyriſcher Baryton war außer
ordentlich gut bei Stimme und bemühte ſich mit beſtem Gelingen, dem
ſtolzen indiſchen Krieger, deſſen Seele zwiſchen Liebe zur Königin und
Fanatismus gegen alle Fremden hin und herſchwankt, charaktervolle
Züge aufzuprägen. Als Vasco de Gama fing Herr Schröter ſehr viel
verſprechend den Abend an ſein Organ klang friſcher und freier als
ſonſt, ſodaß man mit ſeinem Geſang recht wohl zufrieden ſein konnte.
Leider ſchien die Luft Hindoſtans ſeinem Tenor nicht beſonders be
kömmlich zu ſein, denn die Anrede an das „Land ſo wunderbar“ litt
wieder bedenklich unter Jntonationsſtörungen. Der hohlen Theater
puppe der Scribe den Namen Jnez mitgegeben hat, Leben einzu
fiöhen, mißräth den meiſten Sängerinnen. Einen Vorwurf
darf man alſo Frk. von Beör um ſo weniger machen als
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ſie augenſcheinlich dieſe Parthie zum erſten Male ſang. Für die Folge
wird jedoch Frl. v. Beör erſtreben müſſen, die einleitenden Rezitative
fließender und korrekter zu behandeln und der ſich anſchließenden Solo
ſcene mehr ſtimmlichen Glanz zu verleihen. Daß die Direktion für
die Anna eine beſſere Vertreterin als gerade eine Choriſtin hinſtellen
müßte, iſt ſelbſtverſtändlich. Die übrigen Nebenrollen der Oper waren
bei den Herren Brandes, Guth, Förſter, Friede und
Raven gut aufgehoben. Chöre und Orcheſter mochten genügen. Herr
Kapellmeiſter Erd mann leitete Meyerbeers ſchwächſtes Werk mitſorgfältiger Rückſicht auf den muſikaliſchen Ausdruck. Leider hielt er

ſich von ſeiner Neigung, die Zeitmaße übermäßig zu dehnen, nochweniger frei als bei anderen Gelegenheiten. Dr. g. Kaiſer
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jn der heutigen „Carmen“- Aufführung ſingt Herr Schroeterdie Partie des Don Joſs, Fräulein 9 ennery vom
Hoftheater in Kaſſel ſetzt ihr Gaſtſpiel als Micaela fort
und Herr Hofopernſänger Albin Günther ſingt den Es-
camillo als Gaſt auf Engagement. Morgen Mittwoch
findet die letzt e Aufführung von „Es lebe das Leben“ von
Hermann Sudermann ſtatt; die Vorſtellung ſteht außer dem
Farben Abonnement, doch haben Beamtenkarten Giltigkeit.
„Siegfried“ wird am Donnerstag wiederholt. Zum
Benefiz für Herrn Fritz Berend wird die einaktige Operette
„Des Löwen Erwachen“ und der Schwank „Familie
Knieckmeher“ von Fritz Berend vorbereitet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
x. Landsberg (Kr. Delitzſch), 29. März. (Bürgermeiſter-

wahl. Konfirmation.) Jn der heutigen, nicht öffentlichen
Stadtverordnetenver ſammlung wurde nunmehr einſtimmig
Bürgermeiſter Kun ze aus Uebigau zum Bürgermeiſter für hieſige
Stadt endgültig auserwählt und hiermit eine Angelegenheit, welche
ſeit Monaten die Gemüther vielſeitig erregt und zu mannigfachen
Kontrowerſen Veranlaſſung gegeben hatte, erledigt. Am Palm-
ſonntage wurden in der hieſigen evangeliſchen Kirche 53 Konfirmanden,
und zwar 27 Knaben und 26 Mädchen kirchlich eingeſegnet.

K. Krippehna (Kr. Delitzſch)y, 30. März. (Diamantene
Hochzeit.) Heute feierte das Gutsauszügler Gottfried Kaiſer'ſche
Ehepaar in bewundernswerther körperlicher und geiſtiger Friſche das
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Herr Paſtor Reinhardt über
reichte dem Jubelpaare unter Glück- und Segenswünſchen die Ehe
jubiläumsMedaille mit dem Bildniß des Kaiſerpaares und der Zahl 60.

X Wallwitz, 31. März. (Polariſation.) Jn dieſen Tagen
traf hier, wie alljährlich zur Frühjahrszeit, wiederum eine Anzahl von
Fachleuten (Chemikern) aus allen Gegenden ein, um die Zucker
rübenſtecklinge, mit deren intenſivem Anbau ſich der dadurch
weithin berühmt gewordene hieſige Rittergutsbeſitzer Herr Knoche
befleißigt, einer genauen Analyſe zu unterwerfen und mit peinlicher
Sorgfalt auf ihren Zuckergehalt zu prüfen. Die Rübenſtecklinge werden
hierbei je nach ihrer Art genau normirt und etikettirt. Die werth-
vollſten werden ſpäterhin ſogar im Garten gezogen, um ſie ſoviel als
möglich vor allen Einflüſſen zu ſchützen zur Blüthezeit werden die
Pflänzlinge ſogar mit dichtem Flor überzogen, um jeder Einwirkung
fremder Samenpollen und dergleichen vorzubeugen. Dieſe genaue
Unterſuchung der Stecklinge nimmt einige Wochen in Anſpruch.

Löberitz (Kr. Bitterfeld), 29. März. (Schnel ler Tod.
Skelettfund. Viſitation.) Die Dienſtmagd Auguſte
Höhne genannt Schwertfeger wurde beim Ausnehmen der
Kartoffeln aus der Miete von einem Schlaganfall betroffen und
war ſofort todt. Jm nahen Zörbig fand man beim Neubau
eines Hauſes beim Ausſchachten ein menſchliches Gerippe.
Zwiſchen Oſtern und Pfingſten wird hier eine General-Kirchen-
Viſitation ſtattfinden.

H, Wittenberg, 1. April. (Sturmſchaden.) Jn der Oſter
nacht brachte der Sturm den einige Buhnen unterhalb der Brücke
liegenden, mit Kohlen beladenen Kahn des Schiffseigners Glaube
aus Techlowitz in Böhmen ſo ſchnell zum Sinken, daß ſich die Be
ſatzung nur auf einem daneben liegenden, aber in geringerem Grade
auch leck gewordenen Kahn retten konnte. Jhren Handkahn konnten
ſie des hohen Wellenganges wegen nicht gebrauchen. Am Galliner
Durchſtich iſt gleichfalls ein der Oeſterreichiſ en Dampfſchifffahrtsge
ſellſchaft gehöriges Schiff zu Grunde gegangen.

Liebenwerda, 31. März. (Feuer.) Die Brände haben im
hieſigen Kreiſe in der letzten Zeit ſehr zugenommen. Die Brandobjekte
waren bis jetzt faſt durchweg Scheunen. Jn Kleinleipiſch ging die
Scheune des Gutsbeſitzers Gottfried Kerſtan nebſt den in derſelben be
findlichen Vorräthen in Flammen auf. Jn Saxdorf, wo in den
letzten Wochen bereits zwei Scheunen innerhalb von zwei Tagen
niedergebrannt ſind, wurde ein dritter Scheunenbrand nur durch einen
glücklichen Zufall verhindert. Abends gegen 210 Uhr bemerkte die
Tochter des Gutsbeſitzers E. Schmidt in der Scheune einen Feuerſchein
und nur durch ſofortiges Eingreifen wurde der brennende Strohwiſch,
welcher durch ein Loch im Thor geſteckt worden war, gelöſcht. Leider
iſt der Brandſtifter, der bemerkt worden war, durch ſchleunige Flucht
entkommen.

m. Mühlberg a. E., 31. März. (Unwetter. An-
geſchwemmte Leiche.) Der in den letzten Tagen herrſchende
Sturm hat in der Elbniederung vielfachen Schaden angerichtet. Die
Schifffahrt mußte vollſtändig ruhen, da die Schiffe Gefahr liefen, an
das Ufer geſchleudert zu werden. Auch der regelmäßige Perſonen
dampfſchiffsverkehr war unterbrochen. Geſtern früh konnte der erſte
Perſonendampfer nur unter den größten Anſtrengungen die Ausfahrt
zum hieſigen Hafen gewinnen die Paſſagiere mußten oberhalb Mühl-
bergs aufgenommen werden. Mehrere Schiffe blieben ganz aus, ſie
hatten unterwegs die Fahrt einſtellen müſſen. Oberhalb Mühlbergs,
auf Lorenzkirchener Flur, wurde der Leichnam einer unbekannten, etwa
25 Jahre alten Frauensperſon aus der Elbe gezogen.

8 Freyburg a. U., 31. März. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Wegen ſchweren Sittlichkeitsverbrechens, begangen an ſeinen beiden
14 bezw. 12 Jahre alten Töchtern, wurde am Sonnabend der Gruben-
arbeiter Hermann Werthmann aus Nahlendorf zur Unterſuchungshaft
in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert.

V Eisleben, 30. März. (Jubiläum.) Am geſtrigen Tage
blickte der Königliche Landrath und Kammerherr Herr v. Wedel auf
eine 25 jährige ſegensreiche Thätigkeit als Landrath des Mansfelder
Seekreiſes zurück. Zahlreiche Gratulationen und Glückwünſche wurden
dem Jubilar dargebracht; auch eine Vertretung des Kreistages gratu-
er und überreichte zum Andenken an dieſen Tag ein ſinniges Ge

jenk.
2. Artern, 30. März. (Neue Straßen.) Die hier trotz

r Neubauten fortgeſetzt herrſchende Wohnungsnoth hat die
nternehmungsluſt wachgerufen. Der Maurermeiſter Krauſe hat dem

Vernehmen nach in der Bahnhofſtraße einen größeren Landplan
erworben, um in demſelben zwei neue Straßen anzulegen und mit
Wohnhäuſern zu verſehen. Dort ſoll auch die projektirte katholiſche
Kirche erbaut werden.

Bleicherode, 30. März. (D r
Herr Major a. D. Franke, tritt nach 22jähriger Dienſtzeit zum
I. Juli d. Js. in den Ruheſtand. Herr Franke hat ſich große Ver
dienſte um die Stadt erworben.

t Wernigerode, 31. März. (Feſttags- Witterung im
Harze.) Die Hoffnungen auf ein gutes Oſterwetter, zu dem der
Sonnabend Morgen Ausſicht bot, wurden bald wieder zu nichte.
Ein heftiger Nordweſtwind brachte Nachmittags neue Regenſchauer
und hüllte bald das ganze Gebirge in Wolken ein. Nachts wuchs
der Wind zum Sturme an. er erſte Feſttag war daher außer
ordentlich unfreundlich, Regen und Schnee wechſelten ab. An
weitere Ausflüge war nicht zu denken. Angenehmere Witterung
brachte der zweite Feiertag. Ueber Nacht hatte es etwas gefroren
und geſchneit. Die Sonne brach ab und zu durch das düſtere Ge
wölk und beleuchtete die Schneegefilde. Der Wind hatte ſich gelegt.
Die Nachmittagszüge der Harzquerbahn waren gut beſetzt. Der
Brocken blieb an beiden Tagen unſichtbar.

h Wernigerode, 29. ärz. (Schulnachrichten.) Das
hieſige fürſtlich Stolberg'ſche Gymnaſium war im Sommer 1901 von
260, im letzten Winter von 243 Schülern beſucht. Darunter waren
58 Auswärtige und 21 Ausländer.

Erfurt, 31. März. (Der 17. deutſche Schloſſertag)
det, wie ſchon mehrfach mitgetheilt, am 22., 23. und 24. Juni d. Js.

n Erfurt ſtatt. Am erſten Tage, Sonntag, den 22. Juni, Vorm.
11 Uhr, findet Beſichtigung der Ausſtellung der Schloſſerſchule und der
arrangirten Ausſtellung von Werkzeugen und Werkzeugmaſchinen ſtatt,
letztere in Betrieb unter Verwendung der Elektrizität als Licht und
Kraftquelle. Am ſelben Nachmittag 3 Uhr iſt eine Verſammlung im
Reſtaurant „Comthurhof“ anberaumt dortſelbſt Beſichtigung desLagers der „Thür. Darlehns- und Rohſto Genoſſenſcha für

Schloſſer, Schmiede und verwandte Gewerbe“ und Entgegen
nahme eines von derſelben geſtifteten Veſpertrankes. Von da
aus Spaziergang über die Cyriaxburg nach dem Kurhaus und
durch den Steigerwald zurück nach dem „Europäiſchen Hof“: Abends
7 Uhr Verſammlung daſelbſt im Tunnelſaal. Abends 8 Uhr im ſelben
Reſtaurant (großer Feſtſaal) Kommers mit Damen. Montag, den 23.
Juni, früh 7 Uhr Beſichtigung der S Glocke auf dem Dom.
Vormittags 9 Uhr e Verbandstages im kleinen Feſtſaal
des „Europäiſchen Hofes“. Nachmittags 5 Uhr im großen Feſtſaal
Feſteſſen und dann Spaziergang nach dem Steigerhaus, dort Konzert
und Ball. Dienstag, den 24. Juni, findet Vormittags 9 Uhr Fort
ſetzung der Berathungen im kleinen Feſtſaal ſtatt. Mittwoch, den 25.

uni, Fahrt nach dem KyffhäuſerDenkmal oder Beſichtigung des
teinſalzBergwerkes.
O Vom Eichsfelde, 30. März. (Wieder einmal.) Der

14jährige Knabe Scharfe in Wingerode ſchoß ſeinem 24 Jahre alten
Bruder die volle Schrotladung eines Teſchins ins Geſicht. Auch in die
Augen drangen Schrotkörner, ſodaß der Unglückliche die Sehkraft
beider Augen verloren hat.

V Gotha, 1. April. (Jubiläum. Feuer.) Heute feiert
Schulrath Bernhard Schreiber ſein 25jähriges Jubiläum als Schul
inſpektor. Jn dem Dorfe Molſchleben an der Neſſe brannten drei
Gehöfte nieder.

O Dresden, 31. März. (Kindermund in der Groß
ſt ad t.) Den Vorzug, wahr zu ſein, hat folgende kleine Schul
anekdote, die im „Leipz. Tgbl.“ zum Beſten gegeben wird. Beim
Examen einer Dresdener Bürgerſchule fragte der Lehrer: „Als derHerr Jeſus Chriſtus als Kind ſich einige Lage im Tempel aufhielt,

was mögen ſich ſeine Eltern da wohl gedacht haben Nachdem ver
ſchiedene mehr oder weniger zutreffende Antworten gegeben ſind, meldet
ſich auch das kleine Elschen und ſagt „Seine Eltern haben gewiß
grdacht, er iſt unter die Elektriſche gekommen

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Worbis, 18. März. Der landwirthſchaftliche Kreisverein
hielt geſtern hier eine Generalverſammlung ab. Nach Erledigung
mehrerer geſchäftlicher Angelegenheiten hielt Herr Adminiſtrator
Heine Beſenhauſen einen Vortrag über das Thema: Zollpolitik,
Zolltarif und Handelsverträge. Dann folgte ein Vortrag des
Herrn Landwirthſchaftslehrers Th am m Worbis über das Weſen
und die Vortheile der landtvirthſchaftlichen Buchführung. Schließ-
lich berichtete Herr Ackerbauſchuldirektor Schlieper Worbis
über die von der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen
eingeleiteten Anbauverſuche mit neuen Kartoffelſorten.

e. Seehauſen i. A., 20. März. Am Mittwoch fand unter der
Leitung des Amtmanns Nachtigall-Scharpenhufe eine ſtark beſuchte
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. Nach Erledigung
einiger geſchäftlicher Angelegenheiten hielt Dr. Franke- Halle
einen intereſſanten Vortrag über den Wirthſchaftsbetrieb des Guts
beſitzers Caron in Ellenbach bei Kaſſel. An den zeitgemäßen Vor
trag ſchloß ſich eine eingehende Beſprechung. Das Reſultat der-
ſelben war, daß es Carons Verdienſt ſei, darauf hingewieſen zu
haben, daß die phyſikaliſche Veränderung im Boden jedenfalls ebenſo
wichtig ſei wie die chemiſche, daß aber die Ellenbach' ſche Wirthſchafts
methode nicht überall angebracht ſei. Bei den hieſigen Bodenver
hältniſſen würde ein Fiasko unausbleiblich ſein. An zweiter Stelle
wurde über ein großes Meliorationswerk, die Verlegung der
Alandsmündung, verhandelt. Die Deichhauptleute
Hoeſch Neukirchen und Behrendt-Eickhof beleuchteten das
Projekt nach allen Richtungen, die Koſten ſind auf 2 753 000 Mk.
veranſchlagt. Von der Durchführung dieſes Werkes erhofft man
großen Segen für die Wiſche, die Jahr aus Jahr ein mit den un
günſtigen Waſſerverhältniſſen zu kämpfen hat. Für das zu er-
richtende Denkmal für Profeſſor Maercker wurden 50 Mark be
willigt. Mitgetheilt wurde noch, daß auch im hieſigen Vereinsbezirk
Standesgenoſſen gegen ihre eigenen Intereſſen handeln, indem ſie
Milch an die Berliner Händler verkaufen.

Vermiſchtes.
Neue Verhaftungen in Moskau. Wie die Polizei mittheilt, wurden

am 26. d. Mts. wegen Uebertretung von Verfügungen des General
gouverneurs 26 Perſonen verhaftet; von denſelben wurden 14 mit
drei Monaten Polizeiarreſt, die übrigen mit einem bis zwei Monaten
Polizeiarreſt beſtraft. 19 der Verhafteten ſind Studenten der Moskauer
Univerſität, zwei frühere Studenten und zwei Frauen.

Brandkataſtrophe. Jn Barcelona iſt eine Schaubude für
kinematographiſche Vorführungen niedergebrannt. Bei Ausbruch des
Feuers befanden ſich zahlreiche Frauen und Kinder in den Räumen
viele von ihnen erlitten Verletzungen.

Eine luſtige Nachtwächtergeſchichte erzählen Breslauer Blätter
aus einem kleinen Städtchen im Poſenſchen. Der dortige Nacht-
wächter hat zum Zeichen ſeiner Wachſamkeit auf einer Pfeife jede
Stunde ein Signal zu geben. Jn der letzten Zeit unterließ er dies
aber und wurde deshalb vor den Bürgermeiſter geladen, der ihm
die Unterlaſſungsſünde vorhielt. Der Nachtwächter war für einen
Augenblick verlegen. Dann aber begann er mit leiſer Stimme zu
expliziren, daß ihm am vorgeſtrigen Tage zu ſeinem größten Be
dauern ſein letzter Zahn aus gefallen und es ihm alſo
unmöglich ſei, ſeiner geliebten Pfeife auch nur den geringſten Ton
zu entlocken. Da war denn auch der Herr Bürgermeiſter rathlos
und in der nächſten Sitzung trug er den Fall vor. Peinliche Stille
herrſchte zuerſt. Endlich erhob ſich Einer, der überhaupt ſchon
längſt in dem Verdacht ſtand, zuweilen nach Breslau zu fahren, und
ſagte, er hätte gehört, daß man Menſchen, die keine echten Zähne
mehr hätten, unechte einſetzen könnte. Und das könnte ein Mann
in Breslau. Freilich, er wüßte es nicht, er hätte es eben gehört.
Und langer Berathung wurde beſchloſſen, jenen Mann in Breslau
ausfindig zu machen, um den Nachtwächter zu ihm hinzuſchicken.
Und ſo geſchah es. Mit einem blitzenden Gebiß kam eines ſchönen
Tages der Nachtwächter aus Breslau zurück. Und mit freudigem
Stolze blieb der Herr Bürgermeiſter in der Nacht darauf wach, um
das lange entbehrte Pfeifen zu hören. Bis 10 Uhr und Nie-
mand pfiff. Bis 12 Uhr und Niemand pfiff. Am nächſten
Morgen ſtand der Nachtwächter wiederum vor dem hochrothen Herrn
Bürgermeiſter. Jetzt hätte er doch ein Gebiß. Und jetzt könnte er
doch pfeifen! Der Nachtwächter gab Alles zu, und ganz demüthig
ſagte er nur: „Ja aber der Herr Doktor hat geſagt: Nachts
ſoll ich's in's Waſſer legen

Bismarck im Bade. iGeburtstag des erſten deutſchen Reichskanzlers ſei eine Epiſode
aus der Zeit erzählt, in der der Fürſt als Exkanzler zum erſten
Male Kiſſingen beſuchte. Jn dem fränkiſchen Bade wurde die An
weſenheit des Fürſten zu einem goldenen Regen für den Ort, in
ſofern die Sonntagszüge bis zweitauſend Menſchen und mehr
brachten. Weder gab es ein Unterkommen für dieſe, noch gab es
genügend zu eſſen, aber man war doch ſehr gehoben, wenn man von
dem großen Mann wenigſtens den Schlapphut geſehen hatte. Grau-
ſam ablehnend verhielt ſich der Fürſt aller weiblichen Verehrung
gegenüber, inſonderheit am Vormittage, vor der Zeit, in der er ſein
Bad nahm, war er für keinerlei Huldigung zu haben. Trotzdem
fand ſich an einem ſtrahlenden Sommertage eine Dame mit einem
rieſigen Bouquet ein, entſchloſſen, die Thüre zum Badehauſe ein
fach zu beſetzen. Unfähig, ihre Begeiſterung für den Liebling des

Jn Anknüpfung an den heutigen

Volkes einzudämmen, ſtellte ſie ſich in den Schatten eines Baumes
hart an dem Hauseingang. Man winkte der Dame ſie blieb.
Man winkte deutlicher ſie blieb. Ein Weiteres wurde dadurch
verhindert, daß der Wagen des Fürſten herangerollt kam. Lang
ſam ſtieg Bismarck aus, ſah ſich die Dame an, und dann die
Sachlage erfaſſend, ſchritt er direkt auf dieſelbe zu: „Wenn Sie
en wollen bittel“ Sprach's und überließ die Verblüffte
er Pein.

Vor Freude wahnſinnig. Daß eine Reihe von guten Tagen
ſchwerer zu ertragen iſt, als eine Periode des Unglücks und der
Sorgen, hat einer unſerer Klaſſiker bereits als ewige Wahrheit
niedergeſchrieben. Ebenſo ſicher aber iſt, daß ſchon die bloße
Ausſicht auf einen Zeitabſchnitt des Ueberfluſſes und des Wohl
lebens dem Menſchen verderblich werden kann. Ein kraſſes Bei
ſpiel dafür bietet nach dem „Kl. J.“ das der Familie eines im
Südoſten Berlins anſäſſigen Bauhandwerkers Sch. widerfahrene
Unglück. Sch. iſt ſeit ſechs Jahren verheirathet und beſitzt zwei
Kinder. Seine Frau ſtammt aus armer Familie, ihre Eltern ſind
todt, jedoch lebt ein Bruder ihres Vaters in Dresden, der für nicht
unvermögend galt. Vor etwa 14 Tagen kraf nun ganz unerwartet
die Nachricht ein, daß der Dresdener Onkel, weil er am Magen
krebs litt, ſich erſchoſſen und ſeine einzige Nichte zur Univerſal
erbin beſtimmt habe. Es ſtellte ſich heraus, daß man das Vermögen
des Dresdener Onkels ganz erheblich un terſchätzt hatte. Frau
Sch. wurde beim Eintreffen der Nachricht vor Freude über die Erb
ſchaft faſt närriſch, ſo daß ihr Mann ſie nur mit Mühe beruhigen
konnte. Der Zuſtand der Frau verſchlimmerte ſich aber von Tag
zu Tag und als kürzlich Sch. nach. Hauſe kam, fand er ſeine Gattin
in einem Zuſtande, den zu beſchreiben aus Sittlichkeitsgründen un
möglich iſt. Aus ihren Reden und ſonſtigen Gebahren bemerkte er
zu ſeinem Entſetzen, daß ſich ihr Geiſt plötzlich umnachtet habe. Es
blieb ihm weiter nichts übrig, als die Bedauernswerthe in ein
Sanatorium überführen zu laſſen. Glücklicherweiſe haben ihm die
Aerzte Hoffnung auf Wiederherſtellung gemacht.

Wetterbericht vom 1. April 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

7 2S Name der s z S 3Beobachtungs Z. S Windſtärke Wetter S

i 75 2 2S ſtation 2522s SG S

1 Stornoway 738,8 W ſtark bedeckt 6,00
2 Blackſod 752,7 N W friſch heiter 6,19
3Sbhields 748,2 W W ſchwach wolkig 5,69
4 Scilly 754,7 W ſchwach bedeckt 8,90
5Josle d'Aix 754,8) 0 ſehr leicht heiter 8,40
6 Paris S S7Vliſſingen 753,6 W S W friſch bedeckt 8,20
8Helder 751,3 8W leicht bedeckt 7,30
9 (Chriſtianſund 749,4 080 ſchwach heiter 0,40

10 Skudesnaes 747,8 080 ſtürmiſch bedeckt 1,20
11 Skagen 753,7 880 ſchwach bedeckt 0,80
12 Kopenhagen S a S S13Karlſtad 755,6 Windſtill windſtill halbbedeckt 1,00
14 Stockholm 755,8 Windſtilll windſtill Nebel --5,90
15 Wisby 755,11 N leicht halbbedeckt 1,60
16 Haparanda 759,2 N leicht wolkenlos 13,00
17 Borkum 750,2 80 ſchwach Regen 5,00
18 Keitum 751,7 80 ſehr leicht Regen 2,919 Hamburg 753,6 80 ſchwach bedeckt 2,60
20 Swinemünde 756,2 Windſtin windſtill bedeckt 0,40
21Rügenwalder-

münde 756,0 NW leicht bedeckt 0,10
22 Neufahrwaſſer 754,8 NW ſchwach bedeckt 1,30
23Memel 752,7 NW ſehr leicht bedeckt 0,00
24 Münſter (Weſtf.) 752,9 S W leicht bedeckt 7,29
25 Hannover 754,4 W leicht Regen 4,609
26 Berlin 756,8 80 ſehr leicht heiter 1,4027 Chemnitz 757,3 88W ſehr leicht Regen 2,30
28 Breslau 757,7 NW leicht bedeckt 0,4029 Metz 757,74 8 W ſchwach wolkig 8,0030 an a. M. 756,2 8W leicht bedeckt 8,27
31 Karlsruhe 757,6 S W ſchwach bedeckt 9,20
32 München 758,6) W mäßig bedeckt 6,19
33 Holyhead v wen34 Bodö 754,6 0 leicht heiter 1,7*35 Riga 752,5 Windſtill] windſtill bedeckt 0,20

Hamburg, 1. April, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Der Luftdruck iſt
faſt überall niedrig, das Minimum (unter 740 mw) liegt über Süd
rußland und nördlich über Schottland. Jn Deutſchland trübe, weſt
wärts der Elbe wärmer, im Nordweſten regneriſch. Niederſchläge,
ziemlich lebhafte weſtliche Winde, im Oſten Erwärmung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. April.

Wetterbericht vom 1. April, Morgens 5 Uhr. Die
tiefe Depreſſion, welche Oſterſonnabend und Oſterſonntag das
ſtürmiſche Wetter mit Niederſchlägen veranlaßte, befand ſich am
Sonntag an der pommerſchen Küſte und hat ſich ſeitdem weiter
entfernt. Mit der vorübergehenden Ausbreitung höherer Drucks
von Südweſten her beſſerte ſich das Wetter in Deutſchland
zwar etwas, doch iſt der Luftdruck bereits wieder in der Ab
nahme und eine neue Depreſſion in der Annäherung begriffen,
weshalb erneut r zu erwarten ſind.

Vorausſichtliches etter am 2. April Vor
wiegend wolkig bis trüb, ziemlich kühl, Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 3. April Kühl,
abwechſelnd heiter und wolkig, windig, Regen und Graupelſchauer. Theilweiſe Nachtfroſt

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Königsberg i. Pr., April. Hier wurden zwei
Falſchmünzer feſtgenommen, welche falſche Zehnmark-
S rütellten Eine Anzahl Falſifikate wurde beſchlag-
nahmt.

Kuöüöln, I. April. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge wurde
bei Dr. Lieber, welcher im Laufe des Winters durch
häufige Anfälle ſeines Leidens ſichtlich ſchwächer geworden
war, am Gründonnerstag eine Lungenentzündung feſtge-
ſtellt. Der Tod trat am Oſtermontag gegen Mittag ein,
die Leichenfeier wird übermorgen um 3 Uhr Nachmittags

ſtattfinden. vParis, 1. April. Jn der vergangenen Nacht wurden bei
einer Schlägerei auf dem Boulevard La Villete 12 Per-
ſonen verwundet. 40 Verhaftungen wurden vorgenommen.

Moskau, 1. April. Geſtern wollte die Lehrerin Allart
den Ober-Polizeimeiſter Trepow, als derſelbe in ſeinem
Amtszimmer Bittſteller empfing, mit einem Revolver er
ſchießen. Die Waffe verſagte jedoch. Die Thäterin
wurde verhaftet.

T



Waſhington, April. Jm Repräſentanten
hau ſe wurde eine Reſolution eingebracht, in welcher der
Sympathie für die Buren Ausdruck gegeben und der Präſi
dent aufgefordert wird, ein Schiedsgericht zu verlangen und
gleichzeitig erſucht wird, auf Aufrechterhaltung ſtrikter
Neutralität hinzuwirken.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Deutſche Juteſpinnerei und Weberei in Meißen. Der Rein
gewinn beläuft ſich 1901 nach Abſchreibungen von 132 452 Mk. auf
156 451 Mk., aus denen eine Dividende von 50/6 gezahlt wird (1900
wurden gleichfalls 5 vertheilt, indeß in der Hauptſache aus dem
Sparfonds).

W. Petersburg, 29. März. Ueber die Verwendung des Erlöſes
der p. n neuen ruſſiſchen Staatsanleihe erhält
die „Frankf. Ztg.“ von unterrichteter Stelle Jnformationen, welche
beſtätigen, daß ein großer Theil der Anleihe für die oſtchineſiſche
Eiſenbahn Geſellſchaft Verwendung finden wird. Dieſer Theilbetrag

aber nicht zu demjenigen, der für Darlehen an Privatbahnen
eſtimmt iſt, ſondern figurirt unter den Entſchädigungsſummen.

Die Zerſtörung von Eigenthum der oſtchineſiſchen Eiſenbahn während
der Unruhen in China war eine ſehr weitgehende. Das Erforderniß
hierfür bildete einen der Hauptpunkte unter den von Rußland an
China geſtellten Entſchädigungsanſprüchen. Für Darlehen an

rivatbahnen, wie der Anleihe-Ukas ſie vorſieht, werden aus der
nleihe in runder Summe etwa 100 Millionen Rubel verbleiben.

Die Verwendung dieſes Betrages wird ſich vertheilen auf die
Moskau WindauRybinskEiſenbahn, die WladikawkasBahn, die
Moskau Kiew--WoroneſchBahn, die er n und die
Rjäſon Uralsk-Bahn. Von dieſen Bahnen hat keine einzige
ſtrategiſche Linien im Bau.

WochenMarktberichte.
Serlin, 29. März. (Monats-Bericht der ſtändigen Deputation

der Woll-Jntereſſenten.) Die am 12. d. Mts. begonnenen
und am 26. beendeten Wollverſteigerungen in London eröffneten für
MerinoWollen mit einem Preisaufſchlage bis zu 5 und für Croß-
breds von 5--72 gegen Februar, welcher fich bei reger Betheiligung
bis zum Schluſſe der Auktionen behauptete. Die Nachrichten konnten
auch auf den hieſigen Markt nicht ohne Einfluß bleiben, und wenn auch
bei den Preisanlagen für Deutſche Wollen von einer Beſſerung nichts
zu merken war, ſo wurden uns doch regelmäßig Reflektanten zugeführt. Zu
den unveränderten Februar- Preiſen trat auch die Kammgarnſpinnerei
wieder als Käufer für Rückenwäſchen auf. Verkauft wurden ca.
2100 Ctr. Rückenwäſchen und ca. 2400 Ctr. ungewaſchene Wollen.
Jn ColonialWollen war die Nachfrage zwar nicht ſo allgemein wie im
vorigen Monat, doch ſind auch einzelne größere Abſchlüſſe zu Stande
gekommen. Der Umſatz beläuft ſich auf ca. 3800 Ballen Capwolle
und ca. 2000 Ballen Buenos Aires und Auſtral-Wolle, wovon der
größere Theil an Spinner ging. Die Preiſe haben ſich feſt behauptet
und zeigten in den letzten Tagen ſogar eine ſteigende Tendenz, was dem
Verlauf der am 26. d. M. geſchloſſenen Londoner Auktion entſpricht.

Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.
Schultze &K Sohn, Butter Großhandlung, Berlin C. 19
(Gertraudtenſtraße 22), den 29. März. Butter: Das Geſchäft war
in der erſten Hälfte dieſer Woche äußerſt lebhaft, der Feſtbedarf trat
ſehr dringend auf und beſtand nach allen Qualitäten gute Kaufluſt
beſonders gefragt und ſehr knapp machte ſich zum 100 und
110 Ausſtich geeignete Waare. Die Läger hiervon waren total
geräumt. Nachdem der Feſtbedarf gedeckt war, trat eine ruhigere
Stimmung ein, doch konnten ſich Preiſe r noch behaupten.
Sſchmalz: Von Amerika kamen in dieſer Woche recht feſte Berichte
mit faſt täglich höheren Preiſen. Hier war das Geſchäft recht leb
x d ſowohl loco Waare als Termine zu ſteigenden Preiſen gut
gefragt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewäblten
Notirungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 110 bis
112 do. IIa 104--109 do. IIIa 100-- 105 do. abfallende
101--102 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 55 Schmalz,
reines in Deutſchland raff. 56 Berliner Bratenſchmalz 58—62
Frtt, in Amerika raffinirt 44 Fett, in Deutſchland raffinirt

S rath äwelg, 27. März. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Die Markthaltung war in der
verfloſſenen Berichtswoche durchweg rubig, ſtetig. Das Angebot der
Fabriken in greifbarer und Auguſt-Waare blieb klein, trotzdem bei
der vorhandenen guten Nachfrage der Raffinerien etwas höhere
Werthe zu löſen waren. Aus der zweiten Hand war das Angebot
ſtärker und kamen verſchiedene Geſchäfte prompter wie Auguſt
Lieferung zu Stande. Am Wochenſchluß ſtellen ſich Raffinerie
Sorten bis 15 4 gegen letzte Aufzeichnung höher. Nacherzeugniſſe
nahmen an dem feſteren Markte voll Theil und waren ſeitens der
Ausfuhr wie auch raffinerieſeitig gut beachtet.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 59 000 Etr.
In neuer Ernte blieb das Geſchäft bedeutungslos. Der Markt

ſchließt feſt.
Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 55,80 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 58,80- 55,30 incl. Sack, gem.Melis 54,30--53,80 incl. Sack, Würfelraffinade 5980 59,30

r W v rn 200 Cir.; v W r 775 7 Börſe von Berlin vom 1. April.
ornzu er mt. z daeet O. mt. Di 5 v. W fangs L z o. F.Nachprodulte 75 Romt. 535—5,75 excl. Rübenmelaſſe 432 Sp e ad h ewworgegtio e We

Bé, G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung zur Ent Saren Banken gut gehalten HüttenAktien ſchwächer auf die
zuckerung und für Brennereien per 50 kg exel. Tonne. gut geh HuttenAttie arMeldung von der 30prozentigen Produktions- Einſchränkung

TagesMarkktberichte. des Siegerländer RoheiſenSyndikats. Kohlenbergwerks
Magdeburg, 29. März. (Notirungen des Magdeburger gktien lagen feſt, Fonds gut preishaltend, da die neue ruſſiſche

Vereins für Sandwirthſchaft) Weizen, Sdiriff 163—167 Anleihe anregend wirkte. Bahnen ſehr ſtill Canada. auf
Sommerweizen 162 166 Rauhweizen fehlt. Rogaen 145 günſtigen Februar- Ausweis höher, auch italieniſche beſſer,
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare Schifffahrts- Aktien träge. Jn der zweiten Börſenſtunde
150--155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160 ſchwächten ſich die Kurſe auf Geſchäftsunluſt ab. Privat
bis 168 gute Chevaliers 168--173 Feinſte Qualitäten Diskont 134 Proz.

on eab Station gehandelt. rbſen, Victoria i220 je nach Qualität. Mais nur in runder Waare zu 120 bis Krvbericht der Bankfrmen zu Halle 5s
122 am Markt, ſpätere Lieferung etwas billiger. Beſchädigte J Tiorende
Qualitäten bis 114 angeboten. Börſe vom 1. April 1902, m 3f. CoursnotizLeipzig, 29. März. Produktenmarkt. Bericht von Neu z e
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto alleſche conv. 33 Stadt Anleibe von 1882.. e 99258
inländiſcher 171--177 bz. Bf., ausländiſcher 175--180 bz. Bf. lleſche Theater Anleibe von 1884 7 3 33532
Roggen, ruhig, ver 1000 Kg netto, inländiſcher 144 bis S h Sedan en 1308: 2 2 33:148 bz. Bf., ausländiſcher 150 154 Bf. Gerſte, ver 1000 kg Falleſche StadtAnleihe von 1900. I. 163, 83
netto, Braugerſte hieſige 145--160 bz. Bf., Mahl- und Ltener Stadt Anieide. n de 313 eFutterwaare I32— 148 bz. Bf. Hafer, rubig, ver 1000 La netto Sie Scene in en her
inländiſcher 158--166 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais ver Sifurter h Stadt Anleide von 1901 163
1000 kg netto amerik. Bf., runder 126--130 bz. Bf. Cinquantin galderitadter ar do Stadt dinieide r 1 86808
i54—-142 bz. Bf. Oelſaat ver, 1000 kg netto, Ravs bz. Bf. Nanu e ee 2
Rapskuchen per 100 kg netto 12,50--13 Bf. Rüböl, geſchäftslos, Zandſchaftliche 3 CentralPfanodrieſe e 99506
robes per 100 Ke netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 55,75 nom. Sächſiſche 4 landſchaftliche Bfandbriefe 103600geſrorenes Bf. Außeramtlich: Mals ver 190 kg netio loco 26 S e en e Doos
bis 28. Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg Sachſiſche 32 Provinzial Anleihe 3280
netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do. HaueHettſtedter e Ed. Obl. 6005Futter 170--190. Bohnen wer 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat Saleſse Cutterbehu D. 7 7 a S
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--100, do. weiß nach Qual. 60-- FZalleſche Union Maſch.-Fab. 6 of Dbii. 6 16s 008
200, do. gelb nach n r ſchwed. z h n r 79 Wie s 4 102,50 bQualität höher. ie len und Mehlhändler von Leipzig ufer o Ai v ound Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 24,50 do. Sreti. Nebraſ 4 u 197288
Nr. 0 22,00--23,00 do. Nr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00 Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rück 1631750 Weijenſwaalen 9,50—9,75. Kioggenmehi Nr. 0/1 e e 10000620,50 do. Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 10,25 s e a 100,500bis 10,75 c ver 100 kg excl. Sack. solr e s 4 23009e G., 4 v. rückz. 3 uViehmärkte. erf Faſt vereideten Rnieh. S 4 100,50bz.

aldauer Braunkohlen 40 rückz. 102 7Hamburg, 29. März. (Bericht der Notirungs n 133768Kommiſſion Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof Werſhen-Weißenſelſer vrautteoeten 4Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 22. e z h h Sdulde v. isss 4 100,508
dis 28. März 1902 im Ganzen 5752 Stück vom Jnlande zu ver n w 4 o Schuldverſh. 4 99408
geführt, und zwar 2099 Stück vom Süden und 3660 Stück vom Halleſche SantvereinAletien. 1902 72 4 146/000
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 23 Wagen, Spar und VorſchußdankAetien e e e

n e et 4Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein Chanerner Nalßfabeit-Aeten. io00o o 12 4
barter nebenſtehender Tara. DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien. 1900/01 a

e u V z. 1900 01 BBopperetas v Eilenburger Raitun-Danufactur- Acten S Aerien 1900,01 5 4 86,75

Beſte ſchwere reine Schweine 59 59—56x 202 T r h eSchwere Mittelwaare 581 59 59 22 t eaneaaaeeeeeeeeee 13099 32] 4 85,00 B
Gute leichte Mittelwaare 98 59 59x—60 22 t et

e er e e c. lauen nach Qualitä 2 w. T. eſche PortlandCemen W ct.Der Handel war floit ſlott r r t lKpffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Neuß Actien 1900 172] 4 162,006

Zugerderiare. nMagdeburg, den 1. April 1902. (Eig. Drahtbericht.) Riemderger MalgfabritAetien. is0o ſo 4 155009
Kornzucker exel., von 889 Rend. Nienburger Schloßmälzerei Actien 1900 01 9, 4 85,00 G

7,45--7,80. Tendenz ruhig. Riebeckſche MontanwerteAletien 190001 14 4 52Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1901 4 132250Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,30-5,75. Sächſ. Thür. BraunkoblenSt. Pr. Actien 1901 8 4 135,000Kryſtallzucker I. 38,20. Waldauer Braunkohlen Aetien 190001144 4 man27,95. WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. 190001 20 aBrotraffinade I. 27, Tendenz: feſt. eitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 180001 14 4Gem. Raffinade 327,45. eiger Paraffin und Solarölfabrik-Actien. 1900,01 14 4 Bau

T r Wen ſuch vei e Bee e g. 252Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr. el. Cenſone. BSlänneſgaſteeſture 1 300000
J r H rodukt mr r v er Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

per pril 6,42, ver t. es u Verſtehen ſich von heute ab ohne Dividende pro 1901/02.

per n v 7,45B. eper Aug. 6, 6,90B. endenz: ruhig.
Hamburg, 1. April 1902. (Eig. Drahtdericht.)

S n r I. p Dult.aſis endement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
April 6,45. kt. 7,15.Mai 6,62x. Dez. 7,27. Tendenz: ruhig.Aug. 6,87x. März 7,45.

Vroduktenbörſe.

oggen Mai Juli „75 eptbr.ger h i S (veyagf reie eSpiritus 100 1 70er loco 34,00 S
j j An- u. VerKaurſ von Werthpapieren, EBlnlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzsch. e h r.
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Friſuren in und außer dem Hauſe,
Kopfn äſch; mit Heißluft Trocken

Appargt. [2529
6. Niedermann

Feipzigerſtr. 70/71.

Klavier- Stimmen
übernimmt die Pianoforte-Handlg. v.
Guſt Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
früh. langjähr. Vertr. d. Slüthurr Fil.

Stadt Thenter s Jewen
Salle a.

Direktion: M. Richards.
Mittwoch, den 2. April 1902,

Abends 74 Uhr(94. Vorſtellung im Paſſepart The threo (isters Nerkel,
Abonnement. S. Viertel.59. Vorſtellung außer Abonn. G

Beamtenbillets haben Giltigkeit.
Zum letzten Male:

Es lebe das ſeben.
Drama in 5 Akten von Herrmann

Sudermann.
4 Wolson's,

Barnum's Goliath-Hundemeute,
Original-Dreſſur-Akt von Prachtexemplaren von

Rieſendoggen.
die hervorragendſten Bravour-
turner a. d. hängenden Seilen.

0609000006028686060608
2 Apollä, Beater. s

Direktion Gustav PollIer.
G Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.

das völlig neue großartige April-Programm.
Die ſenſationelle Neuheit:

8 Phantom Guards
(die Geistergarde),

großes phantaſtiſches Dameu-Enſemble.
Direktion Jean Priver.
Pompöse Ausstattung!

e 3 Trevally
excentriſche Trambolin-Akrobaten.

T Großartige Trics ganz neuen Genres.

8 Damen

gymnaſtiſche
Contorſioniſtinnen.

ſächſ. Humoriſt m. ſeinem OIn Scene geſetzt vom Oberregiſſeur Richarck Hungar, Orig.Schlager Programm.

arl Scholling. 84 8Perſonen: G o0oks, Luftkünſtler am Trapez. 6
Graf Michael von

Kellinghauſen C. Scholling.
Beate, ſeine Frau Ch. v. Schultz.

S Marca Louison, rillante Coſtum Soubrette S
9 und Tänzerin.

neue Serie von prächtigenEllen, beider Tochter Steinſchreiber. Dröse's Velogr aph, lebenden Photographien

Baron Richard von
Völkerlingk E. Kunath.

Leonie, ſeine Frau E. Roſen.
Norbert, cand. jur.,

beider Sohn H. Traeger.
Baron Ludwig von

Völkerlingk, Staats
ſekretär, Richards
Stiefbruder C. Schmalz.

Prinz Uſingen C. Stahlberg.
Baron von Bracht

mann M. Schiefer.
Herr von Berkelwitz

Grünhof Fritz Berend.
Kablenberg, Geh.

Medizinalrath O. Engelke.
Holtzmann, Predigt-

amtskandidat und
Privatſekretär bei
RichardVölkerlingk H. Beckow.

Maixner FF. Amberg.
Ein Arzt E. Guth.
Conrad, Diener bei

Graf Kellinghauſen G. Jungk.
Georg, Diener bei

Graf Völkerlingk E. Lübben.
Ein zweiter Diener J. Koegel.

Ort der Hanvlung: Berlin.
In den erſten drei und dem fünften
Akte bei Graf Kellinghauſen, im
vierten Akte bei Baron Richard

Völkerlingk.
Zeit der Handlung Ende der 90er

Jahre.
Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Ab 1. April.

Gänzlich neuer Spielplan!

Pernando-Wilinhu-Triäo,
Matadore der Kraftturnkunſt.
r. Hermany mit ſeiner
Pantomime: „Der Thierfreund“.

Anfang S Uhr.

J (Bad Wittekind) zu haben.

e

2 r

Eintrittskarten

Großart. Dreſſuralt. Caesaro-
Belli-Truppe, ParterreGym-
naſtiker mit akrobatiſchen Spielen
Vranz Man de Wirth,Soubretten Jmitator. Thee
Thoxms, Excentrics: „Spaß in
einem Reſtaurant“. SoeursBEmmilia, Inſtrumental-Eyxcentrics.

Mr. Caesareo, Equilibriſt auf
dem geſpannten Drahtkabel.

axi Walden. Geſangs

Eingang zu haben.

worden

Röcke 13, Taillen 7, Schürzen 4,

Soubrette. Willy Zimmmner-
mann, Origin. Geſangs Humoriſtund Komponiſten Darſteller. Baar. Männerkleider:
American-Rioscope, ſenſat.
lebende Photographien.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 2. April 1902.

Leipzig (Neues Theater): Fidelio.
Leipzig (Altes Theater): Das ſüße ſind

Mädel.
Weimar (HofTheater) Rienzi.

1 Paar. Kinderkleider

Blouſen 3.
Jm Ganzen

Paar. Jn Summa:

decken, Kinderſechen.

Grün's
ügen.Weinrestaurant füs

z a

ſBacſ Mittelnc II
Anfang Mai d. Js. wird in gewohnter Weiſe die Bade-

Saiſon des 800lbades Wiättekind eröffnet.
J Zeit von Anfang Mai bis 15. September er. (an jedem Tage früh
6 Uhr, jeden Dienstag und Freitag Nachmittags 4 Uhr und jeden

z Sonntag Nachmittags 3/, Uhr) ſtattfindenden

Cur--ComGerte
werden wieder durch die Kapelle des Füſilier- Regiments Graf

h von Blumenthal Magdeburg Nr. 36 ausgeführt, und zwar
ſollen in dieſem Sommer auch eine Reihe

grosser Sinfonie- Concerte
j mit bedeutend verſtärktem Orcheſter (für die Abonnenten ohne
J jede Nachzahlung) eingefügt werden.

Abonnementskarten für Familien zu ſämintlichen Concerten
(ausgenommen ſind der Himmelfahrtstag, die beiden Pfingſttage und

das Brunnenfeſ) zum Preiſe von 5 Mk. für die Haup.karte, 3 Mk.
für die erſte Nebenkarte und 2,50 Mk. für jede weitere Nebenkarte
M ſind von jetzt ab in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Koch (Barfüßerſtr. 20) und bei Herrn Carl Rohkde e

Zum Abonnement laden höflichſt ein

o. Wiegert, Kgl. Muſſhdir.

Dienstag, den I. A
S Uhr, Saalöffnung 72 Uhr, in der Loge zu den fünf
Thürmen, Aldrechtſtraße Nr. 6

Conmgert
des erblindeten Pianiſten Heinrich Hartung
aus Eſchwege unter Mitwirkung von Frau Sehrader-
Rötktig. Concert-Sängerin aus Leipzig (Sopran) u. Fräulein

h Clara Schmidt aus Leipzig (Violine).
hat Herr Alfred Schrader aus Leipzig.

Numm. Platz à 2 Mk., unnumm.
à 1 Mk., Gallerie 50 Pfg., ſowie Programme ſind am Saal- O. Koch, Lehndorf bei Coßdorf,

Ende gegen 11 Uhr.

Die in der

(4785

Carl Rohde.

t r e e d i dpril 1902, Abends

Die Begleitung

mit g-Folgende für die Buren geſpendete Sachen ſind bereits abgeſchickt

Frauenkleider: Mäntel 22, Regenmäntel 8, Mantelkragen u.
Umhänge 11, Kapuzen 10, Tücher 8,
wärmer 1, Jackets 34, Blouſen 19, Kleider (Rock und Teille) 22,

Muff 2, Handſchuhe 2, Puls-

Bettdecken 3, Stoffſtücke 2, Unter
röcke 18, Nachtjacken 13, warme Unterjacken 10, Hemden 14, Strümpfe
19 Paar, Beinkleider 11 Paar, Leibbinde 1, Stiefel- und Halbſchuhe

Ueberzieher 5, Havelocks 2, Hüte 2,
Herrenröcke 13, Sehlafröcke 2, Reiſedecke 1, Heſen 7, W
Hemden 18, Unterhsſen 4, Socken 17, Stiefel 6 Paar, Galoſchen

Mädchenmäntel

Kapuzen 2, Kleider 18, warme Röcke 3, Leibchen 1, 8,
Strümpfe 17 Paar, Knabenmäntel 8, Anzüge 1, Hoſen 4,

eſten 6,

5, Mädchenjackets S,

eſten 3,

Kleidungsſtücke 286, Wäſcheſtücke 162, Stiefel 15
463 Stück

Eine weitere Sendung iſt in Vorbereitung.
Wollene Kleider, Wäſcheſtücke in jeder F

Flanelliechen, welche ſowohl gegen Winterkälte, Näſſe, als auch gegen
ommerhitze ſehr zweekdienlich ſind.

Dringend erbeten
srm. Insbeſondere

Strümpfe, derbe Schuhe, Bett
Erwünſcht ſind ferner ſolide Holzkiſten für den

Transport. Es wird gebeten, jeder Zuſendung ein Verzeichniß beizu
Spenden werden jederzeit in Empfang genommen

Bergſtraße 7 (Eingang Kl. Ulrichſtraße), Prof. Rehnert.
Rathhausstr. 7.

Royal Whitstable Natives,
Prima holländische Austern

(auch ausser dem Hause).

G. L. Blau,
gegründet 1843-
Geſrorenes,

2 bi BDisspeisen,Welt-Panorama. S Wiecremes.
San Remo, Riviera. e 7

Broſchüre gratis u. franko über
Bad Neuenahr,

ſeine Wirkungen, Orts u. Kur-
verhältn., Vorſchrift. u. Rezepte
d. Diät. für Zuckerkranke, nach
den neueſt. Erfahrung. zuſammen-
geſtellt von Ed. Stange, Eigenth. des
GrandHotel „Rheiniſcher Hof“.

Ed. Anton,
Buchhandlung.

Alte Promenade la,
gegenüber dem Stadttheater.

W W

Klavierunterricht
ertheilt

G eFrau M. Benkenstein,
Bismarckſtraße 26, Iausgebildet von Herrn Uniderſitäts

Muſikdirektor Profeſſor ReubKe.

Gebrauchte IPianinos und Flügel
verkanft unter Sarantie

Julius Blüthner,
Pigano-Magazin,

Halle a. S., Poſtſtraße 21, I.

I

und mit laufenden Aufträgen reich

rout. Verkäufer, ev. per 1. Mai,

findet ſofort Stellung.

Eintritt am 15. April oder ſpäter.

und Lohnforderung find unter 2. 4820

der auch zu melken hat, ſucht für

Verlegte meine Wohnung
von Geiststrasse 10 nach
Gr, Ulrichstrasse 38
(neben d. Gold. Schifrehen)
W. Herrmann jun,
prakKt. Zahn- Art.

Sprechzeit: 8--1 und 2-5 Uhr.

Kehrautte Pianinos, e
balt., nur 350--400, 450 u. 525 C
B. Döll, An der Univerſität 1.

Conditorei
u. Café

O. Tor
I reinste Torten, Eis,

Baumkuchen.

5 mee
reinen Bienenhonig

6 Mark frei Nachn.
Perk'sche Imkereil,

Werlte i. Hann.
Nachb. Wollen Sie uns abermals

eine Doſe Lonig von gleicher Güte
wie gehabt, zuſenden.

W. Dr. med. II.Hat uns i. Original vorgel. D. Exp.

Perſonen,
die verlangt werden.

J. arbeitsfreud. Herr m. flotter
Handſchr., mögl. m. einf. Buchführ.
vertraut, kann Lebensſtell. im graph.
Fache erbalten, wenn er ſich mit ca.
10 000 Mk. behufs Erweit. des Ge
ſchäfts, welches größeren Umfanges

lich verſehen iſt, betheiligt. Vermittl.

verbeten. Off. erb. u. N. V. 194
„Jnvalidendank“, Leipzig.

BDekorateur
Juni oder Juli geſucht.

Off. m. Bild, Ref. u. Geh.Anſpr.
bei freier Station an

Soldin N.-M.
W. H. F. Riedoel,

D. Modewaaren und Konfektion.
Ein tüchtiger

Verwalter
Rittergut Grossgörsehen

b. Lützen.

Ein tüchtiger

Fabrikſchmied
t in einer Zuckerfabrik der

rovinz Sachſen dauernde Stellung.

Bewerbungen mit Zeugnißabſchrift

an die Exped. d. Ztg. zu ſenden.

Einen

Kuhfütterer,
ſofort oder ſpäter

Bez. Halle a. S.
Suche für Jena

zu Anfang oder Mitte April

I öchiü m
oder Mädchen, das die einfache
Küche verſteht. (4730
Fran Profeſſor von Nathusius,
Breslau XIII, Kronprinzenſtr. 73.

Wirthschafterin-Gesueh.
Geſucht zum 1. Mai eine ge

bildete, mit guten Empfehlungen ver
ſehene, zuverläſſige, in der feinen
Küche erfahrene, nicht zu junge
Wirthſchafterin bei gutem Gehalte
für den Haushalt eines unverhelratheten
Oberförſters in Oſtpreußen.

Meldungen erbittet
Rittergut Hohenerxleben

bei Staßfurt.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Iuspektor,
verheirathet, auf großen Gütern thätig
geweſen, durchaus ſelbſt., m. langjähr.

eugn. (Frau gelernte Landwirthſch.)ſa möglichſt bald Stellung. Off.

unter Z. 4661 an die Expedition

dieſer Zeitung. (4661
Junger Cutsbesitzerssohn
der ſeine Lebrzeit beendet, ſucht ſofort
Stellung als Verwalter. Gefl. Off.
unter A. Z. poſtlagernd Wetter-

zenbe. (4786Berh. u. led. Schweizer ſuchen
noch zu ſofort durch mich Steklung.
franz Arler, Steklenvermittler für

russisch-polnischer uns

galizischer Feldarbeiter,
auch einige kleinere deutſcher

Leute mit Männern
ſucht noch Stelle (4616

Arbeitsnachweis der Land
wirthſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 29 I.

Suche für m. jung. Verwalter,
welchen ich empfehlen kann,

Stellung
gegen kl. Gebalt. Vermittler verb.

J. Ludewig,Rittergut Weſtgreußen i. Th.

Jung. geb. Mädchen (Förſters
tochter) ſucht Stelle als 2. Mamſell

auf einem größeren Gute. Gefl. Off.
u. L. 380 an Rud. Mosse, Dessau erb.

Bermiethnugen.

Alte Promenade 7

hochberrſchaftliche T. Etage für
1500 Mt. ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres Geſchäftsſtelle

des Haus u. Grundbeſitzer-
X vereins, Barfüßerſtr. 9. (4497

I. Etage, 5 Zimm. u. Zub.
mit Gaseinricht. z. 1. Okt. zu verm.
4828) Albrechtstr. 40 part.

Im hochherrſchaftl. Hauſe

Martinsberg 8
t Parterrewohnung,
8 Zimmer mit reichl. Zub., gr.
Veranda und Garten zu verm.
Beſichtigung 23 Uhr. Näheres
beim Maurermeiſter Heusel,C Mauerſtr. 3, J. (4746
Albrechtstr. 3 Hochpart. 800 Mk.

p. 1. 10. er. Näh. daſ. Eing. Kloſterſtr. p.

Beſſere Wohnung mit allem
Zubehör, am Bahnhof Stumsdorf
belegen, ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Off. unter Z. 7805 an
die Exped. d. Ztg.

Herrsehaſtliche I. Ftage,Lindenſtr. 81, Salon, 5. Z. nebſt
allem Zuvehör, Bad, Gas u. Garten
benutzung, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen.

Gelöverkehr.

650000 Mk.
unkündbare Jnſtituts- u. Kaſſen
gelder ſollen ſogleich oder ſpäter
gegen gute Ackerſicherheit, auch
zur 2. Stelle, zu 3 bis 4 unter
günſtigen Bedingungen durch mich
ausgeliehen werden. Anträge er
bitte baldigſt.

Wilhelm GocelKe,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mark,
auch getheilt, à 3 event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen,
Baldige Offerten erbittet

B. J. Baer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. b64.

ev OOO K.
z J. Stelle auf ein Hausgrund
tück 1./7. eventl. ſpäter zu leihen
geſucht. Offerten u. B. I. 3886
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

1200000 Mark
Inſtituts u. Privatgelder auf Acker
à 38 auszuleihen. Geſuche an

Bankgeſchäft,H. Silberberg, Halberſtadt.

ankeredit, Wechſeldiscont, Be-
triebs u. Hypotheken Kapital ze.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Heirathsgeſuch!
Suche für meinen Verwandten,

GutsJnſpektor, 30 Jahre, evangl.
hübſche Erſcheinung muſikaliſch,
30 000 Mk. Vermögen, eine paſſende
treue Lebensgefährtin mit entſprechen
dem Vermögen, am liebſten würde
derſelbe in eine Wirthſchaſt ein
heirathen.

Ernſtgemeinte Offerten bitte unter
Chiffre Z. 4808 an die Expedition
d. Ztg. Vermittler verbeten.

„FJ„ „J„.“J
Anmeldungen zu unserm

Musik Unterricht
(Clavier, Violine, Gesang, Theorie ete.
n. d. Metb. d. Konservat. z. Weimar u.
Berlin) nehmen wir jederz. entgegen.
R. Petr i u. Frau M. Petri,

Schweizer, Leipzigerſtr. S. Musſk-Institut, Harz 40, p., l. u. II.

Für größere und kleinere Trupps

Haus-Wäsche,
gerollt, Coentnor 12 II.

Max Pleiseher,
Dampfwäscherei Geiststrasse 21.

Familiennahriſten.

Für die vielen Beweiſe
innigſter Theilnahme beim Heim-

gange unſeres theuren Ent
ſchlafenen ſagen wir herzlichſten
Dank.

amilie Deiechmannm.

Dankſagung.
Für die uns erwieſene, über

aus reiche und herzliche Theil
nahme, ſowie die großen
Ehrungen bei der Beiſetzung
unſeres theuren Entſchlafenen,
des Gutsbeſigers Wilhelm
Koch, danken wir nur aufdieſem Wege Allen recht herzlich.

Pie trauernden Hinterbliebenen.

Kaltenmark, Kauern,
Hamburg, Halle.

Verlobt: Frl. Felicie Charton
m. Hrn. Redakteur Dr. Friedrich
Röhrs (Berlin). Frl. Eliſabeth
v. Maltitz m. Hrn. Oberleutn.
Paul von Mühlmann (CLiegnitz).
Frl. Elſe Oſterrath m. Hrn.
Leutnant Curt Ritgen (Berlin).
Frl. Addi von dem Kneſebeck m.
Hrn. Hauptmann Otto v. Coler
(Stade Berlin). Frl. Ella
Brunner m. Hrn. Regierungsrath
und Hauptmann d. R. Paul
Forſtreuter (Rttgt. Raſchung--
Königsberg i. Pr.). ad Char-
lotte Schulze m. Hrn. Carl Stade
(Stendal Nordhauſen). Frl.
Emmy Bretſchneider m. Hrn.

Hoffmann (Nordhauſen).
rl. Johanna Görke m. Hrn.

Hermann Henkel (Nordhauſen--
Bockelnhagen). Frl. Mimi Weber
m. Hrn. Carl Schumann Nord
hauſen Artern). Frl. Emma
Hoppe m. Hrn. Albert Seiden-
ſtricker (Chriſtianenhaus Nord
hauſen). Frl. Auguſte Sander
m. Hrn. Ernſt Schröter (Erfurt).
Frl. Olga Boezel m. Hrn. Max
Richter (München Angsburg).
Frl. Ottilie Wagner m. Hrn.
Max Häferer (Erfurt-- Rudol
ſtadt). Fil. Emilie Boy m.
Hrn. Wilhelm Schneider (Erfurt).
Frl. Hilda Graul m. Hrn.
Leopold Anton (Grieſen
Magdeburg). Frl. Martha Mohs
m. Hrn. Max Bohne (Hundeluft
Kleinzerbſt). Frl. Margarethe
Friedrich m. Hrn. Johannes Edner
(Reppichau--Zerbſt). Frl. Toni
Dittmar m. Hrn. Druckerbeſ. Fritz
Zimmer (Magdeburg-Neuſtadt).
Frl. Friederike Titſch mit Hrn.
Carl Curtze (Magdeburg). Frl.
Hedwig van Hazebrouck mit Hrn.
Johannes Städter (Magdeburg).
Frl. Elſe Liermann mit Hrn.
Paul Kühns (Magdeburg). Frl.
Emilie Weihe mit Hrn. Paul
Sixsdorf (Schönebeck a. E.).
P Anna Trittel mit Hru.

ilhelm Paarmann (Dahlen-
warsleben Hohenwarsleben).
Frl. Gertrud Temme mit Hrn.
Dr. phil. Friedrich Bock (Aſchers
leben). Frl. Emmy Boſſe mit
Hrn. Hauptmann Paul v. Wüſſel
n i. W. --Berlin). Frl.
ucie v. Schlichting mit Hrn.

Hauptmann Edgar Kuhlwein
(Frankfurt a. O.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutn. Günther v. Scheliba
(Berlin). Hrn. Wilhelm Rathke
(Magdeburg). Hrn. Major
Heuer (Mörchingen). Hrn. Paſtor
Zippel (Neumarkt). Hrn. Ober
lehrer Dr. Moderſohn (Wolgaſt).

Eine Tochter: Hru. v.
Sydow (Bychow). Hrn. Walter
Raabe (Broiſtedt). Hrn. Emil
Niemann (Hamburg). Hrn.
Amtsrichter Krüger (Pleß). Hrn.
Paſtor Ocker (Breſelenz).

Geſtorben: Frhr. Herrmann
v. Dalwig (Brieg). Hr. Ritter
gutsbeſ. Ernſt Kutſcher (Wobesde).

Hr. Major a. D. Emil Grentz
(Ober-Lößnitz bei Dresden). Hr.
Generalmajor z. D. v. d. Groeben
(Königsberg). Hr. Kgl. Kammer
herr Adolf Frhr. v. Bodel-
ſchwingh Pleitenberg (Haus
Heeren bei Camen). Hr. Otto
v. Lüpke (Bornum). Hr. Kauf-
mann Karl Schwalm (Erfurt).

Guſtav Gleichmann (Erfurt).
r. Richard Schneider (Deſſau).
r. Overlandesgerichtsrath a. D.
eh. Juſtizrath Fedor Koſche

(Breslau). Herr Baumeiſter
Wilhelm Schinze (Leipzig). Hr.
Ziege eibeſitzer Chriſtoph Lüders
(Ottleben). Hr. Fr. Wilh. Roſe
(Langenweddingen). Fr. Ottilie
Gregorovius (Elbing). Fr.

riederike Eckardt (Nordhauſen).
rau Auguſte Nicolai (Greußen).

Frau Wilhelmine Niemann
(Magdeburg). Fr. Marie Kübitz
(Loburg). Fr. Thereſe Altmann
(Magdeburg).
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Vermiſchtes.
Des Kaiſers neue Yacht „Meteor“ wäre Donnerstag Morgen

beinahe in Brand gerathen. Nicht weit von der Yacht lag
auf der Werft von Townsend und Dawey der Leichter „Santos“, der
in Brand gerieth und von den Flammen vernichtet wurde. Ein
Funkenregen ergoß ſich über den „Meteor“, der ſtark gefährdet ſchien
das Feuer wurde jedoch gelöſcht, bevor es auf die Pacht übergreifen
konnte, deren Beſatzung die Funken löſchte und bei der Unter
drückung des Brandes Hilfe leiſtete. Die Arbeiten zur Fertig-
ſtellung des „Meteor“ erleiden durch das Feuer zwar keine Ver
zögerung, aber es bleibt doch zweifelhaft, ob die Yacht rechtzeitig nach
Europa wird abſegeln können; denn ihr Hauptmaſt iſt beim Einſetzen
unten eingeſplittert. Der ſchadhafte Theil läßt ſich durch Anlegung zu
ſammenhaltender Eiſenringe zwar leicht ausbeſſern, doch iſt eine Fahrt unter
fallen Segeln bei einigermaßen ſteifem Wind ausgeſchloſſen. Die Probe
fahrt der Yacht und infolge deſſen auch die Abfahrt nach Europa wird nun
wahrſcheinlich einige Tage ſpäter vor ſich gehen. Verläuft die Probe
fahrt glatt, dann tritt der „Meteor“ noch am ſelben Tage die Fahrt
nach Europa an. Der Dampfer „Scotia“ der Hamburg-Amerika-Linie
wartet außerhalb des Hafens. Ein Signalgaſt iſt an Bord der „Scotia“
eingeſchifft. Die Bauwerft hat ſich verpflichtet, den unter Deck ſchadhaft
gewordenen Großmaſt nachzuliefern, es ſoll Je auf den neuen Maſt
nicht gewartet werden. Der jetzige iſt zur Ueberführung genügend ver
ſteift worden.

Das Verſchwinden eines Sees. Aus Rom ſchreibt man Auf
den höchſten Bergen des Toskaniſchen Appennin, der ſogenannten
Alpe di Barga, befand ſich bis vor einigen Tagen, eingeſchloſſen
von himmelshohen Felſen, der ſogenannte „Heilige See“, deſſenwilde Romantik einen überraſchenden, pubeeigen Eindruck
machte. Der Naturforſcher Ameretti, der ihn im Jahre 1762 be-
ſuchte, nannte ihn „Teufelsſee“. Der See hatte eine Länge von
348 m und eine Breite von 87 w. Durch ſein kryſtallhelles Waſſer
ſah man bis auf den Grund. Von dieſem See iſt ſeit dem letzten
Erdbeben keine Spur mehr vorhanden, ſein Becken iſt vollſtändig
ausgetrocknet.

17 Millionen Kinder ohne Schulnnterricht. Man meldet aus
Petersburg: Nach einer in den ruſſiſchen Blättern veröffentlichten
Studie des pädagogiſchen Schriftſtellers Dickſon, welcher die neueſten
amtlichen Ausweiſe des ſtatiſtiſchen Departements zu Grunde liegen,
befinden ſich in Rußland ſiebzehn Millionen Kinder, welche im ſchul
pflichtigen Alter ſtehen, ohne Schulunterricht.

Die elektriſche Uhr. Aus der Schweiz wird berichtet: Jn den
Neuenburger Uhrmacherkreiſen ſpricht man von einer Erfindung, die
in der Uhreninduſtrie Epoche machen dürfte. Sie iſt nicht aller
neueſten Datums, aber der Erfinder, David Perret in Marin
(Neuenburg), der ſich in den wichtigſten Staaten Patente verſchaffte,
wartete bis zur Stunde, um ſeine neue elektriſche Uhr dem Handel
zu übergeben. Dieſe unterſcheidet ſich von den anderen Uhren vorab
dadurch, daß ſie jahrelang (man ſpricht von 15 Jahren) läuft, ohne
daß es nöthig iſt, ſie aufzuziehen. Die Uhr zeichnet ſich auch durch
ihre Genauigkeit aus. Beobachtungen auf Obſervatorien ſollen er
geben haben, daß ſie im Tag höchſtens o Sekunden variire. Ein
meueſtes Modell habe in drei Wochen überhaupt keine Veränderung
gezeigt.

Internationale Fiſcherei- Ausſtellung Wien 1902. Soweit bis
jetzt bekannt geworden iſt, werden an der im September l. J. in Wien
ſtattfindenden internationalen Fiſcherei- Ausſtellung Deutſchland,
England, Rußland, Japan, Frankreich, Siam und Jtalien, wahr
ſcheinlich aber auch Perſien theilnehmen. Von Norwegen ſteht eine
ebenſo ſtarke als intereſſante Beſchickung in Ausſicht. Gleichzeitig mit
der Fiſcherei- Ausſtellung wird am 11. September ein Fiſch
verkaufstag abgehalten werden, welcher die Begegnung der
Händler mit den Produzenten bezweckt, um bei dieſer Gelegenheit
Jahresabſchlüſſe zu entriren. Hierbei kommen Süßwaſſerfiſche (Forellen,
Karpfen, Schleien 2c.), dann Seefiſche und Krebſe, insbeſondere aber
auch Beſatzfiſche aller Kategorien in Betracht. Dieſer Verkaufstag iſt
beſonders wichtig für Züchter, die mit den Beſatzabnehmern in direkte
Verbindung treten können. Am 12., 13. und 14. September finden
die Verhandlungen des VIII. öſterreichiſchen Fiſchereitages ſtatt. Das
Programm desſelben wird erſt feſtgeſtellt werden.Jung-Vanderbilt gerupft. Ver jüngſte Sproß der Vanderbilt-

Familie, zur Zeit Student an der Univerſität Yale, der vor
einigen Wochen majorenn wurde und dadurch in den Beſitz
der ihm von ſeinem Vater hinterlaſſenen Millionen gelangte, hat
einen Theil ſeines Väterlichen und Mütterlichen bereits am grünen
Tiſche an den Mann gebracht. Vor Kurzem gab er in ShirleysReſtaurant in New Horl mehreren ſeiner Commilitonen ein Souper,

und dann begab ſich die ganne Geſellſchaft nach einer Spielbölle,
deren es trotz Geſetz und Polizei noch eine ganze Anzahl in New-
Hork giebt. An dieſem Abende war das Glück ihm hold, und er
gewann ca. 35 000 Mark. Nach einigen Abenden zog es ihn wieder
nach dem grünen Tiſche, und auch diesmal gewann er. Aber am
nächſten Abende wandte ſich ſein Glück. Er verlor 90000 Mark
baar und mußte noch einen Scheck für einen gleich hohen Betrag aus-
ſtellen. Die nächſte Nacht fand ihn wieder in der Spielhölle. Er
wollte das Glück zwingen und ſetzte in der waghalſigſten Weiſe.
Das Ende vom Liede war, daß er 300000 Mark verlor und der
d des Lokals ſelbſt einſchritt, um dem Spiel ein Ende zu
machen.

Erfinderſchickſal. Aus Paris wird geſchrieben: Vor einigen
Tagen iſt ein Mann geſtorben, der mit Ehren zu den Leuchten der
Wiſſenſchaft hätte gezählt werden können, wenn er nicht durch ganz
eigenartige Umſtände zum Verbrechen und zum Mord verleitet
worden wäre. Viktor Mimault war in Maille, im

J

Departement Vienne, geboren. Er machte den Krieg von 1870
als Offizier mit und zeichnete ſich auf den Schlachtfeldern durch
große ferkeit aus; nach dem Friedensſchluß nahm er ſeine
frühere Beſchäftigung in der Telegraphenverwaltung wieder auf
und konſtruirte in ſeinen Mußeſtunden einen Apparat, der ihm ſchon
ſeit langer Zeit beſchäftigte und der Telegramme auf ein
mal zu übertragen geſtattete; im Jahre 1874 ließ er ſich ſein
Syſtem patentiren. Zu derſelben Zeit ſtudirte ein anderer Tele
graphenbeamter Namens Gaudot ein ähnliches Shſtem und
fand gleichfalls das Mittel, mehrere Telegramme gleichzeitig auf
einem einzigen Draht zu transmittiren. Auch Gaudot nahm
ein Patent und führte den Apparat einer Kommiſſion von Fach-
männern vor; die Erfindung wurde dann auf der Ausſtellung im
Jahre 1878 gezeigt und vom Staate angekauft. Gaudot erhielt
die große Medaille und natürlich auch pekuniäre Vortheile, dieſedoc nicht ſo bedeutend geweſen ſein ſollen, als man urſprünglich

annahm. Gaudots Erfolge erregten den Zorn Viktor Mimaults,
der bald zu verbreiten begann, r der andere ſich ſeine Jdee angeeignet De von der er thatſächlich in ſeiner Eigenſchaft als

Telegraphenbeamter Kenntniß erlangt hatte. Auf Vermuthungen
dieſer und ähnlicher Art geſtützt, wandte ſich Mimault an die Ge
richte; er gewann den Prozeß in erſter Jnſtanz, verlor ihn aber in
der Berufungsinſtanz. Das zweite Urtheil wurde zwar wegen
eines Formfehlers gleichfalls kaſſirt, aber der Gerichtshof in
Amiens entſchied, als letzte Jnſtanz, den Prozeß endgiltig zu Un-
gunſten des Klägers. Trotzdem zahlte die Telegraphenverwaltung
dem Erfinder Mimault eine Entſchädigung von 8000 Fres., damit
er auf weitere Anſprüche gegen den Staat vergichte. Mimault
wollte ſich aber nicht zufrieden geben und prozeſſirte immer weiter,
bis ihn im Jahre 1888 der Kaſſationshof mit allen Klagen abwies.
Er hatte inzwiſchen ſeinen Apparat bedeutend vervollkommnet und
erhielt ſogar vom Staate zu dieſem Zwecke anſehnliche Unter
ſtützungen, aber da ihm die öffentliche Anerkennung fehlte, wurde
er immer verbitterter und verfolgte ſchließlich den Direktor der
Telegraphenſchule, Raynand, mit einem wilden Haſſe; er be
hauptete, daß dieſer Mann ihn unterdrücke, während er Gaudot in
jeder Hinſicht förderte und bevorzuge. Mimault beſchloß, ſich zu
rächen, und ſchoß eines Tages den Direktor Ray-
nawd auf offener Straße nieder. Am 20. Juli 1888
ſtand der Mörder vor den Geſchworenen. Während der Verhand
lung meldete man ihm den Tod ſeiner Mutter, und es packte ihn
eine wahnſinnige Wuth. Nachdem er ſich ein wenig be-
ruhigt hatte, beſchuldigte er den todten Raynaud, ſeine (Mimaults)
Erfindung ſeinem Liebling Gaudot mitgetheilt zu haben. Die
Zeugenausſagen wieſen ſtarke Widerſprüche auf; die Einen
ſchilderten Mimault als einen an Verfolgungswahn leidenden
Menſchen, aber ein Profeſſor der polytechniſchen Schule erklärte
unter ſeinem Eide, daß Mimaults Klagen durchaus begründet ge
weſen ſeien, und daß der Gaudotſche Apparat dem Mimaultſchen
ſo ähnlich war, daß er ſogar die Fehler des letzteren reproduzirte.
Mimault wurde zu zehn Jahren Zwangsarbeit und zu zwanzig-
jähriger Verbannung verurtheilt. Vor einigen Wochen wurde
ihm der Reſt der Verbannungsſtrafe im Gnadenwegçg erlaſſen.
Frühere Kollegen, die ihn bis zuletzt für ein Opfer unſauberer
Machenſchaften hielten, veranſtalteten eine Geldſammlung, um
ihm die Heimkehr nach Frankreich zu erleichtern. Aber die Be
gnadigung war zu ſpät gekommen. Mimault ſtarb in der Straf-
kolonie und hat ſeine Heimath nicht wiedergeſehen.

Miß Stone, die aus Räuberhänden befreite amerikaniſche
Miſſionarin, hat auf ihrer Rückreiſe nach London am Donnerstag
eine Stunde in Wien geweilt und dort einem Mitarbeiter des
„N. Wien. Tagblatts“ allerlei Aufſchlüſſe über ihre Gefangen-
ſchaft gegeben. Miß Stone, eine Frau von kaum über Mittel
größe, mag an die Fünfgzig alt ſein; ihr Geſicht verräth deutlich
Spuren der kaum überſtandenen Leiden und Mühen. Sie ſagte
unzer Anderem: „Jch kann dieſen macedoniſchen Briganten das
Zeugniß nicht verweigern, daß ſie gute Geſchäftsleute ſind
Sie thaten Alles was ſie konnten, um uns nach Maßgabe ihrer
Kräfte zufrieden zu ſtellen, und einer von ihnen hatte Freimuth
genug, mir zu ſagen, daß dies die Bande ſich ſelber zu Liebe thue.
„Wir wollen für Jhre Freilaſſung Geld haben! Wir werden es
ſchwerlich bekommen, wenn wir Sie nicht geſund abzuliefern ver-
mögen, und werden ſicher nichts bekommen für eine todte
Miſſionarin. Sie können alſo ruhig ſein; wo wir Jhnen helfen
können, werden wir es thun,“ „Und ſie haben auch Wort gehalten.
Zwar hielten ſie uns ſtreng von aller Mitwelt abgeſchloſſen, und
wir wußten niemals, wo wir uns befinden, da wir kagsüher in
dunklen Erdhöhlen oder unwirthlichen Gebirgsverſtecken verborgen
gehalten wurden. Nur Nachts vollzogen ſich unſere Wanderungen.
Freilich muß ich zugeben, daß meine jahrelange Gewöhnung an
die klimgatiſchen Verhältniſſe des Balkan ich weilte dort an
anderthalb Jahrzehnte und an die lokale Nahrung mich ſowohl
wie meine Begleiterin, die Paſtorsgattin K. G. Zilka, in die Lage
verſetzten, den nicht geringen Strapazen, die uns zugemuthet wur
den, Stand zu halten. Ueber die politiſche Seite meiner Gefangen-
ſchaft, da ſie nun doch einmal eine ſolche hat, möchte ich mich nicht
äußern. Erlaſſen Sie mir, darübev zu ſprechen. Ob die Briganten
die uns geraubt, Macedonier oder Bulgaren geweſen was ver
ſchlägt's im Grunde für mich. Jch bin nun frei und trage den
Räubern, ſoweit ich es vermag, nichts nach. Aber Eines möchte
ich, nicht bloß, weil Sie mich danach fragen, ſondern weil auch ſchon
zu mir ſelbſt mancherlei Gerüchte darüber gedrungen ſind, mit
voller Klarheit und mit aller nöthigen Schärfe feſtſtellen. Jch
habe jetzt wieder auch von ihnen gehört, daß man den guten Paſtor

Zilka im Verdacht hat, an meiner Entführung mitſchuldig zu ſein.
Verzeihen Sie, daß ich Jhnen das ſo unumwunden ſage: Er iſt
mindeſtens ſo ehrlich wie Sie, er iſt ein trefflicher Mann! Er hat
keine Ahnung gehabt, an welchem Tage ich mich zu der verhängniß-
vollen Partie aufmachen wollte. Erſt im letzten Augenblick erhielt
das Ehepaar Kenntniß von meinem Vorhaben, und Frau Zilka erbot
ſich, damit ich nicht Langeweile verſpüre, während meines Aus
fluges mich zu begleiten. Und noch Eines: ich kann Jhnen nur
ſagen, daß es mir ein unnennbarer Troſt geweſen iſt, in meinem
Unglücke Mrs., Zilka, dieſe treue, gute Seele, in meiner Geſellſchaft
zu wiſſen. Und gar erſt dann, als ſie ihr Kind in der Gefangen-
ſchaft gebar! Sie können ſich gar nicht vorſtellen, welcher Troſt
und Segen uns der Anblick dieſes holden, unſchuldigen Würmleins
war. Nun es hat mit uns wacker ausgehalten, es iſt heute ein
reizendes, liebes Kind. Nun bin ich auf der Heimreiſe. Jn London
will ich manchen lieben Freund ſehen und ihm danken, und dann
geht es zurück in die Vereinigten Staaten, wo meine gute Mutter
ſich nach mir ſehnt begreiflicher Weiſe. Wie lange ich dort
bleiben werde Jch weiß es wahrhaftig nicht; und noch viel weniger
weiß ich, ob ich noch einmal nach dem Balkan zurückkehre, um
den mir theuer gewordenen Beruf auszuüben. Vor Allem freue ich
mich jetzt meiner Freiheit mehr, als ich es ſagen kann, und mehr
wohl, als ſich mir anſehen läßt. Dann denke ich der Meinen, der
Freude, die mir das Wiederſehen mit ihnen bereiten wird.“

Ein Schwindelgenie. Vor ekwa zwei Jahren tauchte der Sohn
eines Hamburgers, der ſich längere Zeit die Welt angeſehen
hatte, in Hamburg plötzlich wieder auf. Er kam direkt aus
Spanien, wo er ſtudirt und auf der Univerſität Madrid den
Doktortitel erworben haben, ſowie als Profeſſor der Medizin an der
Univerſität Cadiz angeſtellt geweſen ſein will. Er lernte hier auf
der Promenade die Tochter eines Nordſee-Badedirektors kennen,
verlobte ſich noch am ſelben Tage mit ihr und nach vierzehn Tagen
fand die Hochzeit ſtatt. Der Grund zu dieſer Eile ſtellte ſich erſt
ſpäter heraus. Der angebliche Herr Doktor und Profeſſor reiſte nach
der Hochzeitsfeier wieder zurück nach Spanien bezw. nach Cadiz
zur Univerſität. Hier hatte er viel Pech; er führte unglückliche
„chirurgiſche“ Operationen aus und mußte den Verletzten bezw.
den Hinterbliebenen Verſtorbener hohe Entſchädigungen zahlen
Einſt hatte er auch das Unglück, beim Spazierenreiten den „Anda
luſier“ ſeines Rektors zu Schanden zu reiten, wofür er abermals
10 000 Mark zahlen mußte. Natürlich mußten der geduldige Vater
und Schwiegervater für ihn bluten. Kürzlich kam nun der Pro-
feſſor zum Beſuch nach Altona; in Spanien, ſo ſagte er, ſei ihm zur
Zeit die Hitze zu groß. Nach einigem Aufenthalt in Altona dachte
er an die Rückkehr nach Caditz, wünſchte jedoch zwei Reiſebegleiter
mit Baar- Kaution mitzunehmen. Ein Leutnant der Reſerve fiel
mit 10 000 Mark hinein, während der Vater eines zweiten Reiſe-
begleiters, der 4000 Mark Baar- Kaution ſtellen ſollte, vorſichtig
genug war, den Profeſſor und Doktor zur Thür hinauszuwerfen.
Die Reiſe nach Spanien wurde angetreten. Nach wenigen Tagen
bereits kehrte aber der Leutnant der Reſerve mittellos nach Altona
zurück, da er auf der Tour nach Cadiz „verſetzt“ worden war.
Nun brach, wie der „Hamb. Corr.“ ſchreibt, das Truggebäude des
Herrn Profeſſors, der ſeinem Vater etwa 150 000 Mark gekoſtet
hatte, zuſammen. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Sohn niemals
ſtudirt hat, alſo weder Doktor noch Profeſſor iſt, und in Madrid
gleichfalls Kautionsſchwindeleien verübt hat. Jn Cadiz logirten
nach dem Berichte des Konſulats er und ſeine Frau „möblirt“;
das Paar war dort bereits aufgefallen. Jn Cadiz iſt er natürlich
nicht wieder eingetroffen. Da der Schwindler in Altona auch falſche
Wechſel im Betrage von etwa 7000 Mark begeben hat, wird er jetzt
ſteckbrieflich verfolgt. Die Frau des Pſeudo-Profeſſors und Doktors
iſt jetzt wieder zu ihren Eltern zurückgekehrt. Der Herr Gemahl
aber iſt verſchwunden. Er tivird von der Staatsanwaltſchaft ſo
wohl wie von den Gerichten in Spanien verfolgt.

v u. höher 4 Meterſowie „Henneberg0 0use Mk 4 3 Seide“ in ſchwarz,
e v 7 weiß und farbig von95 Pf. bis Mk. 18,65

ver Meter. Absolut Kein Zoll zu zahlen da die portofreie Zuſendung
der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf demtschem Grenzgebiet erfolgt. Nur echt,
wenn direkt von mir bezogen Muſter umgehend.

G. Hennehberg, Seeidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.), Zürich.

die infolge geistiger, körper
licher oder Nerven-Ueberan-
strangung an Abspannung a.

Debdermüdung leiden, finden

Lehrerinnen

r e n a.endgetränk wie HausensCelekonstinnenaate
d. Blutbesehaffenheit bessert,
dio Nerventhätigkeit anregt

Contoristinnen

Celegraſistinen
ordnet wird u. auch für Kinder
das bakömmliehste Getränk

Verkäuferinnen

u. eine richtige Anbildung der
Körpergewebe, Fett u. Mus-
kulatur bewirkt. Bei Rint-
armut u. gesunkener Ernäh-
rung giebt es kein wirksam.
Mittel wie Hausens Kasseler
Kafer-Kakao, der von mehr
als 10000 Aerzten ständig ver

Sefindung des LSeſieimratlio Stof. De. Lerold.

PalentWad i. e
Tigatfen derzukunfft

Absolut nicotin-unsehädlieh. Vollkxommenster Rauehgenuss.
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien-
Ges. Bremen in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten u,
Quantitäten (auch Proben). Preisliste und Brochüre gratis.

r
J

r 8tädtisches Eisen-Moor-Bad rn
Bannstation. Schmiedleberg, Postvez. Halle.

PreisgeKkrönt: SBehs.- Thür. Inäustrie- u. Gewerbe-Ausst.
Vorzügl. Erſolge bei Gieht, Rheumatismwus, Nerven- u. Frauen-
Krankheiten Gesunde Waldzgegend. Saison I. Mal dis Ende Septhdr.
P u. Ausk. d. d. Slädt. made- Verwalt u. Badearat Dr. wed Schütsz.

1. Mai bis Beſuch 1901Ende September. Soolbad Kösen j. Thür. 4762 Perſ.
Geſchützte Lage im anmuthigen Saalethal an der Hauptbahn Berlin-
Eiſenach Frankfurt a. M. Gut eingerichtete Bade u. Jnhalir-Anſtalten.
Gradirwerk m. neuen Varkanlagen. Keiſerin Ingnſte- Victoria Kinderheil-
tätte. Ausk. u. Badeſchrift durch die Badeverwaltung. (3906

Vernsprocher
Sommerjalousien

Holzdrahtrouleaux

Rollsohutzwände

Rollläclen n in
Hallesche Jalousie- u. Rolliaden- Fabrik

2106.

fertigen
und lieſern

Vranz Rudolph Co.
Halle a. S. Krausenstr. 16.

Reparaturen werden sachgemäss ausgeführt.

Ich beabsichtigo mein

Villengrundstück, Paradeplatz 5,
bevorzugt, malerisch und gesund belegen, zu verKaufen.

Julius Wagner.

Thüring. Weisskalk«,
beſter Ban- und Diiugekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen.
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader., Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt

zur Vorbereitung für das Rimj.-Freiw.-FExamen, sowie für
alle Klassen höh. Lehbranstalten (Sexta bis Prima inel. Abiturinum)

Dr. ermann Krause in Halle a. S.,
von Heinrichstr. 14.4493) Pension. Programm. Schulanfang 10. April.

aedagogium Bad Sachsa
Abgangszeugn. berecht. z. einj.-freiw. Dienst.
Anzahl der Zöglinge besehränkt. Durchsehnittl. Klassen-
frequenz 15. Prosp. kf. d. d. Diroktion.

m

bei Blutarmut,
krankheiten, Ma

schwerden,
schwäche, n. schwe
ren Wochenbetten,

Operation., Blutverlusten.
PROSPECTE

kostenlos durch die Verwaltung i

B0PPARD a. Rh.

pefrage den Arzt

nach d. trefflichen
Heilwirkung des

Lamscheider
Stahlbrunnen



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den Schweinen des Viehhändlers Vollmar Richter hier,
Trothaerſtraße Nr. 80, iſt die Schweineſeuche ausgebrochen und
daher das Gehöft unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 29. März 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Ankauf von Hafer bei dem unterzeichneten Proviantamt
iſt beendet. Weitere Ankäufe werden erſt wieder nach der neuen
Ernte aufgenommen. Stroh wird noch weiter angekauft.

Halle a. S., den 31. März 1902.
Königliches Proviantamt.

Städtiſche Oberrealſchule.
Das Sommerhalbjahr 1902 beginnt am

Donnerstag, den 10. April, früh S Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.

Anmeldungen nehme ich wochentäglich in meiner Sprechſtunde
(11--12) entgegen.

Die Berechtigungen der preußiſchen Oberrealſchulen haben weitere
Ausdehnung erfahren.

Halle a. S., im Februar 1902.
Direktor Dr. Schotten,
Bekanntmachung

betreffend die
Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität

für das Sommer-Semeſter 1902.
Diejenigen Herren Studirenden, welche beabſichtigen, ſich an hieſiger

Univerſität immatrikuliren zu laſſen, wollen ſich in der Zeit vom
15. April bis 5. Mai er. auf dem Univerſitäts-Sekretariat,
Univerſitäts-Verwaltungsgebäude, Zimmer Nr. 7, während der
Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr unter Abgabe ihrer Papiere (Reife
zeugniß, Abgangszeugniſſe früher beſuchter Univerſitäten und, falls ſeit
dem Abgange von der Schule oder von der letzten Univerſität
mehr als ein Vierteljahr verfloſſen iſt, polizeiliches Führungs-
Atteſt) melden. Deutſche, welche ein Maturitätszeugniß nicht beſitzen,
haben die für ihre Aufnahme erforderliche beſondere Genehmigung bei der
JmmatrikulationsKommiſſion, und zwar ebenfalls unter Ueberreichung ihrer
Papiere im UniverſitätsSekretariat, nachzuſuchen. Ausländern kann das
Vorlegen eines Reifezeugniſſes erlaſſen werden.

Später eingehende Jmmatrikulationsanträge werden nur ausnahmsweiſe
und bei ausreichender Entſchuldigung genehmigt werden.

Halle a. S., den 25. März 1902.
Der Rektor

der Königlichen vereinigten Friedrichs Univerſität
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Amtliche Bin altershalber willens, meinen
Bekanntmachungen. Acker,

u 5000 Quadratmeter, an der altenJm Handelsregiſter Abthl. A Nr. Kaſerne unter günſtigen Beding.
39 betreffend die offene Handels zu verk. Gefl. Offerten erbitte nur
geſellſchaft Gutſchow&Barnieske von Reflekt. ſelbſt unt. O. 0319
zu Halle a. S. iſt Folgendes einge in der Exped. dieſer Ztg. niederjul.

tragen zDie Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Feues Haussgrundstück
Der bisherige Geſellſchafter Franz mit gutem Miethsertrag und
Gutſchow iſt alleiniger Jnhaber kleinem Garten, Vorſtadt von
der Firma. Die Prokura des Lalle, zu verkaufen. Angebote
Kaufmanns Karl Kahle für die unter R. K. 3885 an Rudolr
Handelsgeſellſchaft iſt erloſchen, Mosse, Brüderſtraße.
dagegen iſt demſelben für die
Einzelfirma neu Prokura ertheilt.
Halle a. S., den 21. März 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19

Im Handelsregiſter Abtheilung
Nr. 1547 iſt die Firma Engl ſh
Club Max Strauß Co.mit dem Sitze zu Berlin und einer
Zweigniederlaſſung in Halle a. S.
und als Inhaber der Kaufmann
Max Straufſt in Berlin einge
tragen.
Halle a. S., den 21. März 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jn unſerem Handelsregiſter Ab
theilung A Band I ift bei der unter
Nr. 4 eingeiragenen Firma Prnst
Kuhn, Artern Folgendes vermerkt
worden „Die Firma iſt erloſchen.“

Artern, den 26. März 1902.
Königliches Amtsgericht.

Prima hannöverſche
Wagen u. AckerPferde
ſtehen in großer Auswahl zu
ſolideſten Preiſen bei uns zum

Verkauf. (4837Ein großer, friſcher Transport

belgiſcher Acerpferde
trifft demnächſt bri uns ein.

Krosmann c ohn,

Töpferplan, Tel. 522.Bekanntmachung.
Die Stelle eines Aſſiſtenzarztes

im hieſigen Kreiskrankenhauſe ſoll
am 1. Mai er. beſetzt werden.

iſt auf 1200 Mk.
neben freier Wohnung, Bedienungund Heizung feſtgeſetzt worden. 12 fette Bullen
Bewerber werden erſucht, ſchrift (Simmenthaler) zu verkaufen. (4814

lich ihre Meldungen unter Bei- Sehlichteweg, Auleben,
des Prüfungszeugniſſes und ſonſti

MaſtviehRerkauf.t r rn eüber die bisherige ärztliche Thätig- e
keit umgehend, ſpäteſtens aber 9 Stück fette Ochſen (Ab-
bis zum 10. April er., bei dem nahme kann ſofort erfolgen); ca.
Unterzeichneten einzureichen. 50 Stück fette Jährlingshammel

Cöthen, den 27. März 1902. Abnahme Ende April oder
Der Herzogliche Kreisdirektor, Anfang Mai).
Geheime RegierungsRath Mull r,Bramigk. (4731 Kloſtergut Gernſtedt

bei Eckartsberga in Thür.

Schöne Circa 2000 Cir. geſunde, gu
maüter verleſene, überſchüſſige„Hbſthaumgüter Zuckerrübenſtechlinge

nebſt ſch. möbl. Villen- u. Wirth- ſollen zum
ſchaftsgebäuden, auch z. Advermieth. H ö ch ſtg ebot e
an Sommerfreunde, Milch- und
Gaſtwirthſchaft, i. ſch. geſ. zukunfts- verkauft werden, und werden
reicher HarzBadeort-Gegend beleg., Angedote unter A. F. 451 an
ſofort preisw. z. verk. oder zu Rudolſ Mosse, Magdehupg
verp. Näheres unter Z. 7101 erbeten. [4724

Frei Keller in Halle a, S. empfehle ich für die Zeit vom
1. April bis 1. Juli l. J.

Nietlehener Presskohlensteine,
lagerhart und abſolut trocken, Fuhren von Tauſend Stück zu 16 Mk.,

ausgesiebte Nietlebener KnorpeiKkohle,
trocken und mit Gabeln verladen, in Fuhren von 18 Hektoliter an,
pro Hektoliter (ca. 140 Pfd.) 68 Pfg.,

ausgesiebte Nietlebener VussKohle,
trocken und mit Gabeln verladen, in Fuhren von 18 Hektoliter an,

14,12 Mk.

pro Hektoliter (ca. 140 Pfd.) 60 Pfg.,
Nietlebener Kohlen-Probeſuhren,

enthaltend 500 Stück Preßkohlenſteine und 9 Hektoliter Knorpelkohle,

Riebeck'sche M. e W. Briketts,
in Fuhren von 30 Centnern an, 73 Pfg. pro 100 Pfd.

Fortsechritt-BriKetts, aus den bei Meuſelwitz-Roſitz ge
legenen Werken, in Fuhren von 30 Centnern an,
75 Pfg. pro 100 Pfd.

Halle'sehe GascoaKe zu Anſtaltspreiſen.
Alle übrigen Kohlen und Kohlenfabrikate zu entſprechenden Notirungen.

Aufträge-Annahmeſtellen: Jm Comptoir der Preßſteinfabrik zu
Nietleben, ſowie bei Herrn Th. Sterz, Halle a. S., Leipziger-
ſtraße 34, III. Fernruf 843.

Paul Heydenreich.

Heines ertragreichster Hafer
Deppauer HaferSämmtliche 8 Sorten haben Drnte 1901

Peteseh, Cöllitzseh b. Belgern (Plbe)Prdrusch gegoben.
R Muster franko.

S Offerire zur SaatStrubes verb. frühe Viktoria-Erbson 59 Kg 12,50 Absaat von
50 9,00 Original-

9 e samen,.ro Mrg. über 18 Otr.

Station Zschakau. (4700

100 bis 200 Ctr.
Handdruſch Roggenſtroh
verkauft
Rittergut Berga am Kurffhäuſer.

200 Ctr. Ia. Holländer

Torfstreu
in Ballen giebt, da zu viel gekaufſt,
p. Mai 1902 zum Preiſe von
175. Mk. ab Almelo ab
Rittergut Grossgörschen b. Lützen.
Fracht v. Almelo bis Halle ca. 120 Mk.

Prof. NMaercker

Jaatkcartofteln
liefert für 1,20 Mk. den Centner
Otto Langoehr, Torgau.

Frühkartoffeln
Kaiſerkrone und Victor

ur Saat hat noch abzugeben, p.
Str. 3 Mk. ab hier (4761
Herm. Hochheim, Schafstädt.

Up to date-
Saatkartoffeln
liefere für 2 Mk. den Centuer,
bei größeren Poſten billiger.

Behm,
Dom. Querfurt u. Weidenbach.

1600-2000 Ctr. Ducker-
rübensamen,

Kl.-Wanzlebener-
Abſtammung. geſunde, vorzüglich
keimende Waare, ausſchließlich letzter
Ernte, den Magdeburger Normen in
jeder Beziehung entſprechend, von
renom. Züchter billig zu verkaufen.

Preisoffrten unter A. S. 455 an
Rudolf Mosse, Magdeburg er

beten. (4825
Saat GersteChevalier, per Cent. 8.50 Mk.

Saat-Hafer,
Heines Nachzucht, vorzüglich im Ertrag,

per Cent. 9 Mk. (4641
ab Domäne Lettin bei Halle a. S.
oder nächſte EiſenbabnStation.

Cirea 600--700 Centner
(4656geprefztesWeizenſtroh

hat abzugeben Behm,
Domäne Querfurt.

Magnum bonum
u. Imperator

Saat- und Speiſekartoffeln ver
kauft jedes Quantum

Rittergut Rohenpriessnitz
bei Eilenburg.

Zur Saat
verkaufe
Up to date- Kartoffeln
50 Kilo mit Sack 1,75 Mk.

II. Eage, Ziegelei,
Egeln.

an die Exped. d. Ztg. Na num h onumVerp achtung. gut n Sagtkartoffeln, o
Ca. 3 Morgen großer Obſt u. Ge Cent. 1,50 exkl. Säcke, ab Lettin,

müſegarten, heſter Boden, am Bahn desgl. Speifekartoffeln in Fubren von
hof Stumsdorf belegen, iſt ſofort ev. ca. 40 Cent. à 1,75 franko Halle,
auf mehrere Jahre zu verpachten. Off. in größeren Poſten billiger, lieſert
unt. Z. 4806 an die Exped. d. Ztg. 4642) Königl. Domäne Lettin.

2pferdiger
Deutzer Gasmotor

äußerſt billig zu verkaufen.
Robert Günther,
Quedlinburg a. H.

Zuckerrübenstecklinge
auf feſten Abſchluß zum Preiſe
von 12 Mark per abgelieferten Centner
hat zu vergeben

Otto Just, Aſchersleben.

Speise- unck
Saatkartoffeln,

blaßrothe (Daberſche), ſehr
ſchöne Speiſewaare und Saat,
Magnum bonum, Saat und
Speiſewaare, Maercker, nur Saat,
offerirt noch in kieinen u. größeren
Poſten Rittergut Zsohepplin
4752) bei Eilenburg
Saatkartoffeln,

frühe, weiße Sechswochen (verb.
Kidney), à 50 kg 4,00 Mk., ver

kauft [4698Rttgt. Beundorf b. Gröbers.

Saatgetreide.
Leutewitzer Hafer für leicht. Boden
Selchower Gerste arten paſſend,

Hanna- Gerste
à Ctr. 9 Mk. verkauft

Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Ziehung 17. m. 18. April 1902
Königsherger

Geld Lotterie
6241 Geldgewinne Mark

200 000
1 Gew. 50 000 50 000 I.

zu 20000 20 000x 10 009 10 000
zu 5000 50003 000 3 000
zu 2000 4000zum 1000 4000

10 z 500 500040 z 300 12 00060 zu 200 12 000120 z 100 12 000200 zu 50 10 000300 z 30 9000500 zu 20 10 0601000 zu 10 100004000 z 6 24 000Loose à 3 Mark, Porto und Liste
30 Pfg. extra, empfiehlt und ver-
sendet auch unter Nachnahme

Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Uinden 3.

Billig J ö h ol. Billig
4690) Selbſtgefertigte.
TaſchenDivan mit Woüuüplüſch Ein
faſſung 75 Mk., Vertikow, echt, mit
ſechsf. Aufſatz u. Spiegel 75 Mk.,
Ruſcheweytiſch, m. 4 Zügen 85 Mk.,
SophaStegtiſche, m. 2 Zügen 36 Mk.,
Vertikow m. Muſchel- Aufſatz 38 Mk.,
3 theil. Stoff-Divan 50 Mk. Alles
Andere ſehr bill g. Ueberzeugung
macht wahr! Garantie gewährleiſtet.

F. Harmann,
Brüderſtraße Z3, am Markt.

Jwhreluhrriter
ſind bei vorzüglichſter Ausführung

ſehr preiswerth.
Kataloge gratis.

brik Eiſenach,Fahryergſgurit i 9

zu kaufen geſucht im
Martinsſtift.

G 3 J 4
h 7 D.

R

7 w.
Ein Zimmer Rollſtuhl wird

Auftheilung
der der

Landbank zu Berlin
gehörigen Güter.

Die Geſchäftsſtelle für die Landbank in Bromberg, Eliſabeth
ſtraße 21, iſt mit dem Verkauf der der Landbank gehörigen, ſpeziell
in den Provinzen Weſtpreußen, Poſen und Oſtpreußen be
legenen Güter betraut, die ein Geſammtareal von mehr als
100 000 Morgen umfaſſen. Es iſt daher die Möglichkeit ge
geben, allen Wünſchen der Käufer in Bezug auf Grötze, Boden-
beſchaffenheit, Verkehrslage e. gerecht zu werden. Hypo
theken verhältniſſe geregelt. Zahlungsbedingungen günſtig. Stand
der Saaten faſt überall vorzüglich.

Es ſei an dieſer Stelle beſonders auf nachſtehende Güter
hingewieſen.

eProvinz Weſtpreußen.
1. Alter Herrenſitz mit Schloß, Brennerei, Molkerei, Ziegelei,

gute Lage, vorwiegend Weizendoden, 340 Morgen Wald, ſehr
ſchöne Wirthſchaftsgebäude, in Letzteren, ſowie im Schloſſe

v Telephon, 3700 Morgen, Anzahlung
2. Rittergut von 1500 Morgen, vorwiegend beſter Weizen

und Rapsboden, 240 Morgen Wald, idylliſche Lage am See,
Anzahlung 80 000 Mk.

3. Rittergut, 812 Morgen, guter, vorwiegend weizenfähiger
Boden, hervorragende Wieſen, ſchönes, neues, herrſchaftliches
Wohnhaus, gute Wirthbſchaftsgebäude, Anzahlung 65 000 Mk.

4. Rittergut von 1500 Morgen, gleichzeitig Bahnhalteſtelle,
gute Gebäude, ebener, guter, zum Theil weizenfähiger Boden,
Anzahlung 80 000 Mk.

5. Herrſchaftliches Gut, ca. 1560 Morgen durchgängig
Rübenboden, am Bahnhof und Zuckerfabrik gelegen, Vorort
von Großſtadt mit Garniſon und höheren Schulen eine Stunde
Wagenfahrt nahe frequentem Badeort Anzahlung 160 000 Mk.

6. Gut von 950 Morgen, neues Herrenhaus, guter Mittel
boden, gute reichliche Wieſen, nahe Bahnhof, Anzahlung
59 000 Mk.

7. Fünf Güter von 250--620 Morgen, neue maſſive Ge
bäude, meiſt guter Weizenboden, werthvolle Torfſtiche, Wald,
ſehr gute Lage, Anzahlung von 17 500 bis 37 000 Mk.

8. Achtzehn Bauernſtellen von 40- 190 Morgen, vorwiegend
gis Weizenboden, ſehr gute Wieſen, torfhaltig, neue Gebäude,

nzahlung 4200 15 000 Mk.

Provinz Poſen.
9. Zwei Rübengüter von 1150 1020 Morgen, unmittelbar

an Bahnhöfen gelegen, Rübenbahn Chauſſee, äußerſt guter
wirthſchaftlicher Zuſtand, Anzahlung 135 000 und 70 0900 Mk.

10. Vier Rübengüter von 2300, 1160, 860, 640 rn
unmittelbar an Bahnhöfen und Städten belegen, Chauſſee, An
zahlung 40 000--160 000 Mk.

11. Zwei Stadtgüter von 400 und 612 Morgen, in
Garniſon und Gymnaſialſtädten gelegen Zuckerfabrik, An
zahlung 60 000 Mk.

12. Drei hochherrſchaftliche Herrenſitze, von 2600, 1400,
1000 Morgen, unmittelbar bei der Provinzialhauptſtadt Poſen
gelegen, guter Boden, Wald, Gebäude vorzüglich, Anzahlung
110 0006, 115 000 und 175 000 Mk.

13. Rittergut mit Brennerei, 2360 Morgen, Mittelboden,
einſchl. 500 Mrg., vorzüglicher Wieſen, Anzahlung 100 000 Mk.

14. Vier Rittergüter mit Brennereien, zum Theil im beſten
Theil Poſens gelegen, vorwiegend Weizenboden, elektriſche Be
leuchtung, gute Lage, Kleinbahn am Hofe, gute Gebäude und
e 2100, 2600, 3500 und 3600 Morgen, Anzahlung
60--300 000 Mk.

15. Zwei Güter von 304 ber 360 Morgen, nahe bezw.
unmittelbar bei Poſen, guter
26 000 Mk. bezw. 35 000 Mk. Anzahlung.

16. Fünf Bauernſtellen von 50-- 120 Morgen bei der
Provinzialſtadt Poſen, äußerſt günſtig gelegen, beſonders werth
volle neue Gebäude, Anzahlung 5000-- 11 000 Mk.

Provinz Oſtpreußen.
17. Alter hochherrſchaftlicher Herrenſitz (150 Jahre in einer

Familie) 2700 Morgen groß, Brennerei, vorzügliches Wieſen
verhältniß, Wald, guter milder Weizenboden, bedeutende
Remontenzucht, Anzablung 110 000 Mk.

18. Hochberrſchaftlicher Beſitz von 2400 Morgen aroße
Molkerei, ferner drei Güter von 1900, 1130 und 360 Morg.
Sämmtliche Güter an Kreuzchauſſeen und Knotenpunkt, ver-
ſchiedenen Bahnen und Kanal gelegen, vorzügliche Gebäude,
werthvolle Torfſtiche, bei jedem Gut Wald, vorwiegend beſter
Weizenboden, hervorragendes Jnventar, Anzahlung 20 000,
65 000, 125 000 und 130 000 Mk.

19. Zwei Rittergüter von 1500 und 875 Morgen mit nur
beſtem Weizenboden, kleinen jedoch werthvollen Forſten, vorzüg
lichem Jnventar, Anzahlung 65 und 85 000 Mk.

Ueber jedes einzelne Gut, wie über alle Bauernſtellen
werden beſonders gedruckte Anſchläge mit Ueberſichtskarten
koſtenlos von unterzeichneter Geſchäftsſtelle verſandt, ebenſo
weitere genaue Auskunft, insbeſondere auch über den Stand der
Saaten ertheilt.

Kaufabſchluß kann ſogleich, Uebernahme auch ſpäler er
folgen, falls Verhältniſſe eine ſofortige Uebernahme nicht geſtatten.

Geſchäftsſtele für die Landhank

Brounberg, GEliſabethſtr. 21.

Fürstlich
Stolherg'sches Hüttenamt

offerirt

bruchfrei jeder Eiſenbahnſtation.

ittelboden, neue Gebäude

zu Ilſenburg a. Harz;

Riemenſcheiben

mit Maſchinen geformt, in Rohauß in
allen Durchmeſſern und Breiten franko und



und

Berliner Handels- Geſellſchaft.
Nachſtehend veröffentlichen wir die auf den 31. Dezember 1901 abgeſchloſſene, von der GeneralVerſammlung genehmigte Bilanz

nebſt Gewinn und Verluſt Rechnung.

Activa. Bilanz per 31. Lezember 1901. Paſſiva.
2 M

eng der Hauptkaſſe und der Couponskaſſe 14 353 689 15 TrattenConto 61 921 81550
EffectenConto ContoCorrentContoBeſtand an eigenen Effecken 9 277 730195 Creditoren. 292209 690 35
EffectenReportConto Dividenden ContoReports und Lombardvorf e auf Effecten 32 091 09050 Rückſtändige Dividenden 2 7 95585
Wechſel Conto 56 383 04635 Allgemeine Reſerve-Conto 21 300 000HypotbekenConto 207 26230 Special-Reſervefonds-Conto 1 000 000S2hndſtücks Conto 1 534 539 70DividendenReſervefonds Conto 2 500 000
HausConto Behrenſtraße 47 1 600 000 Gewinn und Ferluſt. Conto
Bankgebäude Franzöſiſche Straße und Behren Reingewinn 7 456 292 50

ſtraße 22 2 e 3 545 779 15Conſortial e t 31 659 227 90„CorrentContoConth idren

276 395 754 276 395 754Debet. Gewinn und r zu Can o per 31. Dezember 1901. Credit.

M Jwaltungs koſten e Vortrag aus 1900 323 092 20Se en 619 61460 ZinſenErtrag, abzüglich der gezahlten Zinſen 5 088 434 75
Abſchreibung auf EConſortial und Effecten Conto 1 680 000 Binſen Ertrag der Wechſel einſchließlich der Cours

Abſchreibung auf Conto -Corrent Conto 320 090 Differenzen auf Deviſen und Sorten abzüglich
Reingewinn e e 7 456 292 50 der gezahlten Zinſen und des Disconts aufVertheilung des KReingewinns. den Beſtand 1 209 3025540 Dividende auf das Cominnndit- Gewinn aus Effecten und ConſortialGeſchäften 2240 81220

apital 3 600 000. Erworbene Proviſionen 2565 148 409Dotation zu Gunſten des Peaſtont

fonds der Angeſtellten an

tièmefrei) 50 000.Tantième des Verwaliungsratbs 208 992.
Tantième der Geſchäfts-Jnhaber 435 400.
Tantième der Vrocuranten 2c. 211890.30/ Superdividende auf das Com

mandit-Capital 2700 000.Gewinnvortrag auf neue Rechnung

(tantièmefrei) 2250 019.50
7 456 292. 50

11 426 790 10 I 11 426 790110
Berlin, den 31. Dezember 1901.

Berliner Handels Gesellsehaft.
Rosenberg.Fürstenberg. M. Winterfſeldt. Ahrens. II. Winterfeldt.

Carl Stangen's Reise-Bureau, Berlin

Gesellschaftsreisen
nach

S. April, 43 Tage, 1300 Mk.
85 Russlanch,Italien z n 28 3850 us

*2. um 388 Nordame
Rom, Neapel, Oberital. Seen.

Sonderfahrten u Mitt
mit dem neu erbauten Dampfer „Therapia“ von der deut

11. April. 11. Juni, II. August, II. October,
20. Mai, 20. Juli, 20. sSeptember, Oest

Verschiedene Tonren nach
Frankreich, a Schweiz, Hollanch, Belgien, England

Schottland, aen Karpathen v. v.

Gesellschaſtsreisen nach

Schweden, Norwegen u Dänemark. W
9. Juni, 22 Tage, 675 Mk., 2. Juli, 20 Tage, 600 Mk. 10. Juli, 43 Tage, 1509 AK., t e 3
12. Juni 29 Tage, 1150 Mk. 2. Juli 29 Tage, 1150 Mk. 14. Juli 36 Tage, 1350 ß S S
15. Duni, 15 Tage, 500 M. 6. Juii, I2 Tage, 400 Mk. 19. Imii, 12 Tage, 409 Mk. S 2 J 4
21. Juni, 12 Tage, 400 Mk. 7. Juli, 35 Tag Ze, 1250 Mk. 23. Juli, 20 Tage, 600 M. L

AWölfte Reise um die Erde.
November 1902, Dauer 236 Tage, P

Aegypten, Vorder-Indien, bey lon, Java, Siam, China, Japan, Nordamerika,

Bei allen Reisen Fabrt, Fübrung, Verpflegung, Besichtigungen frei.

Ausführliche Prospecte Kosten frei.
Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfabrkarten, Rundreisehefte etc. für

Eisenbahnen und Dampfschie in jeder beliebigen Zusa

Neu: Hotel Checks h le
Carl Stangen“ Reise-Bureau,

Berlin W., Friedrichstrasse 72.
Erstes und äzältestes deutsehes Reisebureanu.

h

Gegründet
1868.

Wir bitten dringend, unsere alte Firma mit späterPirmen nicht zu e e

Frledrichkh-
29 Strasse 72.

Schultornister,
w200 J 63 Tage,

aukasus,un Schultaschoen,rika, 63 Tge Büchermappen,
2850 AMIK., bis San Francisco. Bij cherträger

empfiehltelmeer
schen Levante-Linie,
Westl. Richtung.
l. Richtung.

19 Schmeerſtraße 19.
Eigeves Fabrikat.

H. Krasemann,
19 Schwmeerſtraße d

Fabrik von Reiſe-Koffern
und Lederwaaren.

Eiſerne
ArbeiterBettſtellen
einſchläfria und zweiſchläfrig,

extra ſtark,

reis 11 500

leefert billigſt

Christian Glaser,
Halle a. S.,

Große Klausſtraße 24.
Zeichnungen und Preiſe ſtehen auf

Wunſch gern zu Dienſten.

mwmenstoellung.

Waseh-
maschinen,

MWring-
masehinen,

MWäsche-
rollen.

Nach
h v Otto Giseke

alle S., Gr. Steinstr. 833

Gegründet
1868.

entstandenen, ähnlich lautenden

ſtoffen c.
und Portièren.
R. Elchmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau M. Klauss,
Sviegelſtr. 2 u. Frau L. Ouerfurth,

e e e e 21.

Iſe Wollsachen

finden Verwendung bei Entnahme
von Hanskleider- und Herren

Alte Seide zu Decken
[5038

mm e sche höhere NMädchenschule,
Neuerbautes Schulhaus, 10 Klassen, Beschränkte Schülerinnen-

Weiteste Lehrziele. Sehulanfavg: Donnerstasg, den 10. April.
ufnahmeprüfung um 9 Ühr. Aufnahme für die Klassen 8 unä 9 um

10 Uhr, für Klasse 10 um 11 Vhr.Anmeläungen nehme ich täglich 12--1 Uhr in meiner Wohnung

entgegen. (4802Die Vorsteherin: Emma Sexalitz.

I. Etage im hieſi

ſichtigung iſt jederzeit gern geſtattet.

GSSSGSG W

eſſin ne ſeit dem Jahre 1886 von der
ä à Age Firma Julius Blüthner in Leipzig

benutzte ſehr elegante geräumige
en Grundſtück Poſtſtraße 21 iſt wegen Aufgabedieſer dliale 1. Oktober a. er. zu Geſchäfts oder Bureanzwecken

anderweitig zu vermiethen, evtl. auch ſchon früher zu beziehen. Be
Nähere Mittheilungen c. a

B. a. 3654 an Rudolf 575 4831

Hallescher Bankverein von Fullch, ſent 3 (o.
ActienCapital Mark 9 000 000.

Reſerven ca. „2077 000.
Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit

Stahlkammer und vermiethbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Werth
Gegeuſtände, Silber, Petrioſen) geneigter r zu
empegr die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.Auch halten wir unſere Dienſte für den Suſtgen bank-
geſchäftlichen Verkehr als:

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Conto-Corrent-Verkehr, Annahme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Creditbriefe auf auswärtige Kilhe

beſtens empfohlen. [616Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Nr. 75.

49 rſssſsehe Steuerfrei Staats- Anleihe

2,verstärkte verloosnug oder Gesammtkündigung bis l.

Januar 1915 aus geschlossen. Anmeldungen auf die am
3. April d. Js. zum Kurse von 97 stattfindende
Subseription auf obige Anleihe vermitteln wir spesenfrei.

Spar u. Vorschuss-Bank.
Prahl. Fuss.

Woldemar Thoss, Bankgesehäft,
chulstrasse 7, I.

An- und Verkaut von SFdeinen, Lager

eicherer Werthpapiere. Annahme und Ver-
zinsung Von Baareinzahlungen.

Kostenfrei übernehme die Verloosungs-
controlo aller Werthbpapiere

und Loose.

vermittele die Besorgung
49ig. Anlagewerthe,

weise Kapitalisten sichere

Kostenfrei
k 0 St 5 n f r 6 z Acker- u. rn rtypothokeon

nach.

Auch alle sonstigen Geschäfte im Bereich des soliden Bank-
und Hypothekenfaches besorge promptest und zu billigen Sätzen.

Carl Goldschmicdkt, Baubgeschüſt,

vis-à-vis dem Kaſserdenkmal.
Telephon 2012.

J

P. F.Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich mein Atelier für Geigen-
bau u. Reparatur nebſt Jnſtrumenten- und Saitenhandlung
von Scharrenſtr. 3 nach dem Laden

Geiſtſtraße 64 (Eingang Reumarktftr.)

verlegt habe.
Ich ſage meinen werthen Kunden für das mir bisher erwiesene

Wohlwollen herzlichen Dank und bitte mir dasſelbe auch ferner zu erhalten.

Hochochtungsvoll R. Hunger Geigenbauer.

Mienonft

Henorouar
pr. Pfd.-Packet 40, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. DAViD SöpflE, HAllE A.S.

für ymnasiasten und Realschüler
hält ein wiſſeuſchaftlicher Lehrer einer hieſigen höheren Schule
jeden Nachmittag Arbeitsſtunden zur gewiſſenhaften Beauf-
Frrisupg der Schularbeiten, gründl. Nachhilfe und Vorbereitung.
Gefl. Meldungen unter B. t. 3937 an Rudolt Mosse,

e Brüderſtraße 4.
große, vollſtändig neu hergerichteteag ä Urger tr. hochherrſchaftl. 1. und 2. Etage, je
10 Zimmer, Bad und Zubehör,nach vorn Parkanlagen und hinten Garten, ſofort zu vermiethen.

Beſond. Wünſche werden noch berückſ. Räh. Marieuſtr. 20, Eda.
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Inhalt.
1) Argentinische 46 innere Gold-

Anleihe von 1888.
2) Dresdner Stadt Schuldscheine.
3) r (Stadt) 10 Pr.-Loso

von
9) r Staatsbank,

24 100 Pr.- Lose von 1895.
5) Hallesche Stadt Obligationen
6) er Stadt Schuldscheine.
7) Mailänder 10 Lire-Lose v. 1866.
8) Mansfeld'sche Kupferschiefer

bauende Gewerkschaft in REis-
leben, Schuldscheine von 1882
und 1897.

9) Mexikanische 64 amortisable
innere Anleihe.

10) Preussische Central Boden-
Credit-Actien-Gesellsch., Pfand-briefe und Communal- öblig.

11) Raab Oedenburg Ebenfurter
Eisenbahn, 34 Gold-Prioritäts-Partial-Obügationen.

12) Russische zweite innere
54 Prämien- Anleihe von 1866
(100 Rubel-Lose).

e ed Argentinische a innere
Golc- Anleihe von [888.
Verlosung am 19. März 1902.

Zahlbar am 1. September 1902.
Nachträgliche Verlosung,

entsprechend der planwässigenZiehung per 1. Mtür 1896.

Serie A. à 100 Doll. 19 313 343
359 652 726 839 849 1123 3658 369
364 411 413 449 545 578 635 681
2450 661 851 855 877 902 920 3069
331 479 567 605 762 779 780 870
4282 445 453 815 868 984 5444 495
507 583 584 595 770 913 948 63654
446 631 714 8659 898 7232 245 357
361 381 495 654 761 821 893 8035
062 170 415 420 545 613 865 9182 301
421 575 604 659 684 761 804 10144
171 199 228 231 258 378 530 641 720
786 11220 228 2565 379 469 626 666
715 720 725 776 12067 277 442 870
975 13008 120 189 294 302 551 594
704 708 710 726 794 846 14174 275
604 723 816 965 15085 169 336 458
547 569 735 952 970 16166 230 243
436 444 474 664 733 779 837 838 886
17179 218 613 637 717 886 18021
038 050 195 209 266 632 775 19007
351 556 648 993 200465 055 107 151
358 359 494 516 536 7165 751 773 863
21070 101 343 460 461 472 507 843
844 858 22015 017 022 046 432 454
600 724 813 841 949 23181 609 813
848 871 874 24018 412 472 540 553
790 791 810 932 25112 186 312 344
355 366 583 622 667 673 792 930 942
957 26139 493 621 809 899 914 27026
085 086 442 443 454 772 867 28065
234 515 741 778 836 988 29010 125
129 145 223 453 462 568 671 573 594
791 967 992 30198 238 341 356 594
595 602 621 724 731 809 844 951 956
31041 118 124 126 328 494 528 537
552 700 725 802 806 951 961 32129
245 257 412 571 650 707 785 33146
147 333 424 425 435 480 756 839 960
34067 095 557 581 685 693 739 743
770 804 977 35342 387 400 944 36070
133 158 188 469 494 519 537 575 738
37058 101 188 251 280 375 395 469
507 619 749 830 885 932 967 38007
285 501 575 668 669 709 798 39035
136 137 217 288 340 843 9560 40005
033 052 144 152 312 325 509 765 914
925 982 41047 143 159 328 349 396
495 727 735 42029 473 502 647 673
623 703 739 770 821 991 43224 250
252 574 603 763 976 988 44287 314
355 397 416 534 576 710 840 845 977
45220 244 292 360 791 820 46142 195
202 379 469 540 582 667 804 932 967
47030 064 1659 161 260 399 457 626.

Serie B. à 500 Doll. 47726 741
867 876 48080 166 282 383 388 410
494 546 556 585 828 830 49044 365
485 50154 433 649 651 852 896 51006
101 107 168 499 692 874 52189 215
259 518 578 665 785 53071 447 450
477 655 700 927 929 54128 390 529
55135 314 330 860 56282 790 881
57236 343 414 696 58294 563 824
59096 109 374 470 585 681 692 60050
152 2568 346 348 693 934 942 943
61016 048 161 163 332 412 413 428
456 575 576 659 681 796 910 960 961
968 62521 536 788 63312 334 389
392 592 804 806 915 64169 234 317
358 739 65277 347 506 986 66189
284 327 385 577 863 983 67244 465 466.

Serie C. à 1000 Doll. 67700 800
68005 342 353 439 585 586 885 69245
290 314 389 392 447 65677 742 70071
706 912 71029 804 820 902 984
72112 275.

2) Dresdner Stadt-
Schuldscheine.

Verlosung am 14. März 1902.
Zahlbar am 1. October 1902.

316 früher 49 Anleihe von 1875.
Litt. A. à 2000 651--660 1231

--240 301--310.
Litt. B. à 1000 15621--530

2391-400 991 3000 281--290 911
920 4281--290 8391-400.

Litt. C. à 500 5161--170 681
--590 6011 020 5416650 841-850.

3163 Anleihe von 1886.
Litt. A. à 5000 421--430 841

850 881--890.
Litt. B. à 2000 1001--0202321--340 661-680.
Litt. C. à 1000 4181--2005421 440 6401 420 961--980.
Litt. D. à 500 7481--6500 9921

--940 10021--040 921-940.

3) Freiburger (Stadt) 10 Fr.-
Lose Von [878.

Prämienziehung am 16. März 1902.
Zahlbar am 15. Juli 1902.

Am 15. Februar 1902 gezogene
Sorlen;

59 270 554 860 987 1261
1828 1896 1966 2014 2506 2539
2566 2770 2844 3221 3256 3584
4862 4554 4751 4924 5063 5149

9642 9834 9872 10132 10320.
Prämien:

à 10,000 Fr. Serie 5839 Nr. 11.
à 1000 Pr.
à 200 Pr.

800 3 20, 3584 11, 5063 156.
100 Fr. Sorie 59 Nr. 9,1828 9, 3221 13, 5307 5, 5316 24.

5552 26, 6081 17; 7481 26, 9605 I6,
9642 6.

à 50 Fr.
4362 5, 5307 21.

à 15 Fr. Alle äbrigen in obigenSorien enthaltenen Nummern

5191 5307 5316 5552 5586 5631] Iätt. 0.
5839 6006 6081 6478 6570 6617] 973 1089 153 173 352 391 735 2089
6931 6996 7199 7481 7759 7793] 221 414 873 3099 195 289 320 560
8411 8908 9294 9380 9408 9605] 654 901 44650 547 724 751 922 975

Sorie 2844 Nr. 13.
Serie 270 Nr. 20.

Serie 1261 Nr. 7,

à 500 2465 488 964

5375 390 720 6126 2 2 667 715
7076 229 8222 423 67 712 9667iöl 286 436 738 901 e 885

Litt, D. à 100 106 145 349
406 509 890 1045 225 230 2614 265
467 2023 397 593 910 991 3285 4612
845 908 964 993 5037 168 320 414
425 526 812 6403 577 675 759 810
7023 087 140 548 6561 573 749 822
8062 397 450 457 7265 754 9181 636
962 971 10541 588 754 864 11031
281 479 647 612 699 961 12366 375
705 859 13037 072 378 393 445 572
966 14514 621 945.

4) Freiburger Staatshank,
29 100 Fr.- Lose Von 1895.
Prämienziehung am 10. März 1902.

Zahlbar am 1. März 1913.
à 13,000 Fr. 67674.
à 4000 Fr. 18683.
à 1000 Fr. 36953.
à 500 Pr. 1181 31148 43035 50225

61001 75246.
à 200 Fr. 8326 146522 28309 31597

36635 37524 39833 40744 43414 436567
44532 44944 45434 51647 56196 57002
59181 60414 67387 77697.

Anleihe von 1887 Soerie I.
Litt. A. à 5000 79 433 734.
Litt. B. à 1000 741 1170 369

453 831 882 921 964 2074 301 697
755 3062 091 224 951 4084 303 347
460 735 858 998.

Litt. O. à 500 6500 722 1002225 368 612 655 672 2209 347 550 725

3371 388 425 4113 665 724 791 852
5034 477 768 899 914 964 6401 566
940 7016 038 044 126 721 842 8099
199 357 598 9107 417 660 686 10153.

Litt. D. à 100 130 224 255
726 1011 196 514 852 912 952 2086
397 988 3219 501 4765 917 5045 179

5) Hallesche Stadt-Oblig.
Verlosung am 20. März 1902.

3163 Theater- Anleihe von 1883,
Zahlbar am 1. October 1902.

9 27 83 136 240 370 390 436 445
636 637 542 615 698 760 766 825
à 500
316 Anleihen von 1882 u. 1886.

Hie 4iga)anrige Tilgung ist durch
Ankauf bewirk

Anleihe von 1892.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

Abtheilung I.
Buchst. F. 1619.

Abtheilang II.
Buchst. E. 738. Buchst. F. 785.

Abtheilung III.
Buchst. E. 709 733.
Die weitere Tilgung ist durch

Ankauf bewirkt.
42 Anleihe von 1900.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

Abtheilung I.
Buchst. A. à 5000 78 91.
Buchst. B. à 2000 130 263 290.
Buchst. C. à 1000 424 626

701 732 757 821 8650 955 1023 034
148 197 394 444.

Buchst. D. à 500 1684 841
924 982 2010 024 031 100 185 205
237 310 351 605.

Buchst. E. à 200 2985 3068
152 156 282 300 414 441.

Buchst. F. à 100 3493 616
687 688.

Abtheilung II.
Buchst. A. à 5000 3835 848.
Buchst. B. à 2000 4050.
Buchst. C. à 1000 4209 384

380 388 539 660 6000 404 5651 930 954
7119 382 6564 868 918 8028 402 560
652 840 863 998 9288 355 514 582 7468
868 870 10015 095 149 515.968 11314
12028 566 796 13064 091 14253 347
485 621 963 15178 499 580 865.

Anleihe von 1897 Serioe I.
Die Tilgung per 31. December

1902 ist durch Rückkauf erfolgt.

7) Mailänder [0 Lire- Lose
von 1866.

Verlosung am 17. März 1902.
Zahlbar am 15. Juni 1902.

Gezogene Serien:
627 1579 1648 1651 1790 2136

2222 2281 2351 2440 2482 2520
2647 2655 2818 2928 3702 3727
4087 4272 4330 4601 4731 4739
4762 4863 4892 4918 5045 5244
5361 5381 5458 5520 5620 5728
5807 5892 5976 6228 6246 6259
6349 6470 6668.

Prämlen:
à 50,000 Lire. Serie 2520 Nr. 74.
à 1000 Lire. Serie 1790 Nr. öI.
à 500 Lire. Serie 4892 Nr. 52.
à 100 Lire. Serie 2136 Nr. 11.

4731 28, 4892 17, 5520 43 88.
à 50 ILire. Serie 2440 Nr. 66.

3727 25, 4087 92, 4731 57, 4918 92.
5045 18, 6381 78, 5976 69.

à 20 Lire. gerie 2222 Nr. 9 41.
2281 16, 2351 79. 2440 32 592482 51, 2520 70, 2655 42, 2818 63.
2928 1 56 84, 3702 8, 3727 100
4330 1., 4601 66 64, 5381 88.
5520 67, 5620 33, 5728 '34, 5892 64
6246 18, 6349 25, 6170 87.

à 10 Lire. Alle übrigen i in obigen
Serien enthaltenen Nummern.392 418 421 562 631 772.

Buchst. D. à 500 5403 58
632 950 964 6018 042 096.

6624 659Buchst. B. à 200
696 836.

Buchst. F. à 100 7296 412.
6) Leipziger Stacdt-

Schuldschoeinoe,
Verlosung am 11. März 1902.

Zahlbar die Anleihe von 1887 Serie II
am 30. September 1902, die äbrigen
Anleihen am 31. December 1902.
Anleihe von 1887 Soerie II.

(d. d. 31. März 1890).
Litt. A. à 5000 942 1053.
Litt. B. à 1000 5377 570 571

709 713 751 6231 7543 715 810 8090
130 474 618 9062 107 829 879 992
10004 350.

Litt. C. à 500 10670 855
11012 214 562 666 822 840 12020
195 336 358 602 13188 308 357 711
14090 276 406 415 898 15374 688
805 998 16678 685 17368 579 696
7656 843 958 18578 19053 196 905.

8) Mansfeld'sche Kupfer-
schiefer bauende Gewerk-
schaft in Eisleben, Schuld-

scheine von [882 und 1897.
Verlosung am 4. März 1902.

Zahblbar am 30. September 1902.
Anleihe von 1882.

Litt. A. à 1000 22 51 66 146
187 225 237 309 322 331 334 346 371
378 396 407 462 490 629 545 564 584
585 612 625 627 636 658 666 669 676
682 708 729 735 740 895 966 1036
096 107 120 155 189 200 211 214 219
224 243 288 292 309 312 348 366 437
443 487 498 506 516 544 584 590 632
649 673 694 701 728 744 747 760 765
817 861 881 963 990.

Litt. B. à 500 4 11 161 187
188 205 213 224 229 245 256 265 270
284 293 308 319 338 375 385 399 409
465 482 502 518 623 580 597 607 662
696 714 721 736 737 744 760 787 817
851 928 977 994 1049 060 138 165
197 262 302 331 346 365 377 411 426

Litt. D. à 100 1609517015 141 501 18542 547 855 197
20780 21326 570 911 22316 524
625 23415 426 497 509 781 845 24902
25377 474.

Anleihe von 1865 (Theater-Anl.).
à 300 4 75 147 168 185 321

348 441 457 588 688 689 725 749 876
976 1001 010 044 095 103 232 288
311 331 442 505 525 581 738 889
2113 250 252 355 376 432 434 447
524 627 712 729 943 3026 169 250
278 352 443 455 481 515 552 607
802 833 870 906.

à 150 4159 A 4159 B 4180 A
4180 B.

Anleihe von 1876.
Litt. A. à 5000 56 294 307.
Litt. B. à 1000 60 229 304

551 687 898 986 993 1002 217 574
579 651 926.

Litt. C. à 500 247 316 331
465 506 630 888 970 1102 147 175
286 375 376 388 418 456 2018 044

455 457 471 480 481 528 540 605 607
9 631 644 668 668 690 736 741 742 790

887 901 961 964 984.
Anleihe von 1897.,

Litt. A. à 1000 10 66 180 337
346 374 387 425 618 6572 573 717 884
931 956 978 1013 016 070 123 126
238 267 291 333 451 457 463 503 530
574 614 638 650 660 761 777 815 907
929 939 966 2017 026 132 240 318
319 410 429 433 444 465 493 623 525
657 675 677 684 771 990.

Litt. B. à 500 8 18 27 37 94
95 113 298 357 408 474 527 649 578
593 640 816 846 900 1004 012 068
076 082 083 201 213 231 283 303 327
329 360 363 363 377 379 437 457 535
642 671 674 759 847 909 981 2031
038 045 0652 054 070 180 245 253 257
270 303 308 346 365 367 386 432 482
3079 211 225 245 303 348 422 433 441
456 603 539 665 683 732 744 814 866.

9) Mexikanische 59 amorti-
083 184 200 205 507 558 744 862 9652
9657 3137 445 925 4023 030 072 177
5136 221 257 263 430 570 644 839
892 964 6006 080 485 676 592 798
800 7043 103 134 720 799 838 980.

Litt. D. à 100 219 290 324
395 399 573 686 690 694 886 911 961
1208 289 417 629 711 763 838 865
876 2073 181 215 235 280 343 399
436 602 641 678 680 702 3003 066
093 110 2365 2657 272 329 370 422 519
570 635 847 4050 195 499 537 548
861 894 5152 252 578 606 747 771
812 910 979 998 6055 185 323 473
570 896 7126 271 436 870 904 8051
092 239 240 266 523 9225 336 i
687 7656 757 821 9109.

Anleihe von 1884.
Litt. A. à 5000 346 385 527.
Litt. B. à 1000 104 610 781

282 454 782 873 954 3077 102 124
199 285 476 692 758 943 4150.

875 955 1210 439 628 882 2007 008

sable innere Anleihe.
Verlosung am 5. März 1902.
Zahlbar am 1. April 1902.

I. Sorie.
à 100 Doll. 253 364 380 643 748

919 1038 900 2085 248 3447 4240 287
470 677 5456 6398 497 515 533 629
883 7604 8697 739 9578 787 10652
11304 12260 859 13072 380 653 972
14026 15307 16852 988 18116 140
376 404 628 20535 762 21144 371
495 612 919 22727 769 23036 998
24202 25682 896 955 26528 710
871 28275 358 547 29515 833 845.

à 500 Doll. 30108 32238 33111
34541 931 35390 652 36492 802
38839 910 39997 40049 105 447 700
820 41156 301 686 768 42447 516
553 43199 566 44126 352 676 734
770 45450 725 46258 48313 452 894
40553 658.

à 1000 Doll. 50525 51637 847
53107 54034 083 296.

T N. Serle. 797 798 799 800 15141 142 143 144
à 100 Doll. 55542 941 984 56732] 145 146 147 148 149 1560 18171 172

59267 391 546 563 599 710 60004

766 70221 883 71277 816 72368 905
7385t 74317.

a 500 Doll. 75844 76048 494
77667 78013 333 879 79544 80022
693 81443 84023 427 85052 86295
867 973 87625 88906 89510 90318
809 91300 567 813 92281 460 670
94203 266 472 644.

à 1000 Pol. 96594 97102 419
642 909 98034 259 292 383 100195
380 648 101068 103060.

III. Serie.
à 100 Doll. 103583 696 104567 766

105192 194 245 427 490 894 106011
034 446 107098 966 108619 109456
928 110283 574 821 967 112657.

à 500 Doll. 113953 114281 515
732 115742 116367 118469 807
120929 979 121193 488 492 929
122168 123080 469 674 916 124850
958 125621 126401 882 127617
128107 237 281 129186 464 130260
434 131627 132947 133111 172.

à 1000 Doll. 134017 136119
139002 097 630 904 140296 605 926
141044.

IV. Serle.
à 100 Doll. 142468 726 143761

144024 199 592 145071 633 146169
711 147711 893 148272 761 149748
917 150203 422 488 979 151073 651
758 152083 184.

à 500 Doll. 152458 584 916 153946
971 156709 157345 962 158282
305 850 1595684 1607456 161708
162212 301 841 163965 966 164487
165497 767 166281 505 819 912 993
167492 168390 169660 170773.

à 1000 Doll. 172847 173680
705 176634 723 177060 144 604
178215 180331.

10) Preussische Central-
Bodencredit-Act.-Gesellsch.,

Pfandbriefe u. Communal-Ohbl.
Verlosung am 5. März 1902.

Zahlbar zum Nennwerth
am 1. October 1902.

314 Central-Pfandhbriefe v. 1889.
Litt. A. à 5000 780 1070 098

293 602 697 984 985 2242 428 512
769 3032 211 403 469 568 584 4218.

Litt. B. à 3000 509 510 531
532 923 924 1255 266 739 740 2911
912 3693 594 721 722 4251 252 291
292 603 cJ à 1000 1801 802 803804 805 806 807 808 809 810 4851
852 853 854 855 856 857 858 859 860
7621 622 623 624 625 626 627 628
629 630 8671 672 673 674 675 676
677 678 679 680 941 942 943 944 945
946 947 948 949 950 13461 462 463
464 465 466 467 468 469 470 16241
242 243 244 245 246 247 248 249 250
811 812 813 814 8156 816 817 818
819 820.

Litt. D. à 500 981 982 983
984 985 986 987 988 989 990 1001
002 003 004 005 006 007 008 009 010
3741 742 743 744 745 746 747 748
749 750 5601 602 603 604 605 606
607 608 609 610 7501 502 503 504
505 506 507 508 609 510 9111 112
113 114 115 116 117 118 119 120.

Litt. E. à 300 A. 2781 782 783
784 785 786 787 788 789 790 3351
352 353 354 3655 356 3657 358 359 360
6781 782 783 784 785 786 787 788
789 790 9011 012 013 014 015 016
017 018 019 020 471 472 473 474 475
476 477 478 479 480 621 622 623 624
625 626 627 628 629 630.

Litt. P. à 100 1086 087 088
089 090 3111 112 113 114 115 4801
802 803 804 805 5291 292 293 294 295.

3102 Central-Pfandhbriefe v. 1894.
Litt. A. à 5000 5447 448 6473

474 7655 656 759 760 8405 406 475
476 623 624 823 824 9127 128 203
204 479 480 527 528 727 728 823 824
825 826 10005 006 191 192 767 768
797 798.

Litt. B. à 3000 1121 122 189
190 195 196 845 846 2205 206 369
360 36535 536 671 672 5311 312 333
334 6037 038 077 078 943 944 7145
146 335 336.

Litt. C. à 1000 631 632 633
634 635 636 637 638 639 640 3861
862 863 864 865 866 867 868 869 870
13681 682 683 684 685 686 687 688
689 690 14351 352 353 354 355 356
357 358 3659 360 471 472 473 474 475
476 477 478 479 480 20851 852 853
854 855 856 857 858 859 860 23801
802 803 804 805 806 807 808 809 810
24001 002 003 004 005 006 007 008
009 010 28301 302 303 304 305 306
307 308 309 310 32721 722 723 724
725 726 727 728 729 730 34481 482
483 484 485 486 487 488 489 490 701702 703 704 705 706 707 708 709 i
36391 392 393 394 395 396 397 398
399 400 38321 322 323 324 325 326
327 328 329 330 871 872 873 874 875
876 877 878 879 880 941 942 943 944
945 946 947 948 949 950 42301 302
303 304 305 306 307 308 309 310
44421 422 423 424 425 426 427 428
429 430 581 582 583 584 585 586 587
588 589 590 55181 182 183 184 185
186 187 188 189 190 57991 992 993
994 995 996 997 998 999 58000.

Litt. D. à 500 341 342 343
344 345 346 347 348 349 350 471 472
473 474 475 476 477 478 479 480
3041 042 043 044 045 046 047 048
049 050 371 372 373 374 375 376 377
378 379 380 6181 182 183 184 185
186 187 188 189 190 8631 632 633
634 635 636 637 638 639 640 14431
432 433 434 435 436 437 438 439 440
861 862 863 864 865 866 867 868 869
870 17541 542 543 544 545 546 547
548 549 550.

Iitt. D. à 300
464 465 466 467 468 469 470 993!

179 180 13791 792 793 794 795 796

733 777 925 57399 58167 197 794 173 174 176 176 177 178 179 180
21141 142 143 144 145 146 147 148

235 624 654 61278 62064 484 485] 149 150 27471 472 473 474 475 476
553 942 63446 65214 373 633 946 477 478 479 480 941 942 943 944 945
'66317 352 67436 68140 243 250 440 946 947 948 949 950 29011 012 013

014 015 016 017 018 019 020 881 882
883 884 885 886 887 888 889 890.

Litt. P. à 100 5901 902 903
904 905 6871 872 873 874 875 7031
032 033 034 035 8131 132 133 134
135 9886 887 888 889 890 10221 222
223 224 225 11881 882 883 884
12661 562 563 564 5665 991 992 993
994 995 14526 527 528 529 5630 16916
917 918 919 920 17256 257 258 269
260 18371 372 373 374 3756.

44 Central-Pfandbriefe v. 1890.
Litt. A. à 5000 3847 848 859

860 5079 080 935 936 963 964 979
980 6013 014 019 020 751 752 793
794 7367 368 627 628 677 678 8483
484 555 556 9173 174 247 248.

Litt. B. à 3000 295 296 351 352
731 732 1053 054 2353 364 465 466.

Litt. C. à 1000 431 432 433
434 435 436 437 438 439 440 1521
522 523 524 525 526 527 528 529 530
931 932 933 934 935 936 937 938 939
940 4251 262 253 254 255 256 267
258 269 260 8551 5562 553 554 555
556 557 558 559 560 16891 892 893
894 895 896 897 898 899 900 18111
112 113 114 115 116 117 118 119 120
20171 172 173 174 175 176 177 178
179 180 24601 602 603 604 605 606
607 608 609 610 631 632 633 634 635
636 637 638 639 640 711 712 713 714
715 716 717 718 719 720 26901 902
903 904 905 906 907 908 909 910
30071 072 073 074 075 076 077 078
079 080 37231 232 233 234 235 236
237 238 239 240 541 542 543 544 545
546 547 548 549 550.

Litt. D. à 500 A. 671 672 673
674 675 676 677 678 679 680 5081
082 083 084 085 086 087 088 089 090
6081 082 083 084 085 086 087 088
089 090 8921 922 923 924 925 926
927 928 929 930 16331 332 333 334
335 336 337 338 339 340 381 382 383
384 385 386 387 388 389 390 18261
262 263 264 265 266 267 268 269 270.

Litt. E. à 300 1411 412 413
414 415 416 417 418 419 420 6011
012 013 014 015 016 017 018 019 020
561 562 563 564 665 566 567 568 569
570 721 722 723 724 725 726 727 728
729 730 8161 162 163 164 165 166
167 168 169 170.

Litt. P. à 100 211 212 213
214 215 216 217 218 219 220 4961
962 963 964 965 966 967 968 969 970
7281 282 283 284 285 286 287 288
289 290 11121 122 123 124 125 126
127 128 129 130.
315 Communal-Ohblig. von 1887.

Litt. A. à 5000 106 211 214
244 365 522 808.

Litt, B. à 3000 607 608 695
696 9389 940 1159 160 347 348 529
530 913 914.

Iitt. O. à 1000 176 177 178
179 180 1061 062 063 064 065 2006
007 008 009 010 016 017 018 019 020
1651 152 153 154 155 541 542 543 544
545 3506 507 508 509 510 731 732 733
734 735 5301 302 303 304 305 746 747
748 749 760 6376 377 378 379 380.

Litt. D. à 500 76 77 78 79 80
161 162 163 164 165 226 227 228 229
230 641 642 643 644 645 741 742 743
744 745 26556 557 5658 559 560 886
887 888 889 890 3951 952 953 954 955.

Litt. E. à 300 641 642 643
644 645 821 822 823 824 825 996 997
998 999 1000 031 032 033 034 035
696 697 698 699 700 801 802 803 804
805 26551 552 553 554 555 881 882
883 884 885 966 967 968 969 970.

Litt. F. à 100 43 44 349 350
355 356 407 408 625 626 725 726
1115 116 383 384 491 492 2489 490
595 596 715 716.
316 Communal-Oblig. von 1891.

Litt. A. à 5000 8 38 105 127
133 297 990 1174 682 712 754 2085 113.

Litt. B. à 3000 157.
Litt. C. à 1000 281 282 283

284 285 591 592 593 594 595 1001
002 003 004 005 2676 677 678 679
680 4511 512 513 514 515 586 587
688 589 590 5406 407 408 409 410
846 847 848 849 850 961 962 963 964
965 6871 872 873 874 875.

Litt. D. à 500 102 207 244
337 477 488 690 752 771 879 1151
232 493 697 2011 179 600 662 809.

Litt. E. à 300 107 154 306 379
522 812 1118 549 562 761 924 926
951 960.

Litt. F. à 100 99 162 244 365
1054 137 334 541 603 698 720 934
2007 066 167 421 454 607 642 3408.

Raab-Oedenburg-
Ehbenfurter Eisenb, 39/0 Gold-
Prioritäts Part.- Ohbligationen.

Verlosung am 7. März 1902.
Zahlbar am 1. October 1902.

I. Emission vom Jahre 1883.
34 53 57 122 129 204 251 310 311

476 479 952 1013 305 474 820 907
2030 479 505 769 806 807 820 985
999 3007 020 044 311 320 432 482
545 566 637 709 778 856 944 960 4003
008 075 121 125 280 392 512 648 5096
188 369 509 690 742 744 800 966
6037 038 316 435 477 638 655 975
7095 097 240 306 355 677 876 8062
132 886 903 9134 206 210 339 568
608 611 897 988 997 10035 100 204
894 974 11074 146 502 688 801 998
12176 266 489 490 703 887 13281
368 448 724 811 812 923 14193 202
306 316 484 688 949 15013 199 337
562 793 901 929 16145 174 448 461
480 621 758 759 17036 039 414 839
936 949 955 18332 380 381 382 422
705 712 785 844 919 974 975 976
19114 377 441 508 537 565 614 743
809 20200 399 505 825 21125 164

8461 462 463 169 405 512 22062 115 116 117 242
733 852 23252 324 410 660 798 925932 933 934 935 936 937 938 939 940 24158 198 231 454 470 560 601 25004

12171 172 173 174 175 176 177 178 067 262 641 914 26049 211 695 602681 27002 050 195 497 760 28046 660 19741 ii, 19778 2, 10945 47.

5 6751--760

826 29077 093 162 519 6552 605 706
957 960 30208 286 794 31313 348
362 693 838 885 935 32212 218 222
254 723 806 33021 142 379 467 468
664 34308 504 698 809 928 966 35039
198 288 852 895 896 897 36255 692
37182 348 397 489 569 583 761 920
928 38047 164 658 793 937 39006
049 147 167 905 40015 040 447 448
544 591 684 852 41007 204 411 445
588 870 928 42088 201 813 816.

III. Emisslon vom Jahre 1897.
3861 870 4241 260 321--330

7491500 9011--020
14401--410 16481--490.

[2) Russische zweite innere
5 Prämien- Anleihe V. [866

(100 Rubel-Lose).
Verlosung am 1/14. März 1902.

Zahlbar am 1/14. Juni 1902.
Amortilsations-Verlosung:

Serie 325 340 371 442 453 487
506 686 972 1077 1241 1269
1416 1711 1849 1851 2319 2358
2439 2559 2582 2622 2656 2693
3142 3295 3444 3484 3542 3590
3721 4097 4139 4198 4396 4529
4643 4808 4896 5069 5132 5223
5403 5606 5691 5803 5949 6015
6308 6520 6621 6647 6801 6802
6962 7083 7096 7237 7351 7407
7417 7547 7600 7645 8158 8217
8346 8440 9241 9377 9535 9621
9657 9865 9961 10180 10199
10212 10552 10679 10932 11033
11216 11218 11737 11949 11964
12110 12175 12302 12686 12688
12771 12850 12944 13140 13160
13401 13773 13777 14061 14209
14230 14329 14465 14616 14684
14693 14832 14952 14964 15070
15223 15474 15484 15505 15571
15788 16199 16425 16581 16670
16755 16832 17004 17563 17658
17790 17833 18098 18126 18163
18187 18449 18502 18556 18696
18708 18874 19027 19305 19359
19471 19580 19805 19837
50 Billets. rückzahlbar mit 135
Rubel per Billet.

Prämien-Verlosung:
à 200.000 Rubel. Serie 10803

Nr. 13.
à 75,000 Rubel. Serie 5364 Nr. 43.
à 40, 000 Rubel. Serie 8526 Nr. 36.
à 25. 000 Rubel. Serie 16950 Nr. 17.
à 10, 000 Rubel. Serie 11867 Nr. 19,

14452 46, 16696 39.
à 8000 Rubel. Serie 1964 Nr. 15,

10910 19, 11934 2, 13195 33,
18003 12.

à 5000 Rubel. Serie 226 Nr. 43,
5197 12, 6172 14, 9096 3, 10930 20.,
12378 i2, 12500 33, 14511 19.

à 1000 Rubel. Serie 569 Nr. 9,
624 46. 1670 6. 3435 38, 4351 44,
4880 24, 5065 48, 5168 19, 7236 47;
9162 17. '9421 38, 9589 10, 10951 31,
11648 i9, 12088 17, 13434 43,
13778 14, 14523 23, 16350 50,
18711 13.

à 500 Rubel. Serie 31 Nr. 47,112 6, 200 13, 222 48, 278 8, 435 5,
495 33, 502 40, 533 8. 671 28,
721 34, 754 42, 820 33, 906 36,
969 23. 1167 38 1170 5, 1331 31.
1336 34, 1466 z3, 1670 si, 1671 27,
1689 49, 1793 3 1857 50, 1869 30,
1981 33, 2060 ar 2217 6, 2265 21.
2337 z1; 2381 37; 2508 i. 2563 4,
2613 45, 2693 42, 2728 29, '2928 47;
3044 6., '3149 43, 3203 37, 3245 3
3317 7. 3419 22, 3428 2., '3515 10,
3552 26., 3588 6, 3860 9 3897 38,
4054 43, 4066 16, 4093 33, 4170 30
4539 2. 4554 9, 4585 36, 4700 22.,
4771 3, 4953 22, 5002 41, 5078 26.
5098 41, 5149 18, 5173 40. 5264 10,
5287 5. '5299 1. 5391 45, 5544 18,
5578 28. 5744 365. 5755 44. 5783 48,
5839 45., 5912 14, 5953 27, 5981 38,

6020 16, 6085 25, 6138 26, 6142 32,
6200 1, 6290 32, '6331 47, 6345 48,
6653 38, 6672 2, 6761 26, 6774 9;
6826 49, 6832 45. 6907 12, 7078 5,
7144 25, 7220 2, 7414 36, 7437 3
7447 33, 7474 2, 7515 9, 7555 2,
7895 20, 7917 6, 7984 1, '8035 22
8508 19, 8547 7, '8673 43, 8704 z8,
8768 17. 8919 z4, 9010 23 9057 36,
9064 30, 9073 41, 9078 13, 912826,
9146 15 309, 9184 h 9252 21.
9526 18. 9597 40. 9707 4, 9725 33,

9733 16, 9757 30, 9824 12 41,
9927 26, 10023 14, 10115 2.,10334 1s, 10352 38. 10480 44,
10614 z36, 10699 36, 10735 48,
10854 20, 10855 5, 10954 44,
10991 50, 11044 5, 11127 5.
11187 14., 11220 29, 11343 11,
11367 37, 11413 22, 11588 46,
11609 2, 11696 48, 11728 36,
11747 31, 11788 47, 11821 16,
11831 43, 11859 10, 11992 15,
12042 13, 12048 9, 12069 24,
12144 6, 12150 42, 12175 7,
12200 20, 12360 33, 12532 43,
12540 5, 12669 36, 12713 47,
12951 20, 12991 1, 13018 13,
13029 6, 13055 38, 13290 11,
13692 46, 13695 22, 13754 20.,
13764 15, 13821 3, 13858 22,
13931 6, 13999 42, 14102 29,
14284 49. 14293 2, 14627 35,
14666 27. 14719 12, 14937 459,
15074 44, 15173 28, 15190 26,
15326 20, 15364 31, 15376 16.,
15434 37, 15438 32, 15474 35,
15479 32, 15502 33, 15532 43.,
15555 z2, 15578 29, 15661 11,15663 43., 15771 10, 15785 1 z1,
15863 10, 15948 46, 16072 45,
16116 28. 16136 3. 16146 10,
16488 6, 16728 49, 16758 26,
16825 15, 16864 12, 16898 30,
17013 36. 17088 17198 6
17234 46, 17276 9 17296 7,
17406 13, 17731 83, 17788 13,
17790 49, 17839 16, 17945 13,
17967 16, 18018 46, 18049 32,
18502 47, 18506 32, 18593 24,
18615 28, 18797 9, 18800 18.,
19021 11, 19047 6, 19141 43.
19367 41, 19395 20, 19409 41.
19493 19529 34, 19570 13,
19637 1, 19674 10, 19685 28,
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